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ItummeeSV 0 ldr «d «ra . Sonntag, den S. April ISS2 SS. Jahrgang
Die deutscheVrovinz - der K

träger des Deutschtums
> > > > ,

Von Walterv . Molo
(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)

Walter von Molo, der ehemalige Präsident der
Deutschen Dichter-Akademie , hat eine Vortrags-
Tournee durch ganz Deutschland unternommen, an¬
läßlich des Goethejahres. Molo hat kleine und große
Städte besucht , er hat mit Menschen aller Bevölkerungs¬
schichten gesprochen . Beglückt teilt er in diesem Aussatz
zusammenfassenddas Ergebnis seiner Reise mit: Nicht
Berlin — die deutsche Provinz ist der Kulturträger des
Deutschtums!

Von einer Goethereise kehre ich soeben zurück , die mich
durch Deutschland, durch mannigfache deutsche Städte führte.
Aas Erlebnis dieser Goethereise war vor allem deshalb von
so besonderer Art , weil ich es in dieser auf das Negative
eingestellten Zeit als etwas ungeheuer Positives empfunden
habe. Dieses Erlebnis ist begründet durch das Fluidum , das
mich auf dieser Reise am Vortragspult mit dem Zuhörer-
xaum , mit den Menschen der deutschen Provinz verband.

Man spricht von einer Geistes- und Kulturkrise des deut¬
schen Bürgertums . Man legt bei einer solchen Betrachtung
allzu oft, ja fast ausschließlich, den Maßstab an jene Stadt,
in der von der Wilhelmstraße bis zur Dichterakademie alles
versammelt ist : Berlin . Man denkt an jene Stadl , in der erst
vor kurzem, als einer der ersten deutschen Dichter bei einer
repräsentativen Feier über Goethe sprach , der 2S0 Personen
fassende Saal nicht gefüllt werden konnte.

Städte wie Glogau oder Marienwerder,
die ganze deutsche Provinz hat , nach meinen persönlichen
Erfahrungen , was die Ehrung des Geistigen im Goethe¬
jahr betrifft , Berlin um ein Vielfaches übertrofseu.

Ich habe es dort und überall erlebt , wie eine ganze Stadt
in der Goethefeier förmlich mitlebte , wie Tage vorher und
nachher eine fieberhafte Spannung die ganze Stadt durchzog,
die größer , echter , intensiver war , als das Interesse für eine
europäische Konferenz oder einen Boxkampf. Man spürte
dieses Goetheerlebnis auf der Straße , ja , sogar am Stamm¬
tisch . „ Wir zitieren nicht nur , wir denken auch darüber nach " ,
sagte mir ein biederer Handwerksmeister. Und noch mehr:
Als ich in diesen Städten Vorträge hielt , kamen zu mir die
Bürgermeister kleiner umliegender Gemeinden und baten
mich , doch auch an ihrer Goethefeier mitzuwirken . In ein¬
zelnen Fällen konnte ich diese Bitte erfüllen und war erstanut,
mit Welch lebhaftem, eindringlichem Verständnis diese klein¬
sten Gemeinden, wo der Raumenge wegen die Feiern zu¬
weilen im Wirtshaussaal stattsanden , die zur Feier beinahe
vollständig versammelt waren , gerade auf die schwierigsten
Stellen meiner Ausführungen , auf die tiefsten Probleme ein-
gingen.

Eine Reise durch Deutschland ist eine Entdeckung Deutsch¬
lands . Plötzlich bricht das rasende, hirnbetäubende Tempo
der großen Metropolen , in denen sich in der ganzen Welt die
Geschicke der Völker entscheiden, ab. Was tritt an seine Stelle?
der Snob denkt: Provinz bedeutet Oede. Wie ist dies in
Wahrheit?

Im Gedächtnis sehe ich vor mir eine große Reihe von
Auditorien : ich sehe Gesichter , jung und alt , voller Formung,
voller Spannung , voller Nachdenklichkeit . Es sind die Ge¬
sichter bester deutscher Bürgerlichkeit, in denen Eigenwillig,
keit und Gemeinschaftsgefühl sich auf einer Grundlage ruhi-
gen Denkens ausbauen . Es sind Gesichter , die ein großer Be¬
griff einigt : Nation!

Das sind die Gesichter , die auf einer Reise durch die
deutsche Provinz , in den deutschen Städten , im Jahre der
Not 1932 unvergeßlicher Eindruck bleiben.

Im Gymnasium einer deutschen Mittelstadt treffe ich
Primaner , die sich gerade Kulissen für eine literarische Fest¬
aufführung zusammenbauen . „Was möchtest du werden ? '
frage ich den einen. „Ein Segelflieger oder ein Dichter, Viel¬
leicht auch beides . " Und der zweite: „Ein Geistlicher in einer
kleinen, aber treuen Gemeinde.

" Der dritte will ein Revolu¬
tionär werden und der vierte die Tradition halten . Jeder
will etwas anderes . Eines ist aber bei allen gleich : Die Aus-
baukräfte sind ungeheuer stark , — Zersetzungskräfte findet
man kaum. Ueberall traf ich solche jungen Menschen, die mir
die Ueberzeugung einhämmerten : das lebt und ringt sich
Lurch!

Man ist als Dichter vor allem überrascht und erfreut,
daß an uns hier draußen die bange Frage gestellt wird : Ist
das deutsche Schrifttum noch existenzfähigoder geht es unter?
Namentlich für die jungen deutschenDichter, die sich so ver¬
lassen und ausgeschlossen Vorkommen, mag es ein großer
Trost sein, daß man sie in der deutschenProvinz kennt, ihr
Werden miterlebt und ihr Schicksal miterleidet . „Was macht
der junge Dramatiker ZL. oder der Lyriker H . ? " Antwortet
man , daß dieser mit Frau und Kindern in einer Laube
wohne und jener , aller Mittel bar , vor Entkräftung im Kran¬
kenhaus liege, so werden sie schamrot und empfinden diese
Tatsache als ein nationales Unglück.

JnderruhigenAtmosphärederdeutschen
Provinz findet sich der deutsche Dichter wieder.
Das niederdrückendeGefühl , von der Führung , von der Mit¬
arbeit ausgeschaltet zu sein, verschwindet. Ar ist nicht mehr

Luxusgeschöpf. In dem Bemühen , schöpferisch zu sein, stößter ans Widerhall , auf Grund , auf dem man aufbauen kann.
„Ein Dichter" , so sagte mir ein ganz einfacher Mann , „derkommt doch gleich hinter dem Reichspräsidenten."

Auf eines möchte ich in diesem Züsammenhaug beson¬ders Hinweisen: die außerordentliche, entscheidendeAufgabe,die die Zeitung der deutschen Provinz heute fürdas Bürgertum erfüllt. All die nutzbaren Kräfte und Werte,die die Provinz birgt , Mut , Vertrauen , Ueberlegung , Inner¬
lichkeit , spiegeln sich Wider, mehr noch, werden getragen von
der guten Presse der Provinz . Schlägt man die Blätter auf,
so findet man nicht nur einen getreuen Spiegel dieser Wett,in dem die verwirrenden Ereignisse zur Klarheit umgeformt
sind, sondern auch ein Echo , das dieser Wett gerecht wird.
Es bedarf nicht des Anlasses der Gedenktage, um die feste
Verbindung mit dem Gewordenen , mit der Tradition , auf-
rechtzuerhalten. Mag der Zeitungsaufsatz vom jüngsten poli¬
tischen Ereignis oder von den Werken Haydns handeln , er
wird in seinem Durchschnittvom Standpunkt des Verweflens
aus die Dinge sehen, zum ruhigen Nachdenkenund zur Be¬
sinnung führen und so das notwendige Gegengewicht zum
Hasten der Zeit bilden . Hätte Goethe diese Zeitungen ge«

sehen, er hätte sich wohl optimistischer über die Zeitungen
geäußert als zu seiner Zeit.

Die Zeitung der deutschen Provinz ist der eigentliche
Führer im Kampf ums deutsche Bürgertum.

In mehreren Theatern der Provinz habe ich die Urauf¬
führung junger deutscher Dichter erlebt. Ich hörte die Kritik
im Parkett und im Foyer , hoch oben auf der Galerie . Es
war eine wirkliche Freude , mitzuerleben , wie sich hier sofort
Zirkel bildeten, in denen jede Sentenz , fast jeder Satz des
Stückes, mit einer nie geahnten Gründlichkeit und Leb¬
haftigkeit in dichterischer , wie in weltanschaulicher Beziehungdebattiert wurde . Begeisterung, Enttäuschung — hier im Zu¬
schauerraum erhielt man ebenso oder vielleicht noch mehrals auf der Bühne den Eindruck eines lebendigen geistigen
Deutschlands. Und dieser Eindruck verstärkt sich, je engerman mit den Menschen draußen in Berührung kommt.

Eine solche Deutschlandreise ist ein großes Glück , und
ich möchte sie jedem unserer Volksgenossen wünschen. Die
deutsche Provinz darf stolz darauf sein,
Mittelpunkt , Bewahrer der geistigenKräfte
Deutschlands zusein. Die deutsche Provinz ist nicht
mehr und weniger , als der Kulturträger des Deutschtums!

Fongleuclünlte mis Kowno
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitu ng)

Berlin . 2 . April.Dis Entwickelung der Lage im Memelland wird in poli¬
tischen Kreisen mit ununterbrochenem Interesse , was einer
fortdauernden Sorge gleichkommt , verfolgt . Die Kündigungder 21 memelländischen Lehrer hat in Berliner Kreisen Er¬
staunen hervorgerufen , so sehr man hier längst auf eine
weitere Verschärfung des Kownoer Kurses gefaßt war . Bei
der amtlichen Stelle der Reichsregierung wird nun zunächst
geprüft , inwieweit eine Verletzung der wohlerworbenen
Rechte der memelländischen Lehrer vorliegt.

Was von litauischer Seite an Argumenten vorgebrachtwird , kann unmöglich als stichhaltig anerkannt werden. Der
ganz und gar im Kownoer Fahrwasser sich bewegende Lan¬
despräsident des Memelandes , der Großliiauer Simmat,
läßt durch die litauische Agentur eine den wirklichen Sach¬
verhalt verfälschende Meldung verbreiten . Darin wird be¬
hauptet , die Lehrer seien in Ausführung des Artikels 31
des Memelstatuts entlassen worden , nach dem Lehrer frem¬der Staatsangehörigkeit nur bis zum 1 . Januar 1930 an¬
gestellt werden können, nach Ablauf dieses Datums nur mit
Zustimmung der Kownoer Regierung . Eine solche Verdre¬
hung erfordert schon besondere Jongleurkünste . Denn es soll
nach dieser Darstellung so sein, als ob die Lehrer erst nach
dem 1 . Januar 1930 angestellt wären und als ob sie politi¬
sche Propaganda gegen Litauen betrieben hätten.

Demgegenüber mutz man feststellen , daß die jetzt ent¬
lassenen Lehrer sämtlich schon vor dem 1 . Januar 1930 fest
angestellt wurden , und zwar eben auf Grund des Artikels 31
des Memelstatuts und durch das Direktorium , nicht aber

durch dte litauische Regierung , denn bei der Anstellung vor
dem genannten Termin brauchte das memelländische Direk¬
torium keine Genehmigung bei der Kownoer Regierung ein¬
zuholen. Der Artikel 31 ermächtigte das Direktorium zur
selbständigen Maßnahme , um „ den Stand des Unterrichtsim Gebiet auf der bisherigen Höhe zu erhalten . " Es ist alsoein starkes Stück, nun so zu tun , als ob die entlassenen
Lehrer nicht fest angestellt gewesen seien. Sie sind schon lange
Jahre , zum Teil sogar Jahrzehnte , im Memelgebiete berufs¬
tätig , und größtenteils sind sie auch gebürtige Memelländer;
durch die merkwürdigen technischen Bestimmungen ist es
ihnen seinerzeit lediglich nicht möglich gewesen, die litauische
Staatsangehörigkeit zu erwerben . Nur ein kleiner Teil der
gekündigten stellt Msmelländer dar , die seinerzeit für
Deutschland optiert haben.

Es ist also klares Recht der Memelländer , was hier an
den Lehrern von den Litauern verletzt worden ist . Daß auch
von „politischer Agitation gegen Litauen " bei den gekündig¬ten Lehrkräften nicht die Rede sein kann, das geht zur Ge¬
nüge aus der Tatsache hervor , daß rund um Simmat auch
noch nicht eine einzige Beschuldigung gegen die abgebartten
Lehrer laut geworden ist , und das will viel heißen.

Wenn schließlich weiter in dem Blatt des Memel¬
gouverneurs Merk Hs behauptet wird , die Entlassung
habe vorgenomme« werden müssen, weil genügend ein¬
heimische Lehrkräfte vorhanden seien, so muß man darauf
erwidern , daß ja durch das Direktorium Simmat unlängst
erst die Zahl der vorhandenen Lehrstellen künstlich ver¬
mindert worden ist , nämlich im Wege einer rigorosen Zu-

Varr-iten verursachen GSenvahn-KaeaStrsShe

'
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Mexikanische Truppen bewachen die Nnglücksstätte bei Mariscala (Mexiko)
Die Zustände auf den mexikanischen Bahnen sind noch immer äußerst unsicher . Der Expreß, der Mexiko mit den VereinigtenStaaten verbindet, wurde in Mariscala ( Mexiko ) durch einen Anschlag von Banditen zur Entgleisung gebracht . DieBandiien hofften, aus der Trünnnerstätte reiche Beute zu machen , doch hatte den Zug eine Militärabteilung begleitet, dieden Angriff der Banditen abwehren konnte . Wir meldeten bereits die Hinrichtung der Schuldigen.



ftrmmenlegung von Klassen und Schulen. Verschiedentlichist
zum Beispiel aus zweiklassigen Schulen mit iiber siebzig
Schülern mutwillig eine einklassige Anstalt gemacht worden.
Es gibt kein Drehen und Deuteln daran , daß der von
Simmat betriebene Gewaltkurs die deutschen Lehrkräfte
brutal hinausgedränqt hat.

Die amtliche deutsche Prüfung wird hoffentlich recht bald
zur sestsormülierten juristischen Klärung dieser von den
Litauern brüskierten Verhältnisse führen . Eiyes aber muß
von vornherein dazu gesagt werden : Man stelle sich nicht
allzu formal aus den Standpunkt , daß lediglich zu prüfen
sei , ob die wohlerworbenen Rechte der Lehrer, die Artikel 29
des Memelstatuts garantiert , verletzt seien; nach unserem
Dafürhalten muß die Einschaltung des Artikels 3 ! auf deut¬
scher Seite hinzukommen, durch den Wert darauf gelegt wird,
daß der „Stand des Unterrichts im Gebiet auf der bisherigen
Höhe . . . erhalten " bleibt. Aus unseren Darlegungen geht
Wohl zur Genüge hervor, daß gerade durch die Kündigung
der 21 Lehrkräfte das Bildungsniveau im Memellande einen
gefährlichen Stoß erhält.

EchlW KM Mch gegen die deutsche
PMsreMOM

Kowno, 2 . April.
In Kowno fand dieser Tage auf Veranlassung des Kon¬

sistoriums Gaigalat eine Pastorenbesprechung statt, auf
der u. a . ein einschneidenderBeschluß gegen die evangelisch¬
lutherische Kirche des Memelgebiets zur Annahme gelangte.
Danach sollen in Zukunst im Memelgebiet aus den sreigewor-
denen Psarrstellen nur die in der Kownoer Universität vor¬
bereiteten Pastoren zugelassen werden.

Die theologische Fakultät an der Kownoer Universität, die
unter Leitung von Gaigalat und Dozenten der reformierten
Kirche steht und seinerzeit aus Anregung Gaigalats gegründet
wurde, ist bekanntlich von der Mehrheit der lutherischen
Kirche Litauens wegen ihres niedrigen Niveaus abgelehnt
worden.

Gregor MMer antwortet Sugeuberg
München, 2. April.

In der NSK. nimmt am Sonnabend Gregor Straffer
Stellung zu dem von vr . Hugenberg gebrachtenArtikel: „Das
neue Harzburg"

. Straffer schreibt u . a . : Er habe vom
Standpunkt der nationalen Opposition aus das Recht , zu
diesem Artikel Stellung zu nehmen, denn letzten Endes gebe
es keine nationale Opposition in Deutschland, wenn Hitler
nicht durch seine Bewegung den nationalsozialistischen Ge¬
danken aus dem Besitz des in kompromisselndeund resignie¬
rende Lethargie erstarrten nationalen Bürgertums in seine
Reihen hinübergerettet und zu dem heutigen Wert entwickelt
hätte . Ehe die Nationalsozialisten gewesen seien, habe es in
Deutschland nur eine antinationale Opposition gegeben.
Wenn er auch zngebe , daß die verkleinerte Deutschnationale
Volkspartei von heute die Dawes -Politik als verderblich er¬
kenne und ablehne, so wäre es interessant, zu wissen , wie¬
viel an diesem Stellungswechsel die Nationalsozialisten be¬
wirkt hätten , denn niemand werde leugnen können, daß die
Angst vor den Nationalsozialisten die deutsche Innenpolitik
überhaupt gestalte.

Der Kronprinz erläßt folgende Kundgebung: „Wahl¬
enthaltung im zweiten Wahlgang der Reichspräsidsntenwahl
ist unvereinbar mit dem Gedankender Harzburger Front . Da
ich eine geschlossene nationale Front für unbedingt not¬
wendig halte, werde ich im zweiten Mahlgang Adolf Hitler
wählen , gez . Wilhelm, Kronprinz .

"

Gestzse EedMW in MMlnskwegen
Höyland von der Umwelt ab geschnitten

Oslo , 2 . April.
Im Namdal hat sich ein sehr großer Erdrutsch er¬

eignet. lieber 1000 Meter der Hauptchaussee wurden dabei
fortgerissen, große Waldstrecken vernichtet. An der Stelle,
wo der Erdrutsch einsetzte , war gerade ein Personenomnibus
von Höyland nach Namsos vorbeigesahren. Die Ursache zu
dem Erdrutsch dürfte in dem milden Wetter, das seit einiger
Zeit im Namdal herrscht , zu suchen sein.

Ein Augenzeuge erzählt, er habe mit angesehen, wie der
Erdrutsch begann , und zwar an einer Stelle , die Eidsnes-
wald heißt. Die ganze Gegend sei vor seinen Augen förm¬
lich weggesunken. Wie eine Erdwelle seien die Massen von
dem Felsengelände in einer Länge von etwa einem Kilo¬
meter ins Tal gestürzt. Hunderte von riesigen Tannen seien
in der Tiefe verschwunden.

Nach dem Erdrutsch ist Höyland ohne Wegverbindung
mit der Umgegend. Der Verkehr ist völlig unterbrochen. Es
sind Werte von mindestens einer halben Million zerstört
worden . Ein Bauerngehöft , das in der Nähe des Erd¬
rutschgebietes liegt, ist gefährdet.

Der Reichspräsident empfing am Sonnabend als Ver¬
treter der Vereinigten Hinpenburg-Ausschüsse Landrat a . D.
Gereke und Gras Westarp zu einer Besprechung über die Vor¬
bereitungen der zweiten Präsidentenwahl.

Der Reichspräsidentempfing am Sonnabend den zur Zeit
in Berlin weilenden österreichischen Vizekanzler , Innenminister
Winkler.

Die deutsche Abordnung für London wird aus dem Staats¬
sekretär v . Bülow, dem Ministerialdirektor Posse , den Vor¬
tragenden Legationsräten Wiehl und v. Heeren sowie dem
Attache vr . Kordt bestehen.

Wie die Deutsche Bolkspartei mitteilt, hat sich der Partei¬
vorstand der DVP . einmütig auf den Standpunkt gestellt, daß
die DVP . in ganz Preußen mit eigenen Listen vorzugehen
habe.

Am Freitag ist in Stuttgart Fürstin Margarethe Andro-
nikow , ordentliche Professorin für Pflauzenernährungslehre
und Leiterin des Pflanzenernährungsinstituts an der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim bei Stuttgart ge¬
storben.

In Anwesenheit von Vertretern der Reichs -, Staats - und
Kommunalbehörden, des Handels, der Wirtschaft und des Ge¬
werbes fand am Sonnabendvormittag aus dem Ausstellungs¬
gelände am Kaiserdamm in Berlin die Eröffnung der
10 . BeiMgaMiMmeffe statt,

Me würde ein Vismarü wirken in einem
DeMchwnK der Gegenwart?

Von G. Lange, Hamburg
Denken wir zurück an die Schwierigkeiten, die sich Bis¬

marck entgegenstellten: Nach dem Siebenjährigen Krieg hatte
Preußen sich unter seinen Königen eine Machstellnng er¬
worben , die den Nachbarn ein Dorn im Auge war . Preußen
wurde von Napoleon I . auf die Knie gezwungen: Jena,
Austerlitz , die Tage unserer tiefstenErniedrigung . Die Völker¬
schlacht bei Leipzig brachte die Wendung zum Guten . Aber
wo W a r ein Deutsches Reich? Ein Schwärmer hieß,
wer noch an eine Zukunft des deutschen Namens glaubte!
Als ein Schwärmer mag auch vielen Bismarck erschienen sein,
der einige Jahrzehnte später die nationale Wiedergeburt und
Einigung der deutschen Stämme als sein Lebensziel prokla¬
mierte. Ihm , dem Deutschesten aller Deutschen , ist es dann
gelungen, den Namen „Deutschland" wieder zu Ehren zu
bringen , er hat das Ziel erreicht: aus dem vielen Getrennten
hat er das einige Deutsche Reich geschmiedet.

Dies , sein ureigenstes Werk zu hüten , ist jetzt Pflicht des
gesamten Vaterlandes ! Laßt allen kleinlichen Egoismus bei¬
seite ! — DasVaterlandüberdenParteiinter-
essenü

In der heutigen Zeit , in der unser Vaterland so tief
danieder liegt, wo der Ruf nach einem starken Führer durch
weite Kreise unseres Volkes ergeht, werden viele sich die
Frage vorlegen : „ Wie würde Wohl Bismarck
handeln , wenn er in unserer Zeit lebte ? " —
Manche werden hierauf antworten : „ Das vermag niemand
zu sagen ! " — Diese Antwort ist selbstverständlichnicht zu
widerlegen, und außerdem ist sie sehr bequem, erspart sie
doch die Mühe, sich in den Bismarckschen Geist hinein¬
zudenken.

Eines über vermag man zu sagen, eines ist ganz
g ew i ß : so , wie die heute Regierenden, so würde Bismarck
nie und nimmer handeln ! . . .

Unsere Außenpolitik hofft und vertraut immer
noch lediglich auf das „ Rechtsgefühl" unserer Gegner. In

unbeirrbarer Passivität läßt sie die günstigsten inter¬
nationalen Konstellationen ungenützt erstehen und vergehen,
sie ist ohne positives Ziel und ohne Wagemut . Bismarck
aber sagte wörtlich : „ Daß man in der Politik aus Gefäl¬
ligkeit oder aus allgemeinem Rechtsgefühl handelt,
das dürfen andere von uns , wir aber nicht von
ihnen erwarten ! " — Bismarck stellte fest , daß jede Politik
diskutierbar sei , nur „ eine passive Planlosigkeit,
die froh ist , wenn sie in Ruhe gelassen wird , können wir
in der Mitte von Europa nicht durchführen,
denn wir werden Amboß, wenn wir nichts tun,
um Hammer zu werden ! " — Und der „ Grund-
irrtu m"

, dem man sich hingeben kann, ist nach Bismarck
„ die Hoffnung , daß andere für uns Gutes tun
würden , was Wirselb st sicher nicht wagte n "

. -
Ebenso eindeutig ist Bismarcks Einstellung zur Innen¬

politik in den heute entscheidenden Fragen . In härtesten
Worten hat Bismarck die Politik des Zentrums ge¬
geißelt. Und „ der schlimmste Feind" ist nach Bis¬
marck die Sozialdemokratie . Als Grund-
erfordernis jeder Innenpolitik stellte Bismarck fest , daß
„die Nation sich gegen die Ungerechtigkeiten
und die Gefahren des Sozialismus ' wehrt ."
„Denn son st"

, so fuhr Bismarck fort , „wird die Na¬
tion dem Sozialismus verfallen , wer auch
immerdiePersonenseinwerden , dieanihrer
S P i tz e st e h en .

" -
Bismarck statuierte als eherne Pflicht des

Staatsbürgers : „Wenn ich glaube, daß das
Vaterland mit seiner Politik vor einem Sumpf
steht, und die anderen irren sich über die Beschaffenheitdes
Terrains , soistesfastVerrat,wennichschweige !"
An dieses Wort denken wir , wenn wir heute wieder und
immer wieder warnen , — und dann an ein anderes Wort
noch , an Bismarcks Warnung : „Nach außen müssen wir
den Blick richten und die Notwendigkeit im Auge
behalten , daß wir dem Ausland gegenüber
Rücken an Rückenstehen , um gemeinsam unsere
Interessen zu wahren !"

KNer- iew mit Irlands Garibaldi
De Valero «der sriaea

Dublin , Ende März.
Eamon de Valera wurde in Newhork geboren. Seine

Mutter War eine Irin , sein Vater Portugiese . De Valera
wurde Ire , wurde einer derjenigen, deren Liebe zu der
„grünen Insel " am treuesten, deren Feindschaft gegen den
BeherrscherEngland am unversöhnlichstenist.

Von Beruf ist der neue irische Präsident — Mathematik¬
lehrer . Er ist strenger Abstinenzler und absoluter Nicht¬
raucher; er ist das Vorbild eines Patrioten und Revolutio¬
närs — und dabei ein glücklicher Ehemann und Vater von
sieben Kindern. Als im Jahre 1916 die Sinnseiner gegen die
englische Herrschaft sich erhoben, war de Valera der erste , der
zu den Waffen griff, und der letzte , der sich der englischen
Usbermacht ergab. Mit zahlreichen Mitgefangenen wurde er
zum Lode verurteilt , jedoch in der Nacht vor der Hinrichtung
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . In einer Winter¬
nacht des Jahres 1918 brach er aus ; er hafte seinem in Frei¬
heit befindlichen Mitverschworenen Collins aus einer harm¬
losen Weihnachtspostkarte in Geheimzeichen um Werkzeug
gebeten und von ihm im Innern eines ebenso harmlosen
Weihnachtsstollens zugestellterhalten.

De Valera floh nach Amerika, wo er für einige Jahre
in der Masse der elf Millionen ausgewanderten Iren unter-
tauchte. Dann wurde er amnestiert und kehrte nach Irland
Mrück . Die Hauptstadt bettat er jedoch wiederum erst einige
Fahre später, als er als Abgeordneter ins irische Par¬
lament einzog. Jetzt stand er an dem erwünschten Platz . Die
Opposition, von ihm geführt, wuchs. Die letzte Abstimmung
vor einem Monat brachte ihr den Sieg.

Ein ausländischer Journalist hatte Gelegenheit, sich mit
dem jetzigen irischen Ministerpräsidenten über alle die Fra¬
gen zu unterhalte :: , die nach der irischen Parlamentswahl
und ihren Folgen zu der Zuspitzung des englisch - irischen
Verhältnisses geführt haben. Hierbei äußerte sich de Valera
sehr freimütig . Seine Antworten lassen an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig.

„Die Eidesformel hat mit dem englisch - irischen Ver¬
trage überhaupt nichts zu tun . Es ist ein Paragraph der
irischen Verfassung, den wir wie jeden anderen abändern
oder aufheben können. Das irische Volk wünscht, daß er ge¬
strichen wird , und das ist zweifellos sein gutes Recht . . .

. . — . .

Kampf gegen England
Warum soll ein fremdes Volk uns ständig in
Krtegund Wirrnisse stürzendürsen ? "

„Was , meinen Sie , wird bei einem Zollkrieg oder einem
englischen Boykott irischer Waren herauskommen ? "

„Unsere Situation ist besser , als allgemein angenommen
wird . Irland kann, wenn es sein muß , autark Wirtschaften.
Unsere Einfuhr aus England ist größer als unsere Aus¬
fuhr dorthin . Ich glaube nicht , daß England
d en Z eitpunktsürgünstighält,esmitseinem
besten Kunden zu verderben. Wenn es doch zum
Boykott kommen sollte , so werden wir in der ersten Zeit
sehr darunter zu leiden haben . Aber das Endergebnis wird
doch zu unseren Gunsten aussallen . Wir werden sehr bald
schon dahin kommen, wo wir zu sein wünschen, selbst
wenn uns ein langsameres Tempo lieber
wäre .

"
Die jährlichen Zahlungen , die Irland bisher an dis

englische Krone geleistet hat , lehnt de Valera prinzipiell
gänzlich ab. (Bekanntlich hat er inzwischen in dieser Frage
eine gewisses Entgegenkommen gezeigt; aber seine Aeuße-
rungen in dem Interview beweisen, daß er eine Berech¬
tigung dieser Zahlungen niemals anerkennen wird , sondern
daß es sich nur um ein opportunistisches Manöver handelt .)
„Wenn die bisherigen irischenRegierungen irrtümlicher¬
weis e gezahlt haben , so ist das für uns kein Grund , damit
fortzufahren . In dem Vertrage ist nicht die Rede davon,
und er enthält auch nichts, woraus eine derartige Verpflich¬
tung herzuleiten wäre . Daß diese englische Forderung un¬
berechtigt ist , ergibt sich auch aus der Geschichte der wirt¬
schaftlichen Beziehungen der beiden Völker. " De Valera er¬
gänzt seine Stellungnahme zur Frage dieser Zahlungen durch
die Bemerkung, daß Irland früher mit englischen Schieds¬
gerichten zu schlechte Erfahrungen gemacht habe, um in Zu¬
kunft einen derartigen Gerichtshof anerkennen zu können.
„ Es gibt dabei nur Mißverständnisse.

"
Der Ministerpräsident verwahrt sich dann ganz ent¬

schieden gegen die Unterstellung, daß die irischen Freiheits¬
kämpfer uur gefügige Werkzeuge der amerikanischen Iren
seien. „ Wir nehmen ihre Unterstützung gerne an , aber die
Entscheidung über unsere Handlungen müssen sie uns schon
überlassen. Uebrigens wollen sie nichts anderes als wir:
ein freies , unabhängiges Irland !"

LangnaMAeeeinfordert kommunale Umschuldung
Reuregewng der Mnamsrönnng und ResrgaMMsn der AMettsSslerWrßsrgb

Düsseldorf, 2 . April.
In einer Eingabe an den Reichskanzler

nimmt der Langnamverein in grundsätzlichenAusführungen
Stellung zur kommunalen Fiuanzkrrse, die zu einem Ge¬
fahrenherd erster Ordnung für die öffentlichen
Finanzen in ihrer Gesamtheit und damit für die ganze
Volkswirtschaft geworden sei . Aus diesem vor allem im
Industriegebiet bedrohlich gewordenen Zustand müßten die
Folgen gezogen und die Maßnahmen sofort und in organi¬
scher Verbindung miteinander ergriffen werden:

1 . Die kurz - und mittelfristige Verschuldung der
deutschen Gemeinden, die 3 Milliarden Reichsmark
übersteige, bedürfe raschester Konsolidierung. Diese Um¬
schuldung, die notfalls unter Bürgschaft des Reiches
vorzunehmen sei , werde über den Kreis der unmittelbar
Interessierten hinaus allgemein beruhigende Wirkungen aus-
lösen und so auch die Kreditgrundlagen für die ganze Volks¬
wirtschaft bessern.

Die Hilfe, die das Reich den Gemeinden durch eine
Umschuldung angedeihen lasse , berechtigt das Reich von sich
aus eine einheitliche neue Finanzordnung für
sämtliche deutschen Gemeinden und Gemeindeverbände zu
schaffen , um eine Garantie gegen eine Wiederholung der
Fehler der Vergangenheit herzustellcn . Für die Einzelheiten
zur Durchführung verweist der Verein ans das bekannte
Gutachten von Staatssekretär Popitz über den künftigen
Finanzausgleich. In diesem Zusammenhang verlangt die
Eingabe eine Modernisierung der Gemeindeverwaltungen
zur Erzielung größerer Wirtschaftlichkeit und eine Unter¬

suchung der Frage , wieweit die kommunalen Unternehmen
der öffentlichenBewirtschaftung entzogen und privaten Wirt-
schaststrägern überlassen werden . Leitender Gesichtspunkt
müsse dabei neben der Wirtschaftlichkeit, Lei deren Unter¬
suchung die Steuerbefreiung entsprechendin Ansatz zu brin¬
gen sei , die Beseitigung des heute besonders unerträglichen
Wettbewerbs der öffentlichen Hand mit der Privatwirt¬
schaft sein.

Schließlich werde die Reorganisation der Er¬
werbslose nbetreuung immer dringlicher. Das Reich
habe sich von den steigenden finanziellen Anforderungen der
Massenarbeitslosigkeit zu Lasten der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände befreit. Die in Krise und Depression als un¬
brauchbar erwiesene Dreigliedernng der Erwerbslosen -Ver-
sicherung führe zu reibungsvoller und kostspieligerDoppel-
spurigkeit. Die Zusammenfassung der gesamten Erwerbs-
losenbetreuung in einer einzigen Organisation , die den Ar¬
beitsämtern zu übertragen sei und die allgemeine Einführung
der Prüfung von Bedürftigkeit und Arbeitswilligkeit sei drin¬
gend erforderlich.

Werde das kommunal - finanzpolitische
Iunctim: Umschuldung,Neuregelung der Finanzordnung,
Reform der Erwerbslosenfürsorge , wie vorgeschlagen, sofort
geschaffen und durchgeführt, so bestehe begrürchcte Hoffnung
für baldige Gesundung der Gemeindehaushalte . Der Lang¬
namverein appelliert abschließendan den Reichskanzler, ohne
Zögern . der von der Not der Wunde wie von zukünftigen
Notwendigkeiten diktierten Aufgabe, die befriedigende orga¬
nisatorischeund gesetzliche Lösung zu geben, deren Staat und
Wirtschaft bedürfen.
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Abitur an der Anstatt . Reformrealgymna
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stund , unt . Aussicht . Eigene große Turn¬
halle , eigener Sportplatz mit Aschenbahn.
Wintersport . Gartenarbeit . Kl . Klaff . Jnd.
Behandlung . Dir . P . Vassel.

» MiM M«
RsalA. u . Ohsirsalsoksis (alle Hassen ) mit
8LKN ?MK8 ?M (SMAeläe gelegen)
Lssuks . in ^ rbsitsstä . Lrstlrlass . Verptlsg
prok . 6r . Lowsen, ZtnäisvästsLtoi . ^ ornr . 428

Ich gebe den Damen und jungen Mäd¬
chen Oldenburgs Gelegenheit zur Teil¬
nahme an einem

V- vllkr WMMtiW NMKurlur
zur Anfertigung der eigenen Garderobe.

Lenne pressier
Tchneidermeisterin und Kunstgewerblerin,

Taubenstratze 6.

in der amtlichen deutschen Einheits - Kurz¬
schrift Mittwoch von 8—9.30 abends im
Werkhause , Wallstr . 14. Anmeldungen spä¬
testens Mittwoch , 6 . April , im Unterricht.

Stenographenverein Oldenburg,
gegründet 1857.

Haushaltungsschule
des Elisabethstiftes

Philosophenweg 1.
. Besichtigung der Handarbeiten u . Hand¬
fertigkeiten am Sonntag , d . 3. April , von
11)4 bis 13 Uhr , und Montag , d . 4. April,
von 10 bis 21 Uhr.

Eintritt 20 Pf . , Schülerinnen 10 Pf.

All klm« MW. Ml«
für kunstgew . Frauenarbeiten einschl . Zu¬
schneiden von Wäsche u . Kleid , können noch
einige Dame teilnehmen . Honorar 30 Mr.
Offert , unter T D 836 an die Gesch. d . Bl.

MM-NWMtt g. UMD
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tsvügvmLL nnä biili « , Ladlungrsri.

nock nisclrigs Preise

Lsn KLWß6« MMNrM8
Uüvksrrsvisorv . Ltsusrk^rstsr . Del . 2780
versossu
«SD «sstsownsllve IS

r. MümelieiiZtsg keiilsttill .-iregl. SA
l^ smsrsäsn sllsr Oisn8tgrscls micl Ssttsrisn , rum

cffsLjZlirigsn Wiscisissksnstsg ln l_siprlg ssnäet klurs
^ clrssssn ! /Vusstunit unci -̂ niwort 6ure >i X^ msracl
^ ritrPubstecit , I_ siprigpV31 , XolbsstralZs 6

ZwMgsoerttsigeruiig
Am Dienstag , dem 5. April 1932, nachm.

4 Uhr , werden im Auttionslokal d . Amts¬
gerichts , Hierselbst , folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert:

l . 2 Büfetts , 1 Grammophon m . 50 Plat¬
ten , versch. Einrichtungsgegenstände , 1
Kammaarnanzug , 1 Klavier , 4 Schreib¬
tische . 4 eich. Stuhle , 1 Ausziehtisch , 1
kl . Blumenttsch , 4 Tische , 1 ätt . Schreib¬
pult . 1 Wäschetischpresse , 1 Plüschsofa,
1 Brücke , 1 Schreibtisch , 1 Teppich mit
Vorleger , 1 Rauchtisch , 1 Säulenlampe,
4 ar . Bilder , 2 kl . Bilder , 1 Grüppen-
Vslug . l Klubsessels 1 Chaiselongue , 1

0 ?
sterstüMen , ^ schw.

^
Klavier,

'"
l

o
<Nold-

waage , 1 Standuhr , 1 Scheibenbüchse,
1 Ladenreole , 1 Ladentresen . 2 Ständer,
für Küchentrommel , 1 Glasschrank , 1
Ladenkaffe , 1 Sessel , 1 Radio mit fünf
Röhren und Schrank , 2 Bücherschränke,
1 Schreibmaschine , 1 Klavier , 1 Regi¬
strierkasse , 1 Standuhr , 1 Schrankgram-
movhon , 1 Nähtisch , 1 Nähmaschine , 2
Hobelbänke , 10 Spannsägen , 2 Werk-
zeugkasten , 7 Hobel , 2 Langhovel , ca . 60
Schraubzwingen , 1 Kommode . 1 Lehn¬
stuhl,

II . versch. Einr .-Gegenstände . 10 Al . alt.
Portwein , 4 Fl . Rotwein , 23 Fl . ver¬
schied. Weine . 2 Fl . Sekt , 1 Fl . Wein¬
brand , 1 Radioapparat mit Z Röhren,200 Porzellanteller , 1 Motorrad.

Zu ll . steht ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten.
Krey , Obergerichtsvollzieher.

Am 7. April 1932, vorm . 9 Uhr.
sgericht Oldenburg , Zimmer 24,Amtsg

Zwangsverkauf
des Grundstücks
H» « Mkl WOe 18
Das 5842 vm große Eckgrundstück eignet

sich für Geschäftszwecke jeder Art . — Gut
verzinslich und günstige Kapitalanlage.

Näheres:
H. Eilers , Oldenburg , Melkbrink 16.

mit etwas Garten und Einfahrt an guter
Lage zu kaufen gesucht . Wohnung braucht
vorl .

- - - . -
zu
an

lMMWskll . lknlimi 'verM,
e. 8 . in . u . lZgrüZnkUg.

Bilanz für 31. Dezember 1931.
Aktiva:

1 . Kassenbestand
2. Lagerbestand .
3 . Grund - und Gebäudekonto
4. Jnventarkonto.
5 . Geschäftsanteile , - , .
6 . Forderungen . . . . .

487,08
5 744,55

15 306,50
1000,—
6 001,—

48 202,98

Passiva:
1 . Geschäftsguthaben d . Genoss
2. Reservefonds.
3 . Betriebsrücklage . . . .
4 . Noch zu deckende Unkosten
5 . Schulden.
6. Reingelvinn . . . . . .

76742,11

1 942 —
865,08

2851,49
98,95

68 770,35
2 214,24

Zahl der Genossen am 1.
76 742,11

1 . 1931 : 245,
Zugang : 2 , Abgang : 1 , Zahl der Genossen
am 31. 12. 1931 : 246.

Der Vorstand:
D . Wachtendorf . D . Fischbeck. Joh . Lüschen

Habe in Neuenvrok 3 Hektar allerbeste

Fettweiden
zit verpachten.
MMe . fff . 6kM , Akt.

An der Chaussee Rastede - Oldenburg
(Wahnbek ) habe ich ein besseres

Ein - evtl.
Zweifamilienhaus

mit 14 Hektar Land , mit sofort . Antritt zu
verkaufen.
MM . ff. ZiM, Akt.

4 !»2
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hochzeitsfahrten

Beerdigungsfahrten
Leichenauto

KeblUnnemann
ittsstiswesugs

Mt nur
für Kunden täglich
10 bis 12 und 3 Vis

6 UhrKllktSNlvlW'
Kursus im Nähen,

Sticken , Stopfen,
Anketteln , Biest - und
Knopflochnäh ., Mo¬
nogramm -, Hohls .-
und Lochstickerei.

Anmeldung
M -MundeM

Oldenburg
Lange Straße 73

Prima
UMMMolM
und Hochstamm-

7iMM8l8kI
Vorrat , ca . 4000 St .)
schling - und niedrg.
Rosen sowie Edel-
bahlien in ca . 500

verschied , erstklassig.
Sort . gibt billigst ab

Fr . MMn
Spezialkultnren in

Rosen und Dahlien
Oldenburg

Hackenwea 116
Ecke Scheideweg

^ ^ '
.
' ^ 7^

Das bare Gelb lacht!
Starke Fahrräder mit

Freilauf
Herrenrad 45 .— Rm.
Damenrad 50.— Rm.

J . Vosgerau
Tel . 5039 — Damm 25

von uösvk'ück'ctien
^sge!

j l-K/ks1S5SUg «ni
Mi-c>rst ssieckifew

W
Lxotkslcsau . vrozoi-iW

§lM-NutvWbi!e
5teU -LrWeile
§töU tisiZellMi'

M . de Couffer
Bismarckstraße 18

Telephon 3916

kaupläke
von 550 bis 2400 MN,
in der Stadt und im
Stadtgebiet belegen,
zu verkauf . Auskunft

Ziegelhofstratze 60.

WZHer. Lasge Sttske 87

l^lontsg, vienstsg, l^ittv/ock

sur silen Ldteiiungsn DWOMLsSSLsM

kirnst
PI ^ Qkdl - QkLLI -jXps — Qasistt , 28 , 1 Irspps

Aüsüburgjlche tZZSLMsrM-
e. v.

Anmeldungen für die am 21. April 1932
stattsindende MgMiMleilling
haben bei den Körungen , spätestens aber
vis zum 6. April , unter Uebergabe vzw.
Einsendung des Ausnahmeschemes und
3 RM Anmeldegebühr (in Scheck) zu er¬
folgen . P . Cornelius , Obmann.

, .. . . . . - , MCUIffLSM^ckuIIvSclO^
unö iSicKENMAtSfiAl

i-I. öiscliosf , w. Srosr , llsnn^ Vüsing,
Julius Lilisx , /V. vikti , t-Iugo Xreutr-
kslcl , Lsorg ^sysr, Lsr ! Müller, k'spiei '-
Onken, Esorg limps , p . 1̂ . l. . Iimps
blscstf . , ^rnst Völstsk, ^Itrscl Wittig.

Vm MW M Sie
daher enorm billigl

Herren - und Damenstoffe
in bewährten , reinwollenen Qualitäten . An¬
fertigung nach Mah . Anzug oder Mantel
einschließlich Zutaten von Rm . 25 .— an.
Tadelloser Sitz garantiert . Zahlreiche hiesige
Referenzen aus allen Kreisen.

ZahlungserleichLerungen
Man verlange Musterkollektion

Fr . Meiners , Oldenburg
Lange Straße 27. — Generalvertreter der
Tuchfabrik F . W . Schmidt , Guben
l?. 8 . Ein fachkundiger Vertreter wird noch

eingestellt

reidisvsselle«
nach Vorschrift für alle Schulen

MV . SMNMZLLSVLG
Farbrn - Spezial - Geschäft
Lauge Str . 48 b . Rath ., Tel . 3214

Wink HauSmann Gust . Meyer , Bloh , will
das bislang von Roh de genutzte

lkuerksus mit cs. 3 5ck.-§ . dsnö
durch mich anderweitig verpachten lasset:.

llenn . vsitien . Auktionlltür.
UHWmi - UMklkiek

Oldenburg i. O . , Wundervurgstraße 76.
Fernruf 4635.

Geflügelhaltung wird wieder rentabel.
Hühnereierklaffengesetz durch den Rrichsrat

angenommen.

Elnragsrnren , Eintagsenten , Bruteier,
Raiiemarerlat tägl . lieferbar , niedr . Preise.
Lobilbrur iepr billig , moderne Maschinen,
nachweislich die allerhöchst . Bruteraebniffe.
Interessenten Besichtigung meiner Anlagen

gerne gestattet.

Wk >O SMOl
„Präsident" abzugeben
Gustav Wiemkeu , Ipwege
Telephon Rastede 324

bistsi au ^ usvakl umi so
kreisen «rdestlishe Vorteils

26 MO NnöwiEvttMi-
vnräsn Kisker verksukt . Liu
Lsvsis kür gute tzuslitüt.
-stuek zstet kinäen 8is der

im LUeiuverkauk äis killigen
^.räsk-IVLAeo, Lie 8is siek
uukkäingt Lnseksn müssen.

Kathol. Kirche
Montag , 4. April , abds . 8 Uhr , Jesuitenvortrag

„Alte »nd neue Angriffe
auf die kathol . Moral"

Kreisgrnppe Oldenburg

MOllW«!««
am Montag , dem 4 . April,
in beiden Sälen der „ Union"

Beginn 8.30 Uhr abends.
Aus der Folge:

» lkU Mil rWMri
LiWaffe Md Völker in zehn
LVdern. gelesen N Rnge
Wer3 Wleile

Kam . A . Lanw , Bockhorn
Unsere Stell « ngznde«
kommenden politischen
Entscheid « « gen
Konzert durch die Bundeskapelle

Der Führer

8M - Ws MlZlMlM,

e . G . m . n . L . 1MMK.
Die diesjährige

Senekalbettammlang
wird einberufen aus Mittwoch , d . 13. April
1933, abends 8 Uhr , im „ Hesterkrug "

, hiers.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht und Rechnungsablage,
Genehmigung der Bilanz.

2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Bericht über stattaefundene Revisionen.
4. Beschlußfassung über Verwendung des

Reingewinns.
5. Wahlen zum Vorstand u . Aussichtsrat.
6 . Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen bis
zur General - Versammlung im Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aus.

Wahnbek , den 2 . April 1932.
Joh . Küpker . Joh . Hemmvoltmanns.

M MWk
MiMkW MKk

fährt Montag,
Dienstag und
Mittwoch

7.45 u . 12 Uhr
ab E . Stolle
Staulinte

Wardenburg
Unser Ball

findet nicht am 4. Mai sondern 7 . Aug . statt
I . C . „Kreuzfidel " H . BSsselman«
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m . Fächln , e. gangb.
techn. Gesch. gr . will,

achkenntm n . Bedg.nab . unt. R W 812an die Geschst. d . Bl.

,4b 1. 4pril v « V-
ns<L

8tetostr . 27 (Korg-
stelle), tVsjzner,
prallt , rada - arrt-
8precdstä - taMckr
Y- I2. Montag u.
üoansrstsg ganz¬
tägig . — 4lle
Trsolleollaxss»

LMillk
Französisch . Stunde
1 Mk. Längs. Lehr¬
tätigkeit im Ausld.
Nachhilsestund . . Vor¬
bereit. auf alle Exa¬
men . Zu sprech. autz.
Sonnabd. von 6 bis

S Uhr.
Sophie Wtllms,

. Huntestratze 3.

3mMm
erteilt

Gefl . Angebote unt.
L K 722 an die Ge¬
schäftsstelle d .

' Blatt.

LnriigeL
liefert billig Uder

Dietrichsweg 12

SieittttNLLN
^lixin

^öle be^ skine. srnlick

rrn ^ 2«r >Mt
HU 3/5) u HU I.A) <fr°üker
KU 2.16) in Hs^xerckäffen.
8tctrer ru iiaden : AÄ.
IlWlLNl, kartümsrie,
^VsUk-rLdeL 1, LkNSll. VNMLVV, krlseur,
.̂ .cdterustraLs 58

VSMllggMvbk
wd . zugeschnitt . nach
neuesten Modell, so¬
wie Anleitung zum
Selbstschneidern ert.

M. Bunle,
Haarenstratze 6011,
Werkstatt für elegt.und einfache Damen-

kletdung.
Zeitgemäß herab¬

gesetzte Preise.

E . Groschopp , Apotheker u, Heilkundiger,
Kl, Kirchenstratze 7 , Nähe. Marktplatz,

9—12 u. 3—S Uhr. Urin mitbringen.

IÜNI487S
4-Sltzer,gefchi . Wagen

Kilometer IS Ä-

»Ml>12480
Neue Limousine

.Kilometer 15 Bf-
ÜlltlM SK77

4-Sitzer-
Opel-Limousine .

Kilometer 15 Pf.

Gut Sundsmühlen
Abmarsch 3.15
Schlohwache

kskrt« M
MliAM

Fernf . Klm . 12 Pf.
Telephon 2159.

Für eigenen Bedarf
kaufe laufend:

WK . M
«nS Srlllsiiliii
gegen Kasse.

Goldschmied
C. H. Eiters.

Meinardusstratze 46.

Woüerillbeittn
Frtedr . Reinecke

Bergstr. 4, Tel. 2276.

LuMZM zu M.
'
Rankenstratze 9.

gute Marke , zu ver¬
mieten. Mon. 5 Mk.
Angeb . unt: R B 794
an die Geschst. d . M.

MIM
StlldMM

Sonntag , 3. April,
vorm. 11 Uhr: Tanz-
Matinee Fanny
Bourgeau. — Nach¬
mittags 8 Uhr: „Im
weist. Röstl ." — Ab.
8 Uhr: „Angelina."

Montag. 4 . April,
abends 8 Uor (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„GStz von Berlichin-
gen ."

Dienst - ^ 5. April,
abds. 8 Uhr: „GStz
von Berlichingen."

KlWierlellrekN
ert. grdl. ^Unterricht.
Preis Stunde 1 Mk.
Margaretenstratze28.

Min»« »
kiKo eingewachsene

Nägel kürzen
Üv vrost . Achternstr . 8

lim ltz? 3sklre1
shmp . Erscheing . , in
gut. Position, möchte
splide Dame kennen
lern. Spät . Heirat n.
ausgeschl . Diskr. bei-
ders . Angev . erbeten
unter S G 819 an
die Gesch.stelle d . Bl.

5tiMUUgA
HeMLlure«

W . Atmung
Klaviertechniker und

Retnstimmer
Heiligengeiststratze 32

PeMu . BeMer
in mittleren Jahren,mit sämtlichen land¬
wirtschaftlichen Arb.
vertr. , wünscht Leb .-
gefährtin mit etwas
Bar - od . Grundver¬
mögen oder Einhei¬
rat in kleine Land¬
oder Gastwirtschaft.
Angeb . unt . S S 828
an die Geschst. d . Bl.

Von SsrNss MM
vr. llisü. MMiiis

prallt . 4rnt
dlinsraltdsrapis
Uamöopatkis

OMMrz i. ü.
KartsnztraKe15

k'ervsprsedsr 3414

AllllgöllMkkMWkml!
VortrsgsrSilis von 0 .-8t.-O. ÜOMTlÜt

OienstsF , äen 5. Hxrll

iw SLssiiMW - Lsgjim 20 Ubr.
Xäs-Liiöllnuns> 10 V llbr.

Ms PM128 WNMLrwrt

, Eintragungen in dis Liste für den

Kraumchor
des Mannergesangvereins „Sängerbund"werden in Sprengers Musikalienhandlungin der Achternstratze entgegengenommen.

MükMMZWMM » AMdM
Der Vorstand.

« .

4b dloutsg

SVr««AKSL8MMG »»
vorm . 11 .30 bis 12.80 UM
nsobm Z.ZO bis 5 UM

Nr . LUM , Ledtervstk . 38 / lei . 38?4

Auskunftei
Privat - u. Geschästsauskünftejeder Art vermitteln

K« 8SG8 E MssßK
Oldenburg, Lange Straße 2, n. d . Lappan.

WMkMiÄeu
sucht intelligt. Blon¬
dine, Großkfm .tocht .,
36 Jahre , feingebil¬
det. schlank. Waise,
Mit flüssigem Ver¬
mögen 70 000 RM.
Herren Pass. Alters,
m . charaktervoll . Ge¬
sinnung, die gemütl.
Heim wünsch ., Meld.
sichunter S A 813
rn der Gesch. d . Bl.
Anonym zwecklos.

ersehnt bestsituierter
Fabrikant, 40, akade¬
misch gebildet, treu¬
herz ., natur -, mnstk-
und kunstlb . , Eigen¬
heim (Landl,.) . Auto,
mit Mverlasi., , ideal¬
gesinnter Dame, die
er nach Herzenslust
verwöhnen möchte.

Berlin W . 62.
Lagerkürte 125.

in vorgerückten Jah¬ren, 50 000 vL Ver¬
mögen , Geschäfts¬
inhaber, möchte sich
mr Ruhe setzen und
,licht liebevolle , sym¬
pathische Dame zw.
Heirat. Nichtano¬
nyme Anschriften u.
S B 814 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

kLMtLk
( Akademiker ) möchte
Bekanntschaft zwecks
bald. Ehe. Geb . Da¬
me , ca. 80, mustkal .,Interest , si Sport u.
Natur , Stnn für be-
hagl. Häuslich!., nat.
Gesinnung kommt i.
Frage , auch wenn
unvermögd. Zuschr.— nur nicht anonymu. m . Bild — erbet,
unter R K 802 an
d . Geschähst, d. Bl,

FMM M 3.)
evang ., aus gut. Fa¬
milie, im Haushalt
erfahren, sehr natur¬
lieb ., mit guter Aus¬
steuer u . etw . Verm.,
ersehnt passend . Le¬
bensgefährten in ge¬
sicherter Posit. Ano¬
nym zwecklos . Ange¬
bote unter V 129 an
Fil . Lange Str . 45.

Werden billig gestickt
Steubenstr. 19 p.

Zoal cksr ^ vkkousciivl « , Pst» rriro6s
Lonnobsncl, cksn 16 . 20s/« ildl-

Ksmlnefllvnres!
itsritici ksinscko, Lopron
IVilli I-tsinsmonn» Xlorinsit«
lVinkriscl billig, ^ lovisr

Wsrlls von övronsi IVolf, ksgsr , Lpodi'V/sbsc, Lckoosft
Kotten ru 1.60 <5ckü !sr 0.76 ) bei Lprengor,
/llcMsrnsw . , unc! loncksderg, Lckütiingsir.

D FamUi'ezr-NachrichLbn W
Lerlobimgs -Allzeige«

Oustsv IMbers
Verlobte

Lvei 'sten Oonner 'scFtrL'ss

Bermatzlungs -Anzeigen

(Zksts § 2 ^ rnLnsLi
Fed. HornrsnTr

Vsrmsblte

OlcksndurF , lVoscKstr . 13
1 . Zprrl 1932

6lsicbreitkK cksnken wir lirr erwiesene
ZntnrsrbsLnrbeiten

TSÄes-Anzeisen

4m 31 . 14ärr 1932 vsrrcstlscl nock längerem
Isiclsn Herr

Konsul

Ms . NMIer
Srsksr. v.

Oer Vsrriorksns vvor reit 9 lokrsn 4iitglis6
ciss 4usLicbiLroiL unserer bank. VVäiirenci seiner
/siiiglisckrcdoki Kot er unsere lntersrrsn stets tot-
llröttig gskörclstt. Leins rsicksn Loden vnä
Kenntnisse Kot er jscisr 7sii in clsn Dienst unserer
konll gssisilt.

V/ir dstrousrn kn cksm Lntsckloksnsneinen ouk-
rickiigsn, treuen krsunä unserer öonk.

Lein 4nclsnk« n vvsrcisn Vvir stets in kkren koltsn.

Ftofsiciiksi 'ot VsvstQN^
äsr

OlLlEnlzusigiscliSN l.crnclss! 20 nl<

» kierrM8i2llM.« «
Bin Direktor. Christ, 42, mit 12 000 RM

Jahreseinkommen, nettem Eigenheim, und
rch wünsche mir nach trostloser Ehe — nichtnach Geld u . Gut steht mein Sinn — eineGattin mit Herzensgute und Herzenstakt.

Ausführliche Zuschriften erbeten unterPostlagerkarte-. 133. Berlin -W . 62.
k » wlrÄl 8SSr KL»
« VN» Slo «In . treu l.vv «nrksmersa «M.amLv uns. Orgsnisslloo kxI« «i,r - 4uWskibr« . -Lusoau «sink ckiirel, kiosEttv g « .rlovsrt. Viel« kwliolrstM. vor««Ii»VIeei nurlllslns mons« «vttriigs. sunckss ^rvttrr szunvvrdwM. vkrsrmass. , aisllre« g«s . W ps.«Vvkpnno . Isnsmule iisttvn erkvw. viel«iwoikennuovea vawrivu voglandkg,
„ « « r » » » « " remralv in « i « «
Vvgrwam 1Si4 Lvelorlellen llvvrs»

SIZMWkl
LMKSßkklkl

Sonntag , 3 . April,
31§ bis 6 Uhr: „Der
fidele Bauer ." Kleine
Preise, 50 I bis
2,50

M bis 9^ Uhr:
„Charleys Tante."
Kleine Preise, 50 H
bis 2,50

Montag , 4 . April,
7 )4 L . 9AL Uhr: Not-
gemeinschaft Gruppe
II Nr. 876 bis 1750
„Leonce und Lena".

Dienstag , 5 . April.
724 bis 10 Uhr: Auß.
Anrecht . „Charleys
Tante." Kl . Preise,
50 H 'bis 2,50

Mittwoch, 6. April,
754 bis 11 Uhr: 0
„Carmen,"

Donnerstag , d . 7.
April, 754 bis gegen
10 Uhr: 8 28. Ur-
auffübrg. „Nur eine
Marl ."

Freitag , 8. April,
754 bis nach 954 Uhr:
6 28 * Goetheseier.

Sonnabend, d. 9.
April. 754 bis 954 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
III Nr. 1751 bis 2625
einschl „Leonce und

Sonntag . 10. Avr.,
354 bis gegen 554 U .:
„Nur eine Mark."

7)4 bis 10)4 Uhr:
Zum 25. und letzten
Male „Im weißen
Röstl ." Kleine Preise
50 I bis 1,50

Osternburg, den 2. April 1932.
Heute früh entschlief plötzlich u. !

l unerwartet mein lieber Mann,
! unser guter Vater, .Schwiegervater
^und Großvater, der .

Eisenvahn- Oberschafsner a. D.

WM UW
im fast vollendeten70. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Müller

geb . Viernickel,
Arthur Müller u. Frau,
Karl Müller u. Frau,
Willy Müller u. Frau,
Karl Grube

und 5 Enkelkinder.

. Die Beerdigung findet Dienstag,den 5. April, nachm . 3 )4 Uhr, vom" Sterbehause. Sandstr . 87. statt.

k?ür getrag. Herren-! garderöbe verricht.
Erwerbsloser Arbeit
aller Art. Angebote
unter O M 784 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MKsWIWN
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil--
irahme beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen auf diesem
Wege unseren

herzlichsten Dank
Wilhelm Zander.
Karla Zander.

Für die . vielen Aufmerksamkeiten , die
uns anläßlich unserer Silberhochzeit zuteil
wurden, sagen wir auf diesem Wege unfern

herzlichen Dank
Karl Nttihlenstedtu . Frau.

Oldenburg, den 2. April 1932.



l . Veilage
M Ne. SS der ..NachrichtenWr Stadtund Land " vom Sonntag. dem 3 . April 1932

Seins ..NaOrichten'
Tagtäglich , Leser, nimm Mr Hand
Die „Nachrichten für Stadt und Land " ;
Was dir , Beamter , dir , Herr Landwirt,
Was dir , Herr Kaufmann , d 'raus bekannt wird,
Das tut dir heutzutage not.
Gerade wie das liebe Brot.
Du kannst die Zeitung nicht entbehren,
Wenn du willst deinen Geist ernähren.
Auch findest du in ernsten Tagen
Die Antwort dort auf schwere Fragen,
Was Politik , Partei angeht
Und wie der Wind der Wirtschaft weht.
Die Zeitung sammelt mit viel Fleitze
Getreide-, Vieh- , Milch-, Butterpreise,
Und sie verkündet dir mit Schnelle
Den Börsenstand wie auch die Zölle.
Sie bringt dir die Einfuhrverbote,
Vermahlungszwang , den Preis vom Brote.
Schon mancher aus der Zeitung lernte.
Wie Düngemittel , wie die Ernte
Am besten sind zu finanzieren.
Wie sich der Zins läßt regulieren.
Er sieht — wenn auch mit ernster Mime —
Für alle Stenern die Termine.
Auch ist die Zeitung dir von nutz
Bei Stundung und Vollstreckungsschutz.
Die Hausfrau geht vor allem an
Das Feuilleton und der Roman;
Wer starb und wer sich hat vermählt.
Wer sich verlobt , wird ihr erzählt.
Die Zeitung bringt den Marktbericht,
Läßt leuchten Anntjen Wiesnäs ' Licht

(Und sonntags vou mir ein Gedicht!) .
Sie macht Reklame, wirbt um Kunden,
Sagt , was verloren , was gefunden.
Was zu vermieten , zu verpachten.
Die Zeitung wird auf alles achten.
Für Unterhaltung und für Wissen
Hat sie sich auch in 's Zeug geschmissen,
Du findest angegeben dort
Konzert, Theater , Kino, Sport.
Kurzum, es ist nichts in der Welt,
Was sie dir nicht vor Augen stellt.
Soll nicht der Lebensmut erkalten,
Da mutzt du auch die Zeitung halten.
Die Zeitungsfrau mit Kinderwagen
Wird in dein Heim sie liebreich tragen,
Daß deinem Geist sie Reiz beschert.
Und das Papier hat extra Wert.
Du kannst dein Frühstück mit Artikeln
Voll tiefsten Sinnes fest umwickeln.
Du kannst sie falten und zerknittern
Und morgens früh den Ofen füttern.
Die Zeitung sorgt für Leib und Seele.
Beherzigt , was ich euch empfehle:
„Nimm jeden Tag bestimmt zur Hand
Die „Nachrichtenfür Stadt und Land" !"
Da wir so eng zusamm' gehören,
Laßt Treue uns um Treue schwören.
Wenn auch ' s Papier in Fetzen reißt,
Doch unzerreißbar bleibt der Geist.
Das Fleisch ist schwach , der Geist ist willig
Und im Abonnement auch billig!

Spottdrossel.

AnsStadt «ad Land
* Oldenburg, 8. April 1W2

Neue LmrdtagSarbeit
Das Ministerium legt dem Landtag ein Gesetz über die

tierärztliche Berufsvertretung (Tierärzte - Kammer) und
den Anschluß der Tierärzte des Freistaates Oldenburgs an
die preußische Berufsvertretung vor.

Abg. Krause (S .) beantragt in einem selbständigen
Antrag , daß keine weiteren Kürzungen der Wohl¬
fahrtsunterstützungen zum Ausgleich des Etats vor¬
genommen werden. In einer förmlichen Anstage fragt der¬
selbe Abgeordnete, ob die Gemeinden das Lohnkonto der
privaten Unternehmer mitttagen müssen, indem sie für Hilfs¬
bedürftige , die billigere Arbeiten annehmen , den Lohnaus¬
fall ersetzen.

85 Siedler aus Eutin (Friedrich Brüning) bitten
um Ermäßigung der Hauszinssteuer -Darlehen.

Die Handwerkskammer Oldenburg , Or. Kaersten, regt
die Einführung des Realsteuer-Rahmen -Gesetzes an sowie eine
Ermäßigung und Ablösung der Hauszinssteuer.

Die Gemeinde Warfleth (Röver) bittet um ausrei¬
chende Mittel , damit in der Wohlfahrtsfürsorge der Er¬
werbslosen keine Unterbrechung eintritt . Die Gemeinde ist
vollständig außerstande , etwas zu tun.

Oldenburgische Siedler (Reinke , Dieker, Langförden)
bitten um Wiederherstellung der Reichskredite, da sie sonst
gezwungen sind, ihre Heimat zu verlassen.

Der Mietervereiu Malente - Gremsmühlen ( Möller)
erhebt schärfsten Protest gegen die Einführung der Woh¬
nungsnutzungssteuer.

Der neutrale Siedlerbund des südlichen Landesteils
Lübeck , Voigt, Stockelsdorf, bittet um Entgegenkommen
beim Kampf der Siedler um die Scholle.

A. Dehio aus Malente beantragt gegen den Entscheid
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses in Sachen
der Eutiner Schulaffäre Dienstentlassung des Direktors
Lohse und des Studienrats Lachmund, Disziplinarverfahren
gegen Ministerialrat Or. Weßner und Oberregierungsrat
Zeidler und Rehabilitierung der 5 zurückgestellten Abiturien¬
ten , sowie Schadenersatz für sie.

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Spielplan -Aenderung
Infolge Erkrankung von Herrn Deharde geht heute, Sonn¬

tag, den 3. April, statt Abrahams Operette „Die Blume von
Hawaii" Leo Falls erfolgreiche Bauernoperette „Der fidele
Bauer" in Szene. Die Vorstellung beginnt um 3.30 Uhr.
Preise 50 Pf . bis 2,50 RM . — Abends 7.15 Uhr gelangt der
große Schwankerfolg „Charleys Tante" zur Darstellung.Kleine Preise 50 Pf . bis 2,50 RM.

Am Donnerstag , dem 7 . April, abends 7 .45 Uhr, gelangt
das neue Schauspiel des Oldenburger Dichters August Hin-
richs' „Nur eine Mark" in der Inszenierung Hellmuth
Götzes zur Uraufführung.

„Leonce und Lena" wird für Gruppe II der Not-
gemeinschast (876—1750) am Montag, dem 4. April, für
Gruppe III (1751—2625 ) am Sonnabend , dem 10 . April, ge¬
geben.

Die nächste Wiederholung von Bizets „Carmen" ist am
Mittwoch, dem 6. April.

Die Mitglieder der Notgemeinschaft sowie die Unrecht¬
inhaber werden auf die Zahlung der Aprilrate aufmerksam
gemacht.

Malerei der letzten Jahrzehnte
aus SSdenburger Vrivatbefitz

Ausstellung im -K un st verein
n.

Die erste Koje links zeigte sehr verschiedenartige Be¬
strebungen zur Vertiefung der Bildwirkung. Hugo Dup-horn idealisierte die Landschaft mit farbigen Anklängen an
Böcklin , um den poetischen Gehalt einem größeren Publikum
zugänglich zu machen . Er berührt sich in diesem Bemühen mit
Franz von Stuck . Duphorns erster Lehrer, Gerhard
Bakenhus, stellt gleichfalls ausgeprägte Stimmungsland-
schaften vor uns hin, Er unterscheidet sich von Duphorn aber

wesentlich dadurch , daß er die einzelnen Stimmungsfaktorenmit mächtigem Temperament fast ausschließlich der Natur ab¬
gelauscht hat. Wilhelm Morisse geht mit mehr lyrischemTemperament einen verwandten Weg wie Bakenkus. Richardt o m D i e ck ist der zarteste unter diesen Beobachtern. Duphorns
Landschaften könnten überall liegen, die aus Schweden sind
nicht wesentlich verschieden von denen aus Rastede . Morisses
Landschaften sind typisch norddeutsch . Die düsteren Land¬
schaften von Bakenhus sind streng dem besonderen Ort an¬
gepaßt: Kreyenbrück oder Großenmeer oder Dangast — es ist
nicht möglich , die Landschaftsstimmunganderswo so zu finden,wie an dem Ort , wo der Maler sie aufnahm. Bei Richardtom Dteck findet man darüber hinaus die genaueste Kennzeich¬
nung der Tageszeit, des frühen Morgens so gut wie des
Mittags , des Abends und der Nacht , wie sie an bestimmtemOrt , zu bestimmter Jahreszeit , bei bestimmter Witterung nur
zu finden war . tom Diecks genaue Beobachtung dieser letzten
Feinheiten der Stimmung hat nie die mitunter etwas ver¬
führerischen Reize Duphorns , nie das knorrige Temperamentvon Bakenhus, aber sie hat in der Oldenburger Malerei eine
stille und nachhaltige Wirkung ausgeübt als gediegener Prüf¬
stein für echt und unecht und steht uns heute in ihrer kritischen
Feinheit ganz besonders nahe. Bakenhus und tom Dieck ge¬
meinsam haben als Vorbild und Maßstab der OldenburgerMalerei ihren eigentümlichenCharakter gegeben.

Erinnert man sich hier der Landschaften Müllers
vom Siel, so mutz man bereits ein „Aufgeben" feststellen:
die Feinheit und Bestimmtheit der Zeichnung ist bei all diesenMalern (außer Duphorn) einer lockeren Pinselbewegung ge¬
wichen , die sich dem Wachstum der Landschaft nicht mehr sounterordnet und anpaßt, sondern in der Gruppierung bauschi¬
ger oder streifiger Farbflecken eine Lockerung des Gegenständ¬
lichen erkennen läßt . Die Atmosphäre gewinnt die Oberhandüber den Gegenstand.

Die zeichnerische Tradition , die den festen Boden der
Landschaft bewahrt, hält sich daneben bei dem Karlsruher
Hermann Ost hoff und in den beiden frühen Landschaftenvon Kemp in; sie beginnt im Kampf mit dem blinkernden
Licht zu unterliegen in den beiden Bildern des Dresdeners
Wilhelm Claudius.

Bernhard Winter ist in diesem Zusammenhang gar
nicht genannt worden, und doch war gerade er es wieder, der
auf der Oldenburger Ausstellung 1905 die besondere Aufmerk¬
samkeit Alfred Lichtwarks auf sich zog . Daß er eine
Sonderstellung einnahm, besagt aber auch das Wort Licht¬
warks: „Winter ist ein mächtiger Physiognomiker, eine Be¬
gabung, die jetzt fast nur in der Karikatur sich auslebt ." Er
hatte also nicht nur in Oldenburg eine Sonderstellung, sondern
War überhaupt in jener Zeit einer der wenigen, die das Ge¬
fühl für die Geschlossenheit des bodenständigenMenschen durch
eine unsicher gewordene Zeit sicher hindurchtrug. Das beweist
allein schon das kleine Bildnis des Hinrich Stolz ( in der
nächsten Koje ) . vr . Llk.

3ur UMsprWdentenwahl
Entschließung Lee VeMssebettSgemeinschaft

der irordweftdeutschen Presse
In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen , alle

unerfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden,
hat die Bezirksarbeitsgemeinschast der Nordwestdeutschen
Presse, in der Verleger und Redakteure Zusammenarbeiten,
beschlossen , alle Veröffentlichungen in den nordwestdeutschen
Zeitungen abzulehnen, die persönliche, gehässige Auslassungen
oder Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungen für eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise auf Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung , auf
Kandidaten oder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen Politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen ausgegeben werden.

Veziersarbeitsgerneinschaft der NordwestderrtfÄe«
Wesse

Lat t mann Tönjes
Verleger-Vorsitzender. Redakteur-Vorsitzender«

Seme letzter Tag zur Einsicht
der WSAerttftea

Heute, Sonntag , ist letzter Tag Mr Einsicht der Wähler¬
listen zum zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahlund auch zur Landtagswahl in den Ländern' Preußen,
Bayern , Württemberg , Hamburg und Anhalt . Kein Wähler
darf versäume« , sich sein Wahlrecht zu sichern . Das gilt be¬
sonders für die Wähler , die seit der letzten Auslegung der
Wählerlisten ( 3 . bis 6 . März ) ihre Wohnung ge*
wechselt haben oder bis zu den Wahlen noch wechselnwerden. Wer bis zum 3 . April seine Wohnung wechselt,wird in der Stimmliste seines bisherigen Bezirks gestrichenund in diejenige seines neuen Wohnorts ausgenommen.Dies geschieht auch nach Ablauf des 3 - April , wenn der
Wähler durch eine Bescheinigung der Behörde seines
früheren Bezirks nachweist, daß er wegen Wegzugs ge¬
strichen ist . Wähler , die am 4. April ihre Wohnung wechseln,
lassen sich zweckmäßigvor dem Umzug einen Stimmschein
ansstellen. Nur wer in die Wählerliste eingetragen ist oder
sich einen Stimmschein hat ausstellen lassen, kann sein Wahl-
recht ausüben.

ULrMdeSMMemn
Die Ausstellung von Arbeiten Oldenburger Photo¬

graphen und Amateure hat dem Publikum großesInteresse abgewonnen, und gerade durch die Vielseitigkeit
manchem Liebhaberphotographen wertvolle Anregungen ge¬
geben . Am heutigen Sonntag wird die Ausstellung zum letz¬ten Male der Oefsentlichkeit zugänglich sein.

*
* Kamnwrkonzert Hertha Reinecke (Sopran ) , Willi

Heinemamr (Klarinette ) , Winftied Zillig (Klavier ) . Zu einem
Kammerkonzert, das laut Anzeige am 16 . April im Saale
der Aufbauschule, Peterstraße , stattfindet , haben sichdrei bestens bekannte Oldenburger Künstler zusammengefurkden. Hertha Rein ecke , Willi Heinsmann, Winfried
Zillig. Der besondere, hier noch ganz neue Reiz des Kon¬
zertes liegt in der Einbeziehung der „Königin der Blas¬
instrumente "

, der Klarinette . Die wundervolle Literatur , die
gerade für dieses Instrument aus den Federn aller großen
Meister hervorgegangen ist , und die zu den kostbarsten
Seltenheiten der Kammermusik zählt , verdient , wo sie end¬
lich einmal zu hören sein wird , stärkstes Interesse . Das Pro¬
gramm bringt : Busoni , Conzertino für Clarinette und Kla¬
vier, ein für die Klarinette ebenso schweres wie dankbares
klassizistisches Werk . Sodann fünf der schönsten Mörikelieder
von Wolf. Dann Negers wundervolle tiefe Klarinetten-
Klavier-Sonate in ^ .s-Dur . Besonders reizvoll dürften zweiLieder von Spohr für Sopran mit Klarinetten und Klavier
und der Hirt auf dem Felsen von Schubert in der gleichen
Besetzungsein. Schließlich noch das große konzertante Duett
des Freischütz-Komponisten C. M . von Weber für Klavier
und Klarinette , indem beide Instrumente gleicherweise mit
Brillanz und herrlicher Melodik bedacht sind. Der seltene
Reiz dieses so äußerst reichhaltigen Programms , die Namen
der aussührenden Künstler dürsten bei dem der Zeit an¬
gemessenen niedrigen Eintrittspreis Stunden des edelsten
Genusses, in dieser so schwerenZeit nötiger als je, verbürge«.* Stunden mit Goethes Faust. Auf die vier Vortrags¬abende von Oberstudiendirektor Borts eldt, die am 5 ., 8.,11. und 12. April, 20 .00 Uhr, im Zivilkasino stattfinden, darfhier noch einmal empfehlend hingewiesen werden. Der Vor¬
tragende hat im Winter 1919/20 im Rüstringen - Wilhelms-havener Vortragswesen Hunderte von Männern und Frauenum dies Meisterwerk Goethes zu wahren Feierstunden ver¬
sammelt. Der Vortragende wird in ähnlicher Weise wie dort
auch hier Verfahren: Vorsichtig , gleichsam von außen an den
Stoff herantretend, wird er seine Hörer, immer tiefer dringend,bis in das Innerste der Dichtung führen-, so kommt nicht nurder Kenner zu seinem Recht , sondern auch jeder, der sich zum
ersten Male ernstlich mit der schlechthin gewaltigsten Dichtungder Weltliteratur beschäftigen will. In diesem Goethejahr
sollen es nun ganz besonders Weihestunden für alle
sein ; daher ist der Eintrittspreis sehr niedrig gehalten.* Aus 50 Jahre Berus als Koch konnte am 1 . April der
frühere HofmundkochMüller zurückblicken Mit 16 Jahrentrat er als Lehrling in die Sächsische Hosküche zu Dresden ein.
Nach vier Jahren Lehrzeit erhielt er den Lehrbrief und bekam
Stellung in Köln und dann später in Aachen . Nach Ab¬
leistung seiner Militärpflicht beim Jnf .-Rgt. 103 in Bantzen,
wo er als leitender Koch im Offizierkasinotätig war , fand er
Stellung in Apolda und dann in Dresden als Aushilfe bei
den Winter-Hosfestlichkeiten kn derHosküche. Ami . März 1890 als
Hofkoch beim Erbgroßherzog von Oldenburg engagiert, verblieb
er hier 12 Jahre , um dann nach dem Todedes Großherzogs Peterals zweiter Koch eingereiht zu werden. Während seiner 30
Jahre Dienstzett bei Hofe hat er fast jedes Jahr monatelangdie Reisen mit Großherzog Friedrich August gemacht und
England, Frankreich, Italien , Spanien , Türkei, Rußland,
Schweden , Norwegen besucht . Vom Oktober 1914 bis November
1918 war er Koch auf Lazarettschiff „Lensahn" und hatte dort
die Verpflegung der Besatzung , Offiziere sowie Lazarett-In¬
sassen geleitet. Durch Auslösung der Hofhaltung entlassen,
nahm er noch Stellung in Berlin bei Gräfin Hartensleben,
wo er nach IV - Jahren nach Oldenburg zurückkehrte und das
Kochen zu Hochzeiten usw. bei Herrschaften übernahm und noch
heute mit 67 Jahren in seinem Beruf tätig ist. Das Berufsjubi-länm brachte ihm viele Ehrungen ein.
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Die Nöte der Mehwielfchaft
Große Lrmdbrm - vsrsamWSMÄ in der Union

R . Oldenburg , 3 . April.
Der Landbund hatte auf Sonnabendnachmittag nach der

„Union " eine aus allen Teilen des Landes stark besuchte Ver¬
sammlung einberufen , die sich mit den Nöten der Viehwirt-
schast in Marsch , Moor und Geest und mit der Währung be¬
schäftigte.

Der Vorsitzende , Herr Battermann, Oberrege , be¬
grüßte die Versammlung ; er erinnerte daran , daß er schon
vor sieben oder acht Jahren auf die Not hingewiesen hat , die
uns dank der Politik drohe . Niemand habe Wohl geglaubt,
daß sie so groß werden würde , daß es 6— 7 Millionen Ar¬
beitslose gebe , daß nur das halbe werktägige Volk produktive
Arbeit finden würde.

In Deutschland ist Arbeit genug,
und wenn wir die richtige Regierung gehabt hätten , brauchte
niemand ohne Arbeit zu sein . ( Sehr richtig !) Wir hätten
uns auf nationale Arbeit einstellen und vom Internatio¬
nalismus abkehren müssen . Der verlorene Krieg ist nicht die
Ursache der Not , sondern der Blödsinn der Revolution . Der
größte Schandvertrag der Welt , der Vertrag von Versailles,
der die unerhörte Lüge von unserer Schuld am Krieg enthält,
lastet aus uns . Der Aoung -Plan macht uns auf drei Jahr¬
zehnte zu Lohnsklaven der Welt . Viel gefährlicher als die
Inflation ist die Deflation . ( Sehr richtig !)

Die Wirtschaft ist restlos ruiniert.

Die industriellen Unternehmungen brechen zusammen
( Junkerswerke ) . Handel und Handwerk gehen kaput,
jeden Tag brechen soundsoviel « landwirtschaftliche
Unternehmungen zusammen . Wir müssen von der Re¬
gierung verlangen , daß sie uns Hilst, denn von der Exi¬
stenz der Landwirtschaft hängt die Miste des Reiches ab.

(Sehr richtig !)
Die deutsche Landwirtschaft hat treu ihre Pflicht erfüllt , viele
Nahrungsmittel für die Städte und die Krankenhäuser zur
Verfügung gestellt . Dank hat sie nicht erwartet , aber sie hat
auch nicht erwartet , daß sich Leute fänden , die die Lebens¬
mittel kauften , die der Landwirtschaft genommen würden.
Ihre Namen sind bekannt und werden nicht vergessen werden.
Finanzminister vr . Millers glaubt , daß sich hinter den
Notgemeinschasten Leute verstecken, die Wohl bezahlen kön¬
nen . Die Notgemeinschaften haben immer gefordert , daß
derjenige , der bezahl enkann , bezahlen soll . Der Kurs , den
die Regierung einschlägt , muß geändert werden , sonst haben
Wir im nächsten Winter den Bolschewismus . Je eher die
Regierungen zurücktreten , desto besser ist es für das deutsche
Voll . Wir wollen eine Aenderung zum Segen des deutschen
Vaterlandes . ( Starker Beifall .)

Landtagsabgeordneter Bunnemann, Colmar , spricht
über

die Not der Marschen.
Das Volk der Marschen ist ein starkes Menschengeschlecht,

das in jahrhundertelanger Geschichte gewohnt geworden
war , gegen die Naturmächte zu kämpfen und den Besitz gegen
die Fluten mit ihren Leibern zu schützen. Es gab schlechte
Zeiten , aber die Vorfahren brachten es immer wieder fertig,
mit neuer Kraft vorwärts zu kommen . Der Krieg wurde
überwunden , Frauen und Kinder taten alles mögliche , allen
Gefahren zum Trotz , den Besitz zu sichern . Wohl waren die
Ländereien ausgemergelt , der Beschlag war dezimiert . Mit
eisernem Willen ging man wieder an die Aufbauarbeit . Aber
die Arbeit war vergeblich . Die Regierung hat es f-ertig-
gebracht , in den Jahren 1924 — 29 für 19 Milliarden RM
Nahrungsmittel einzuführen , die wir selbst produzieren
konnten . Die Landwirtschaft wurde mit 16 Milliarden neuen
Lasten belegt . Die hohen Zinsen mußten uns zugrunde rich¬
ten . Die Kreditwirtschaft brachte eine Scheinblüte , mußte
uns zugrunde richten . Wir sind den Ostpreußen in der
Not vorausgekommen , aber immer hat es die Regierung
noch nicht sür notwendig erkannt , OldenburgalsNot-
standsgebiet zu erklären . Das deutsche Volk darf nicht
erst dem Hungertode ausgeliefert werden . Die Land¬
wirtschaft ist gewillt , das zu vermeiden , aber ihr sind die
Hände gebunden . Darum erhebt sie den lauten Ruf nach
Hilfe . Die Marsch wurde von einer Mäuseplage betroffen,
Wie sie die Weltgeschichte noch nicht gesehen hat . Millionen-
Schäden sind uns erwachsen . Di « Hilfe von 100 090 RM
war wie ein Tropfen auf einen heißen Stein . Die Werte
sind vernichtet , die Einnahmen sind gleich Null . Aber man
verlangt von uns die gleichen Steuern und Zinsen . Da¬
durch geraten wir zwischen zwei Mühlsteine . (Sehr richtig ! )
Die Gefahr ist groß , nicht nur für den Berufsstand , sondern
auch für den Staat . Wir verlangen von der Regierung Ver¬
ständnis für die Rentabilität der Landwirtschaft.

Wir wollen Steuern bezahlen , aber
der Staat soll dafür sorgen , daß wir es
auch können. (Sehr richtig !) Wir müssen eine Re¬
gierung haben , die imstande und gewillt ist, uns zu
Helsen . Wenn das geschehen ist, brauchen wir keine Rot¬
gemeinschaften mehr.

Von der Reichsregierung haben wir nichts zu erwarten.
Sie denkt gar nicht daran , uns als Notstandsgebiet zu er¬
klären . Schön « Worte Helsen uns nichts , sondern wir fordern
Taten . Der Staat hat seine Steuerkraft verschwendet . Er
hätte dafür sorgen müssen , daß die Geldwirtschaft in Ord¬
nung bliebe . Steuern konnten lange Zeit nur mit Hilfe des
Kredites gezahlt werden . Wird die Kreditwirtschaft Weiter¬
getrieben , wird die Not immer größer . Deshalb fordern wir
Senkung der Zinsen und Steuern . ( Sehr richtig !) Der
Minister soll unsere Rot anerkennen . Wir hängen mit gan¬
zem Herzen an unserer Heimat . ( Langanhaltender Beifall . )

Denr Amtsbundvorsitzenden Tapke n -Jaderaußendeich
siel die Aufgabe zu , über

die Not der Moorgebiete

zu sprechen . Nirgends ist die Not so groß wie in der Land¬
wirtschaft , und besonders in den viehtreibenden Betrieben.
Wenn die Viehpreise sinken , haben die Moorbauern keine
Einnahmen mehr . Die Arbeitskräfte konnten wir nicht be¬
zahlen , da wir sie nach der Mäuseplage so nötig hatten . Im
letzten Vierteljahr sanken die Viehpreise auf eine Tiefe , die
Man nicht für möglich halten sollte . Die Aufzuchtkosten für
Ochsen und Kälber kamen nicht mehr heraus . Uns fehlen alle

Einnahmen , auch für Torfstreu , so daß wir die Steuern nicht
mehr bezahlen konnten . Wir brauchen Geld , um die Pumpen
instand zu halten , sonst werden die Moorgebiete wieder zum
Sumpf . Die Steuern sind immer höher geworden . Von einer
Senkung der Zinsen haben wir wegen der Umbeleihung
nichts gespürt . Es ist nicht Böswilligkeit , wenn keine Steuern
bezahlt werden , sondern es mangelt uns an den Mitteln.
Wir können nicht zahlen . Durch die Pfändung der Lebens¬
mittel wird die Arbeitssreudigkeit nicht gefördert . Wie sollen
wir Arbeiter beschäftigen , wenn Wir sie nicht ernähren
können . Die sozialen Lasten sind nicht aufzubringen . Die Ver¬
schuldung nimmt immer mehr zu . Das sind untragbare Zu¬
stände . Aber wir wollen nicht zugrunde gehen . Wenn wir
einig sind , sind wir stark . ( Starker Beifall .)

An Landtagsabgeordneten Abel, Brettorf , wird die
Aufgabe gestellt , über

die Not der Geest
zu sprechen . Er will das nicht tun , denn er fühle sich als
Vertreter der gesamten Landwirtschaft , und es geht allen
drei Bodenarten gleich schlecht. Wenn es der Landwirtschaft
schlecht geht , leidet die ganze Wirtschaft Not , denn von ihrer
Blüte hängt des Volkes Wohl ab . Es stimmt nicht , daß die
Steuern bezahlt werden können . Das ist Selbsttäuschung.
Die Landwirtsachst hat erkannt , daß die Notgemeinschaften
das Mittel sei , Hilfe zu erzwingen . Sie haben an den maß¬
gebenden Stellen Beachtung gefunden . Wer Steuern zahlen
kann , soll es tun , wer es nicht kann , soll Stundung be¬
antragen . Die Chausseen müssen in Ordnung bleiben . Das
ist aber erst möglich , wenn die Gemeindefinanzen in Ord¬
nung sind . Die Berufsvertretungen dürfen nicht vergessen
werdm , denn sie treten für uns ein . Es stimmt nicht , daß
wir die Selbständigkeit Oldenburgs untergraben . Wir
wissen , daß der Finanzminister nicht schuld ist an dm Zu¬
ständen , aber er ist zu optimistisch gewesen ( Besoldungs¬
vortage ) und überschätzt auch heute noch unsere Steuerkraft.

Redner beschäftigt sich nochmals mit dem Ge¬
nossenschaftswesen . Die Generalversammlung der Genossen¬
schaften sei eine Maulkorbsversammlung gewesen . Die hohen
Gehälter müssm abgebaut werdm . Wir müssm wieder Herr
im eignen Hause werdm . ( Sehr richtig .) Die Erwerbslosen
müssen wieder in den Produktionsprozeß eingegliedert wer¬
den . Redner macht eine Reihe von Vorschlägen , wie Besse¬
rung der Verhältnisse erreicht werden kann . Hilfe tut not,
und die fordern wir.

Das Thema , Las Landwirtschastsrat Lehmkuhl,
Delmenhorst , zu behandeln hatte , lautete:

„Die Währung"
Redner setzt auseinander , daß nichts weniger für die

Währung geeignet sei als das Gold . Das Gold hat uns zu
Sklaven der Welt gemacht ; daß es ohne Gold geht , haben
wir durch die Rentenmark bewiesen , Ein Volk kann sich
vom Goldwahn lösen . Der Uoung -Plan hatte es sich zur
Aufgabe gemacht , die Rentenmark zu zerstören , denn unser
Beispiel könnte Schule machen , und dann säße die Hoch¬
finanz auf ihren Goldsäcken . Niemand denke daran , eine
neue Inflation zu schaffen . Aber die Grundlagen der Wäh¬
rung müssen geändert werden . Not kennt kein Gebot . Eine
gute Jnlandwährung würde unsere Lage dem Ausland
gegenüber wesentlich erleichtern . Das Ausland will das
Geld aus unserem Lande restlos herausziehen , und wir
sollen dadurch enteignet werden . Die hohen Zinsen müssen
dazu dienen , das Kapital zu vernichten . Die Männer der
Wirtschaft sollten sich zusammentun und die Geschichte aus
sich machen , wenn die Reichsregierung versagt . Und ich
stehe ans dem Standpunkt , daß Oldenburg allein stark
genug ist, das zu tun , was notwendig ist. ( Starker Beifall . )

Präsident Hohenböken von der Landwirtschafts¬
kammer erklärt , die Landwirtschaft könne es sich nicht ge¬
fallen kaffen , daß sie schuld sei , wenn die Selbständigkeit Ol¬
denburgs in Gefahr sei . Den Vorwurf müsse man entschieden
zurückweisen . Jeder mutz Steuern zahlen , soweit er dazu in
der Lage ist. Aber w^ nn jahrelang aus der Substanz gezahlt
wird , muß das ins Unglück führen . Wir wollen nicht den
Weg der kalten Sozialisierung weitergehen . Jedes Volk hat
die Regierung , die es Verdient . Wenn die Regierung sagt , sie
kenne die Not der Landwirtschaft , so Hilst uns das nicht . Wir
müssen uns zusammenschlietzen . Vertrauen Sie der Selbst¬
hilfe , damit Sie nicht zu erröten brauchen , wenn Ihre Kin¬
der Sie fragen : Vater , was machst du in dem Freiheits¬
kampf?

Redner warnt die Stadt Oldenburg , Lebensmittel zu
kaufen , die den Landwirten genommen werden . Dis Land¬
wirtschaft hat noch Mittel , sich zu wehren . Es gibt noch
einen Käuferstreik, eine Verlegung des
SchweinemarktesnachRastede usw . Wir wer¬
den uns das nicht wieder gefalle « lassen , Redner erinnert
an das Beispiel von Neumünster . (Langanhaltender,
starker Beifall . )
Im Anschluß hieran beginnt eine Debatte, an der

Nch der Amtsbundsvorsitzende Brad er - Jever , KolonistB u s ch - Charlottendorf , Amtsbundsvorsitzender Plate-
Delmenhorst , Amtsbundsvorsitzender Oltmanns - Thül-
stedt beteiligen . Die Redner beschäftigen sich vor allem mit
der Rede des Staatsministers Iw . Millers. Sie weisendie Vorwürfe gegen die Notgemeinschaft zurück , fordern
Herabsetzung des Etats , Mittel und Wege , wie die Kolo¬
nisten wieder aus der Not herausgeführt werden können.
Die Mahnung „ Laßt den Staat nicht im Stich "

hätte der
Minister an die Beamten richten müssen . Der Staat könne
die Mittel nicht mehr aufbringen . Die oldenburgische Re¬
gierung habe an die Reichsregierung die Forderung um Hilfe
für die Landwirtschaft richten müssen , denn , geht sie kaputt,
ist es mit dem Staat vorbei . Allen Rednern wird starker
Beifall gespendet.

Das Ergebnis
, ^ Füller faßte dann die Ausführungen der ein-

zelnen Redner dahin zusammen , daß die Lage unserer heimi¬schen Landwirtschaft so erschreckend wäre , wie sie sich der ein¬
zelne Wohl nicht vorgestellt habe . Die Zahl der Zwangsver¬
steigerungen hätte sich gegenüber dem Vorjahre verdreifacht.Woher gerade bei uns so schlimm ? Bei dem anerkannt tüchti¬gen oldenburgischen Landwirt mit seinen züchterischen Leistun¬
gen ? Es kommt daher , daß

1 . die Ersparnisse durch die Inflation verloren sind,
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Wetterberichtöer VremWerr LaridsSwetterwarte
(Nachdruck vsrboren)

Ein sehr umfangreiches Tiefdruckfystem bedeckt ganz
Europa . In ihm bewegen sich von Westen her in schneller
Folge mehrfach Störungen , die sich westlich Irland entwickeln.
Sie sind offenbar die Folge des kalten und starken Nord¬
stromes , der über Island nach Süden vorrückt und dort auf
die wärmeren ozeanischen Luftwaffen stößt . Da diese ebenfalls
ursprünglich aus nördlicheren Gegenden stammen und durch die
Wanderung über den Ozean hinweg in den unteren Schichten
erwärmt sind , neigen sie zu Schauerbildungen . Die Kaltluft
wird sich aber später auch nach Mitteleuropa Vorarbeiten und
Beruhigung der Wetterlage verursachen.

Voraussage für den 3. April : Mäßige bis frische West-
bis Nordwestwinde , meist bewölkt , Schauerniederschläge , Tempe¬
ratur um 5 Grad , wieder Nachtfrostneigung.

Aussichten für den 4. April : Bei meist frischen Winden
nördlicher Richtungen weitere Schauerniederschläge und Tempe¬
ratursenkung , Nachtfrostgefahr.

2. daß die Viehwirtschaft für uns eine viel größere Rolle
spielt als in den übrigen Teilen Deutschlands.

Pferde in Oldenburg : 52684 im Reich : 3521530
Rindvieh in Oldenburg : 378184 im Reich : 18470390
Milchkühe in Oldenburg : 171082 im Reich : 9453925
Schweine in Oldenburg : 622 988 im Reich : 23 442 460

Milch in 10 000 L . in Oldenb . : 466 6S0 im Reich : 21033 049
Oldenburg macht an Gebiet und Bevölkerungszahl weniger

als den 100. Teil des Reiches aus , hat aber an allen Vieh¬
gattungen mehr als den 50. Teil.

Die Redner haben gezeigt , daß nicht nur in den
Marschbetrieben , sondern auch auf der Geest das
Vieh eine viel größere Rolle spielt als sonst. Das
Reich hat die Viehwirtschaften vernachlässigt . Viehpreise ge¬
sunken . Ohne Düngung und Lohn Pro Tier Verlust von 221
Reichsmark . Die Preise sind im November 1931 gegenüber dem
Durchschnitt 1980 gesunken:

Ochsen 1 . Klaffe 47,2 N
2. Klaffe 49,5 ^
3 . Klaffe 51,6 H

Kühe 47,5 A
Quenen 49 5»

durchschnittlich also fast um die Hälfte . Bei Zuchtvieh ähnlich.
Demgegenüber die Lasten gleich geblieben,

1 . Steuern das 5—-bfache als vor dem Kriege . Reallasten
bei steigender Verschuldung unerträglich , da Verschul¬
dung nicht berücksichtigt . Deich- und Siellasten bis 80
Reichsmark Pro Hektar . Das Reich mutz diese Lasten
übernehmen.

2 . Lasten der Sozialgesetzgebung unvermindert geblieben.
3. Zinsen vermehrt bei gestiegener Verschuldung.

Der Eingriff der Reichsregierung durch die 4. Notver¬
ordnung nicht genügend , das Reich muß die Zinsen auf
ein sür die Wirtschaft erträgliches Matz senken.

4. Löhne . Knechte und Mägde haben sich den Verhältnissen
anpaffen müssen , sie werden gehalten durch gute Be¬
köstigung , diese unmöglich gemacht durch die Pfändung
von Speck und Schinken.

Die Minister Schiele und Schlange haben erklärt , daß die
Senkung der Ausgaben nicht allein ausreiche , um der Wirt¬
schaft zu helfen , sondern baß man die Einnahmen heben müsse.
Dazu erforderlich : Sperrung der Grenzen und Schließung der
Seegrenzschlachthöfe . Niederschlagung der rückständigen Steuern
sür die Landwirtschaft und Senkung der Steuern auf ein trag¬
bares Maß . Erhöhung der Zölle.

Bei uns reichen diese Maßnahmen aber nicht inehr aus,da unsere heimische Landwirtschaft zu sehr gelitten hat . Die
Retchsregterung hat uns den erforderlichen Schutz nicht ange¬
deihen lassen , sie hat unsere Viehwirtschaften in das Verderben
gebracht und hat daher die Verpflichtung , uns zu retten.

Bei uns ist die Lage schlechter als östlich der Elbe und
in Ostpreußen . Der vollständige Zusammenbruch ist nicht
niehr aufzuhalten , daher muß die Reichsregicrnng die Ost¬
hilfe auch auf Oldenburg ausdehnen.

Der Vorstand wird ermächtigt , daß er bei der RsichS-
regierung die erforderlichen Schritte tut , damit ihr end¬
lich die notwendige Hilfe zuteil wird . Wenn die Hilfe
nicht gewährt wird , wird der Kandvund die Landwirt¬
schaft nochmals ausfordern , zu erscheinen , dann wird sic
in noch viel größerer Zahl am Platze sein , denn es geht
an die Levenswurzel der Landwirtschaft und damit des
ganzen Volles . ( Starker Beifall .)

Herr Battermann schließt die Versammlung mit der
Mahnung , bei allen Wahlen die Pflicht zu tun . Es geht um
unser Volk . Wir fordern in die Regierung deutsche Männer!
(Starker , rauschender Beifall .)



* Haushaltungsschule des Elifabethstifts. Wie in jedemKahre, so können auch am Montag und Dienstag dieser Wochedie Handarbeiten und Handfertigkeiten derSchülerinnen angesehenwerden. Durch die Ausstellung erhältman einen Einblick in die Arbeit der Schule, die es als einezeitgemäße und wertvolle Aufgabe ansieht , mitzuhelfen, daßunserem Volke christliche Frauen und tüchtige Mütter heran¬wachsen . Die Haushaltungsschule, die vorwiegend von den
Töchtern unseres Heimatlandes besucht wird , hat sich in den
wenigen Jahren ihres Bestehens Achtung und Anerkennungerworben uns muß leider manche Nachfrage ablehnen, weil ihrnur 24 Plätze zur Verfügung stehen . Näheres über die Aus¬
stellung ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

MZMö MWMLMWU" Hunde sind laut Anzeige des Stadtmagistrats nicht nur an-,sondern auch abzumelden.
In der katholischen Kirche ist am Montagabend sin reli¬

giöser Vortrag . Der Jesuitenpater Pieper wird laut Auzeige sprechenüber das Thema : „Alte und neue Angriffe aus die katho¬lische Moral ."
Der Stenographenverein Oldenburg, gegründet 1857,eröffnet laut Anzeige am Mittwochabend in der Werkfchule an der

Wallstratze einen Ansängerkursus tu der amtlichen deutschen Einheits-kurzschrtft.
Der OHmsteder Frauenverein weist im Anzeigenteil aufdis morgen bei Lachmann in Ofenerdiek stattfindende Versammlung hin.Die NS . Fraueufchaft fordert tu einer Anzeige zum Besuch der

Mittwochveranstaltuug i» der „Astoria" aus.Der Mannergesangverein „Sängerbund "
, Oldenburg , beabsich¬tigt , eine neue Gesangsabtetlung , und zwar einen Frauenchor zugründen . Das Nähere besagt eine Anzeige.Dis am Montag stattftndenve MonatZversammlung der Kreis-

grnppe Oldenburg des Stahlhelm <vgl. Anzeigenteil!) versprichtganz besonderen Anreiz für die Teilnehmer durch einen Bortrag (mit
Lichtbildern!) des Herrn August Lauw über Lustwasse undVölker in zehn Ländern , gesehen tm Fluge überdrei Erdteile " , und weiterhin durch innerpolitische Ausführungeneiries anderen Redners über „Unsere Stellung zu den kom¬menden politischen Entscheidungen ." Die Bundeskapelleunter Meister Wilkes persönlicher Leitung wird dis Versammlung mitihrer vielbewährten Kunst erfreuen.

Bad Zwischenahn.Der Zwischenahner Gememderat trat im Verwaltungs¬gebäude zu einer Sitzung zusammen. Zur Verhandlung stan¬den hauptsächlich Schulangelegenheiten. In der Sitzung vom8. März war der Beschluß des Schulvorstandes, naH dem ander Zwischenahner Schule acht Lehrkräfteweiter beschäftigt und— um die erforderlichePflichtstundenzahlvon 32 zu erreichen —
an der Berufsschule acht Unterrichtsstunden mit zu übernehmenhatten , angenommen worden. Der Beschluß sah außerdem vor,an den Schulen zu Aschhausen und Ohrwege je eine halbe Lehr¬kraft neu einzustellen. Die acht Unterrichtsstunden an der Be¬
rufsschule waren unentgeltlich zu erteilen, die Kosten für diebeiden halben Lehrkräfte sollte der Staat übernehmen. Nacheiner am Tage nach Ostern herausgekommenenVerfügung des
Ministeriums mutz jedoch der Unterricht an den Berufsschulenbezahlt werden. Das ist praktisch eine Mehrbelastung der Ge¬meinde. In Anbetracht der finanziell stark angespannten Lageder Gemeinde bestand keine Möglichkeit mehr, den oben ange¬führten Beschluß aufrecht zu erhalten. Der Schulvorstand hatte
sich in einer voraufgehenden Sitzung bereits eingehend mit der
Angelegenheit befaßt und unterbreitete dem Gemeinderat einen
neuen Vorschlag . Ueber diese Angelegenheit entwickelte sich eine
lebhafte Aussprache, die zu folgender Abänderung des Be¬
schlusses des Schulvorstandes führte: „An der ZwischenahnerSchule sollen 7tz^ wissenschaftliche Lehrkräfteund eine technischeLehrerin für das nächste Schulhalbjahr verbleiben. Die in der
Gemeinderatssitzung vom 9 . März beschlossene Anstellungvon jeeiner halben Lehrkraft für Ilschhausen und Ohrwege kommen
wegen der ungewöhnlichen schlechten finanziellen Verhältnisse
nicht in Frage . In Ohrwege sollen wegen Ueberfüllung der
Unterklasse von anderen Schulen mindestens vier Wochenstun¬den gegeben werden, wenn solche verfügbar sind ." Ein weiterer
Antrag fand wie folgt Annahme: „Die technische Lehrerin,Frl . Frühling , die zum 1 . April gekündigt ist, wird auf einweiteres halbes Jahr weiter beschäftigt . " Gemeinderechnungs¬führer Hinrichs gab einen interessanten UeberbliÄ über die
Staatszuschüfse zu den Lehrerbesoldungen. Danach mußte

Haupt - rels -Veeleüimg «mb Angel - peett -VertellvugM Bulle« auf dem ZeuLMAehMMtEine hervorragendeVeranstaltung des Oldenburger Herdbuch -Vereins — Vorzügliches Zuchtmaterial — GewaltigerBesuch — Glänzender Verlaus
I

Es war ein glücklicher Gedanke der Zuchtleitung des
Oldenburger Herdbuch- Vereins , die beiden Haupt -Veranstal¬tungen des Jahres , die Hauptpreis - und die Angeldpreis-Verteilung an einem Tage abzuhalten . So gelangten rund
80 Bullen zur Vorführung Das vorhandene Material
legte ein beredtes Zeugnis der hohen Zucht im Herdbuch-Verein ab. Der Fortschritt in der Zucht ist aus der ganzenLinie einwandfrei erkennbar. Erfreulich ist weiter , daß sehrviel im Zuchtgebiete gezüchtetes Material prämiiert werdenkonnte. Der Verlauf der Veranstaltung war glänzend und
befriedigte die Veranstalter und die große Besucherschar.Nicht nur die Miiglieder des Herdbuch-Vereins , sondern aucheine große Anzahl namhafter Züchter aus dem Lande unddarüber hinaus war erschienen. Die Anlagen des Zentral¬
viehmarktes bewährten sich bestens. Vor allem fand die über¬
sichtliche Ausstellung der Tiere in den Verkaufshallen all¬
gemeinen Anklang.

Das Ergebnis der Preisverteilungen:A. Hauptpreis - Verteilung. Klasse 1 , Bullen über3 Jahre alt, geboren vor dem 1 . April 1929. Vorgeführt 17

Bullen, davon 13 preisgekrönt. Vier erste Preise je 1S9 RM.la -Preis : Kurt 30392 des B. Haverkamp L Tönjes , Hurrel;Züchter Fifi Ulbers, Havendorfersande. Ib-Preis : Gambrinus18 499 des Hinrich Wieting, Bookhorn; Zucht. H. G. Büsing,Moorseite. Ic-Preis : Primaner V 30 347 des Diedrich Damke-Tweelbäke ; Züchter I . Kahser-Friedrichsfehn. Id-Preis : Mag¬nus 30454 des H . Tangemann L Gen., Barel ; Zucht . EitertBecker, Ussenhausen . Vier zweite Preise je 120 RM . 2a-Preis:Homer II 30340 , Bes . u. Zucht . Heinrich Sparke, Hurrel. 2b-Preis : Kobold 30344 der Stierhältungs -Bereinigung Dötlin¬
gen ; Zucht . H . Schmidt, Rcmzenbüttel. 2c-Preis : Karolinger30405 des A . Meyer, Grüppenbühren; Zücht . W . Wessels,Abbehausergroden. 2d-Preis : Gecko 30417 des W. Menkens,Havekost ; Zücht . A. Rodiek , Abbehausergroden. Fünf drittePreise je 75 RM . 3a-Preis : Ford 80773 des Fr . Küpken,Hankhausen; Zücht. K. Schweers, Seefelderaußendeich. 3b-Pr .:Fellenberg 30 336 des Hinr . Wieling, Bookhorn; Zücht . E.Thümler-Schmalenfleth. 3c-Preis : Kronprinz 30ZZ5 der Stier-Haltungs-Vereinigung Wüsting. Zücht . E . Hedden , Seefelder¬
außendeich . 3d-Preis : Klaus 30390 der Stierhaltungs -Gen.
Vielstedt , Zücht . W . Lampe, Abbehausergroden. 3e-Preis : Gie-
sebrecht 30422 des H . Hillmer, Westerholtsfelde; Züchter D.Wätjen, Schlüte.

früher die Gemeinde 45 Prozent von der Einkommen- und
Körperschaftssteuerfür die Besoldung aufbringen. Durch das
Finanzausgleichsgesetzmußte die Gemeinde bereits im Rech¬nungsjahr 1930/31 85 Prozent der Einkommen- und Körver-
fchaftssteuer für die Volksschullehrerbesoldung aufwenven,
trotzdem sich die finanzielle Lage der Gemeinde inzwischen
wesentlich verschlechtert hatte Das Endresultat wirkte sich wiefolgt aus : Die Gemeinde Zwischenahn mußte für die Volks¬
schule 126 000 RM im Jahre 1930/31 auswenden, der Staats¬
zuschuß betrug 64 000 RM , so daß 62 000 RM von der Ge¬meinde zu tragen waren . Die 85 Prozent von der Einkommen-und Körperschaftssteuermachten aber- nur 52 000 RM aus , so
daß die restliche Summe von 10000 RM an anderen Positionendes Voranschlageseingespart werden mußten. Im letzten Rech¬nungsjahr 1931/32 sah dieses Bild dagegenwie folgt aus : Auf¬wendung für die Volksschule 103000 RM , davon Staatszu¬
schuß 41000 RM , Gemeindeanteil 62 000 RM , 85 Prozent derEinkommen- und Körperschaftssteuerbetrugen aber nur 31000RM , so daß wiederum 31000 RM von anderen Positionen ab¬
gestrichen werden mußten. In der Sitzung kam auch die an¬
gestrebte Einrichtung einer Verbandsberufsschule zur Sprache.Der Gemeinderat ist genau wie Edewecht mit dieser Einrich¬tung einverstanden, unter der Voraussetzung, daß der Ge¬meinde dadurch keine Mehrkosten entstehen.

Apen.
Seinen Verletzungen erlegen. Der Sohn des Landwirts

Frerichs, Apen, der vor einigen Tagen von einem holländischenAuto angefahren und von seinem Motorrade gestürzt war , ist
gestern nachmittag im Krankenhaus seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen. Frerichs befand sich damals auf einer Tour nachOldenburg. Nachdem die Aerzte Du Dykerhoff und vr . Schrö¬der eine schwere Gehirnerschütterung festgestellt hatten, wurde
Frerichs ins Krankenhaus erngeliefert. Den Eltern bringt manhier die größte Teilnahme entgegen.

Bockhorn.
Wegen SfttlichkeitSvergehenzur Anzeige gebracht wurdeder 81 Jahre alte Rentner Schütte aus Bockhorn . Sch . unter¬

hielt mit einem jetzt 13 Jahre alten Mädchen Beziehungen. Er
gab dem Mädchen laufend Geldbeträge und schenkte ihr eine
Uhr. An die Eltern des Mädchens zahlte Sch. 500 RM in bar.Ob als Schweigegeld oder Erpressung, konnte noch nicht fest¬
gestellt werden. Die Ermittlungen darüber sind noch im Gange.Von den an die Eltern gegebenen Betrag konnte die Gen¬darmerie noch 200 RM beschlagnahmen.

Gro st e nm eer-
Ein alter Kämpfer von 1870/71, der BrinkbesttzerJoh.

Foltein Delfshausen , ist heimgegangen. Bei der 12. Kom¬
panie Jns .-Regt . 91 nahm er an sämtlichen Schlachten und
Gefechten, an denen das Regiment beteiligt war , u . a. Mars-la-Tour , Gravelotte , le Mans , Belagerung von Metz usw.teil . Er verweilte dann noch zwei Jahre bei der Besatzungin Frankreich. Sein ganzes Leben war ein Kämpfen und
Arbeiten in Treue zur Scholle, aus der er geboren und jetztim Alter von nahezu 84 Jahren gestorben ist . Auch das
große Ringen von 1914/18 ging nicht spurlos an ihm vor¬
über. Seinen einzigen Sohn mutzte er dem Vaterland opfern.
Im Jahre 1925 konnte er mit seiner Lebensgefährtin , die ihn
auch heute betrauert , das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Ellwürden.
Schweres Motorradunglück. Freitagabend gegen 10.25 Uhrereignete sich in der Nähe des Ellwürder Bahnhofs ein folgen¬

schweres Motorradunglück. Der Arbeiter Mönnich, Eckwarder¬hörne, fuhr von hinten den Arbeiter H . Büsing von hier an.M. schleuderte noch etwa 5 Meter aus der Straße entlang und
blieb mit zerrissener Lippe und blutüberströmtemGesicht liegen,während sein Sozius in hohem Bogen über ihn hinwegslog,
jedoch unverletzt blieb . Der angesahrene Fußgänger B. erhielteine größere Wunde am Hinterkopf. Der Schwerverletzte M.wurde mit dem zufällig vorbeikommenden Lastwagen des
Spediteurs Oehlschläger zur Anlegung eines Notverbandeszum Abbehauser Arzt gefahren.

Hohenkirchen.
Einstellung des Unterrichts an der Berufsschule. Der bis¬

herige Leiter der hiesigen Berufsschule, Hauptlehrer Glogeaus Mederns, hat diesen Posten zum 1 . März gekündigt . DerUnterricht hat mit diesem Tage leider eingestellt werden müssen,da eine anderweitige Regelung noch nicht vorgenommenworden ist.
Delmenhorst.

Keine Lehrkräfte! Obwohl Schulvorstand und Stadtrat die
Anstellung von 6Ä Lehrkräften, und zwar 51L bei den evan¬
gelischen Volksschulen und einer Lehrkraft bei den katholischen
Volksschulen in Rücksicht aus die zunehmende Schülerzahl be¬
schlossen haben, hat die obere Schulbehörde die weitere Ein¬
stellung von Lehrkräften abgelehnt.

Im Aufträge habe ich eine sehr schöne
Kn Leuchtenburg beleg »«

prlvaibMung
fast neues Haus mit ca . 3000 qm ar . Gar¬ten, mit sof Antritt zu verkaufen. Vorzügl.
geeignet für Handwerker.

kskleüe . kr . bM, « 1.
Zu verpachten

l. I« N MW
in der Wardenburger Marsch
D .Wacktendorf , Wardenburg

« MlllN»
an Polstermöbeln.
Matratzen, billigst
Patent -Rollo

Gardinen aufmachen

PMmi Rems
Jakobtstr. L0iTel. 2S74

! vermieten
sch. Nachzsr.
rstratze 30.

MK. dEsZ Unund nehme Vieh in
Grasung.

Gerhard Dahlmann,
Lintel bei Hude.

Mms!
Billig zu verkaufen
Mehrere M« n-
Md Herrenräder
von 12,50 Mark an

Karl Schütz
Alexanderchausses 69

Gebrauchte
MmWiÄr

von IS RM an.
Buttjes , Wechloy,

Ofener .Chaussee 35.

Im Freien
überwinterte

Miß- Miß
« MW« «
empfiehlt

G . ScknmaÄer
Ohmstede

Harletz-Davidson-
Motorrad
billig zu verkaufen
A . Kuck. Lindenstr . 18

Zu verk . zwei gute

(keine Zwillinge)
H. Loschen

Bürgerfelde
Rauhehorst62

Abzugeben prima
k

Wodrows Industrie
1. Absaat Adlers.

Bümmerstede

WLrm
mit Beiwagen

reparaturbedürftig
300 .- Reichsmark
« iiil - UuLileNa»

AlwerdM
MÄW

3.30 Uhr
KmSbMM

BreNen-MM.
8 Uhr „Astoria" erst¬
klassige Vorführungen

Er M

krsLSAvereZN
VersLmmSunN
am Montag , dem 4.
April, nachm . 4 Uhr

bei Lachmau«,
Ofenerdiek

Mod . 1-Fklli .haus
(Garten, Zentralhz„
Garage) zu verkauft
Anfr. unt. S E 817
an die Geschst. d . Bl.

Wenn alles
versagt

dann Hilst Trainers
Augenwasser,das sich s. 120 Jahr

a. Kräftigungsmittelfür schwache Augen
glänzd. hewährt hat.

Preis 1.80 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.
Zn verk . 30 Pfund
pli

'
MMMtZn

Wohltmann 34- und
Eigenheimer-

pklMkAjMl!
D. Rowold,

Ipwegermoor.
Bürgerfeldc. Zu vks.

SiUMk
gut erh . Linksherd,
2 Windfangtürenmit Glas.
. Hackenweg 23.

ZrulM R Ulk.
von Wb. amer. Leg¬
horn schw. Schlages.
Sehr gute Befrucht.G. Lüertzen , Donn.-
schweer Chaussee 35.

MKM zu verk.
Johann Heitmann,

Ohmstede 3.
Pmpfehle zwei Ws).« Riesenrammler z.
Deck. Deckgeld 1 M.
und 1.50 M. Bürg .-
selde . Schulweg 2s.
Wer liefert

Sohlenleder
für neues Fahrrad?
Angeb . unt. R G 799
an die Geschst. d . Bl.

EM Rammler
zum Decken.

(Weißer Wiener.)
Schäferstraßs 24.

»eu zu verkaufen
Wwe. Bölling,

Wardenburg.

LiNerel
zu pachten ges. An¬
gebote unt . R R 807
an die Geschst. d . Bl.
Zu verkaufen neues
LjnKkMlWKUM

mit 3000 Quadratm.
Land, 5 Kilopi. von
Oldenburg, auf sof.
Angeb . unt. R S 808
an die Geschst. d . Bl.

Mauer Anm und
HSMMMN
zu verkaufen.

Mühlgraben 2,beim Festungsgrab.

UM . Nu- kW.
LmEZMAchW
an bester Lage des
Dobb. mit Zentral¬
heizung, Garten zu
günst . Beding, zu vk.
Anfr. unt . S D 816
an Pie Geschst, d . Bl,

Bon den zum Ver¬
kauf stehende»

( Aachen) habe ich
noch ganz autzerge
wöhnlich günstig
solche über 3. S. 6. 8
und 100t>SRM . zu
verkaufe«
G . Mailand
Bremer Straße 18

GIMMWW-
MlÄUMiMtK

Das gut schmeckende,
wirksame , bekömmst

Blutretnig .mittel.
Evtl, zu verstärken

durch Pillen und
Tropfen. Zu haben:

Ratsapotheke,
Oldenburg.
Bloherfelde

Zu verkauf , ein mod.
MllMMtMLM
und ein gut erhalt.

MUMM
H. Klee«

Zu verkaufen
2 schöne

Kuhkälber
Bürgereschstr . 86

Bill, zu verk. junger,
8 Monate alter

Tweelbäker Mühle
Zu verkaufenein

Mv-
kßaioriiul
500 eow,
mit elektr . Licht

Edew . Chaussee 11
Telephon 2718

k'srnrnk

27N
l 'srnksürtsn billi « »t
»nok kür 8eldstks,krsr

kMgrten
«ien iMrersckem

Wend. Sie sich dieier-
halb an die Fahrschule

Herm . Kleditz
Kasinoplatz

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer. Zuver¬
lässig . Billig. Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen . Reparaturen.
L. Bald.

Billig zu Verk. od . zu
vertausch , geg . leich¬tes Motorrad ein
S-Äl. -klltoMm
5/25 PS . komplett.

W. Bonenkamp,
Osternburg i . Oldv.,

Schützenhosstr . 30.

Hann. Wallach , gut.Gelände- u. Spring¬
pferd. vollk , truppen-
u . straß .fromm, un¬ter Dame bet Reit-
jaaden gegang . , auch
gefahr., söf. zu verk.
Anfr. v . Stabe Jnf .-
Regt. 16. Aug .str . 5.
Verlaufe oder vert.

gegen Vieh einen
Mrim Wallach

gut im Geschirr.
Johann Kuhiman»,
Overhausen b. Ö!d,

8m«e M M
«Ä Me « er

zu »erWe«
Gerhard HarmS
Großenmeer - Kühl.
Meinen neu angekft.

prämiierten

MndstLer
empfehle zum Decken

H . Heutes
Heidkamverseld

Wegzugshalb, schönes

spottbillig zu verkauft
Angeb . unt. S H 820
an die Geschst. d. Bl.

Eversten
Zu verk . wehr, trächt.

Schweine
nahe am Ferkeln

Heinr . Helms
Sodenstich SS, Tel. 2122
Für 6 Monate ein

MöziMeugk-
WWsWIel

Job . Helms
Kirchliatte«

N rayMnderbettstellev mit Mattatze zuverkaufen. Fischer,
Ackerstraße 21.

Junge hochtragende
Milchkuh zu verkauf.
Heinr . Hillie

Hankbanie«
Lov. Zn verkaufen

eich . Erbsensträucher
Pflanzbohnen .Pflanzfrbawtien
P erkeo -Lötavv arat
neu
Junge Schäferhunde

Hermann Bndri«

Masche
Mi Stutenter

in gute Kleiweidein
Grasung zu geben.
I . Haye, Eversten 3,
Sandfurterweg 36.

Zu kauksu gesucht
Radio

Gleichftr ., Netzanfchst
zu kauf , gesucht. An¬
gebote über Preis u.
System u. R D 796an die Gesch. d . Bl.
Zu kaufen gesucht

1—2 Hektar
gutes Merlaud

in d. Nähe von Ra¬
stede oder Lov . Off.unter R M 804 and. Geschähst, d . Bl.

Gut erh. Polster¬
matratze z . kauf . gef.
Offert, u. S O 826
an die Gesch. d. Bl.

« r . MM
aut erh . , finden Sie
stets preiswert bei

8 Waffenplatz 8
Gut erhaltener

M VZßWMF
zu kauf , gesucht . Nä¬
here Angaben mit
Preis unt . R C 795
au die Geschst. d . Bst

MMMlWl
Abnahme Montags.
Tönjes, Geflügelhof,

Zu kaufen gesucht
3000 gut erhalteneMUrMN

I . Wiechmann,
Charlottendorf
(Post Kittel) .

ÜM UM

WM
gegen Kaffe.

Netteste Goldankauf¬
stelle. Behördlich zu¬

gelassen.
Albert Müller.

Uhrmacher,
Nadorster Straße 96.
An- u. Verkauf von

AuuMckM
jeglicher Art.

G. Mailand,
Bremer Straße IS.

Telephon 2271.

MM
M . 586 W

zentrale Lage , gegen
Kaffe zu Laufen ges.
Off. unter S U 830an die Gesch. d . Bl.

Gut erh . Herren-Fahrrad zu kaufen
gesucht. Preisangev.unter S V 831 an
d . Geschähst, d. Bst

Wochenendwagen
zu kauf , ges., daselbst

l. m
Sitzliegewagen z. v.
Artmeriewsg 68

MWMM
(Faltboot ) , zweisitzig
z. kauf , gesucht. Da¬
selbst Lautsprecher ; ,
verkaufen , 15

W. Schwarz,
Bürger-efchstratze 9.

Starkes ZrekO
ft 4j . zu kaufen ges.Preisangebote

EkumenstrgLe 59.
Hütte zu kaufen

gesucht.
Angeb . U. S I 821
an di« Gesch. d. Bst
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fängt äis 8ckv !s wiscisr an, vncl ws !I lkr 5okn
vcisr locktsr visÜsickt nock sin ffcicii ' ätrümpis,
Ltvtrsn ocisr stvllovsr gsbrovckt, räkls ick nock-
sisksnc! sinigss mit cisn billigsten strsissn oui.
k4oclsrns , kcilibcirs Kincist-

6 7 8 9 10 11
Lttümpis 1.05 1 .15 1.25 1.35 1 .40 1.50
Swtrsn 0.60 0.65 0.70 075 0 .80 0.85
Pullover, reine Wolle . 7.80 7.20 6.60
stnobsn-Lirickkossn . 5 .50 5 .00 4.60
klemcikossn, eckt tzioko . . . . 1.95 1.75 1.60
In rv/si Lckovisnstsrn Kobs ick olles ovsgssisllt,
so clot) 5ls sick lsicki orisntlsren können. ^ bsr
es ist besser, 5is kommen in meinen batten, ivr
Lls gonr unvsrbinttllck.

oLse/rsr/ss «

Habe mehrere hochtragende
UM« usM üueuen

zum Verkauf stehen, nehme anderes Vieh in
Tausch
Benno de Lebte , Schäferstraße S, Tel . 6387

3u verleihen

Linse » unä ? sei »«
Zinsniedrjge Darlehn zur Ablösung

von Hypotheken, Erbverpsllchtungen , so¬
wie Errichtung von Neubauten gegen
kleine Ein - und Rückzahlungen . Auskunft
erteilt d. Landesdirertion Oldenburg i . O .,
Gotenstr . 21. — Bez .-Vertr . E . Busch¬
mann , Reitland bei Seefeld.

v » 8«evi
in jeder Höhe für je¬
den Zweck, Bau - und
Kaumelder , Hvpott
Darlehn ? AllskuN

kostenfrei durch
H. Löning , Oldenbg .,
Hochhaus. Straße 33,

Telephon NS9.
Schriftl . Anfr . Rück¬
porto . Sprechzt . nur
Montag und Diensr.
llaben Sie Geldsor-t> gen ? Darlehen u.
Hhpoth . bes. Eduard
Sohmann , Finanzie¬
rung ., Weimar . Ver-
tret . ges. Rückp . erb.

IHieikeü^
M üiark

sofort zum Ausbau
e. geräum . sep. Un¬
terwohn . Geldgeb . k.
auch billig s. wohn.
Angeb . unt . R F 798
an die Geschst . d. Bl.

10000 RM
auf eine W da große
Landstelle, als 1. Hyv.
aes. Anged . unt. T B
M an die Geich, d. Bl.

Mark
zur Ablösung einer
erstklassigen Hhpoth.
anzuleth . gesucht. 10
Proz . Zinsen b . mo¬
natlicher Ztnszahlg.
Angeb . unt . S L 828
an die Geschst . d . Bl.

Suche auf 12 da große
Landstelle, Wert 20000
Rm . LVÜV, - « m».
Hypothek, folgend nach
5000,— Rm . mit Nach¬
laß . Angeb .unt.TCWS
an die Geschst . d. Bl.

Zwecks Ablösung

IM Mull
auf 1. Hausgrundst .-
hhpothek ges. Fried .-
brandkasse 19 000 M.
Haus in bester Lage.
Angb . unt . M G 789
an die Geschst . d. Bl.

3u mieten gesucht

Ladenlokal
in nur erster Geschäftslage von

Oldenburg
möglichst Lange Straße

von leistungsfähigem Geschäftsunter¬
nehmen zu mieten gesucht. Miete kan»
ans Wnnsch srckergestellt werden.
Angebote mit Größen - und Preisan¬
gabe erbeten unter K I 70l an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten

Vier , bis fünsräum.

Nähe Bahnhof , bis
50 Mark Miete , im
Austr . zu mieten ges.

G. Hotes,
Achternstraße 12.

Gesucht kleine
2—3-3 .-MW.

Näheres in der Fi¬
liale Lange Str . 45.

l/inderl . Ehest, sucht
" zum 1 . 5 . Wohng .,
a . l . m . Land u . St.
Angeb . mit näheren
Angb . unt . S K 822
an die Geschst. d . Bl.

vehörd .ang . sucht z.
» 1 . 5 . 32 3rämnige
Wohnung . Preisan¬
gebote unt . S M 824
an die Geschst. d . Bl.

2 unM. Miner
mit Kochgel. gesucht.
Angebote m . Preis¬
ung . unter R E 797
an die GeslM . d . Bl.

Gesucht aus sofort
oder zum 15. April

Zräumigellntemoknung
mit Gartenld . Rote
Mietkarte . Angebote

mit Preis an
^ Emil Htnrichs,

t Eversten,
Hauptstraße 65.

WIMM . AMIN.
mit Küche und Zu¬
behör für jung . Ehe¬
paar gesucht Ruhg.
Mieter . Angebt , un¬
ter R U 810 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

4 Zimmer , Zentral
Heizung, Veranda o.
Garten , von älterem
Akademiker für zwei
Person , gesucht zum
1 . Oktober. Angebt.
mit genauest . Preis¬
angabe erbeten un¬
ter R T 809 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Brautpaar (Beamt .)
sucht zum 1. Mai e.

2— 3 -MUler-
MljNMK

nebst Zubehör (30 v.
40 Mk. ) Stadtnahe.
Angb . mit . S W 832
an die Geschst . d . Bl.

LM tZMuug
gesucht, mögl . Zen¬
trum , worin e. Pri-
oatmitt .tisch errichtet
werden kann. Ange¬
bote unter O T 789
an die Geschst . d. BI.
Beamter sucht zum

1. Juni oder später
3 - ZimUM - Mhli.
Angeb . unt . O S 788
an die Geschst . d . Bl.
Beamtenwitwe m . 2
Kd. st,1 . Mai od . sp.

mit Gartenland . An¬
gebote unt . O R 787
an die Geschst . d . Bl.

Beamter
sucht abgeschl. Ober¬
wohnung , 4Z ., Küche,
mögl. Bad , in guter
Gegend . Preis bis
50 RM . Angeb . unt.
K 200 an Bisch offs
Anz . - Ann ., Osterndg.
Gesucht in Nähe der
Friedens ! , von ruh.
Bew . 5räum.

Mk « WW
oder Etagem Klosett
ev. Bad zum 1 . Juli.
Angeb . unt. S R 827
an d. Geich, d. Bl-

Jung . Ehepaar sucht
zum 1 . Mai od. spät.
3- oder 4-Zimmer-

Wokuung
mit elektr. Licht, am
löst. Heiligeng .torvt.
Angeb . unt . D S 584
an die Geschst . d. Bl.

13u vemieteu I

Nrei möblt . Räume» mit Kochg. prw . z.
vm . Kurwickstr. 261.
!7ut mbl . Zimm . zu» vmt . Kanalstr. 41.

§ WIMf >MÜW
u. S. limite

in Hundsmühlen,
evtl , mit Pension.

Näh . Rankenstratze 9.
Zu verm 8räumtge

SKllwoKUNg
mit Küche und Zu¬
behör zum 1 . Mai.

Eversten.
Lhorner Straße 11.

UntUIMkMW
4r., sehr schön, Gas,
el. Licht, Gart ., zum
1 . Mai zu verm . Be¬
sicht . 10 bis 12 Uhr.

Steubenstratze 20.
einfach . Zimmer zu» vm . Melkbrink 62.
Lin sonn ., schön m.
^ Zimmer zu verm.
Beethovenstraße 121.

Leer . CoilUirnmer
abz. Bismarckstr. 15.
erdl . mbl . Zimm . zu> vmt . Westerstr. 20.

Mi » , »dm.
in Herrschaft!. Hause
zum 1. Juli 1932 zu
vermieten . Angeb . u.
S T 829 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Sonnige

(6 Zimm . . 2 Balkons,
Bad u. Zubehör !, tos.
oder später zu verm.

Staugraben 7

Mod . abgeschl. Ob . w.
Auguststr.,4Z .,Küche,
Bad,2BaIk „ z . 1 Mai
an ruh. Wohnunasber.
Angeb . unt. T A 833an
die Gesch . d. Bl.

SKsne

Lei . junger Mann
llraUUrUM

nicht unter 24 Jah¬
ren , der in all . land¬
wirtschaftlich . Arbei¬

ten Bescheid weiß.
Gut AlSertushof
bei Delmenhorst,

— Fernruf 2796. —

Männliche
LelM aul UM

oder 1 . Mai ein

junger Mann
für grötz. Landwsch.
Angeb . unt . S F 818
an die Geschst. d . Bl.

7u vm . mbl . Wohn-
« U. Schlafz . mit 2
B . an b .t. Dame od
H . Ziegelhofstr . 41

ein
— MM —

nicht über 20 Jahre,
der mit Pferd , um¬

gehen kann.
G. Schütte,

Kirchlimmen i. Old.

7u vm . schön möbl
« gr . Zim . m. Schr .-
tisch . Taubenstr . <

Gut empfohlen . 20j.

Wer-MMor
aus gutem Haufe s.
Stelle , mögl . zum 1.
Mai , Lei bescheiden.
Ansprüchen. Nachzu-
frg . b . W . Spanhake,

Bäckermeister,
Oldenburg , Markt.

Wir suchen für so¬
fort - einen tüchtigen

lurMrer
(politisch neutral ) .

Schriftl . Angebt . an
H. Harms,

Schloßplatz 14.

ÜUM8 MäMn

WM bauüe
161̂ Fahre alt , sucht
Stellung aus sofort
oder später . Angebt,
unter T G W9 an
die Gesch.stelle d. Bl.

ksung. Mädchen vom
Lande , 18 I ., sucht

Stellung in d. Stadt
oder Landwtrtsch. z.
1 . Mai . Kann melk.
Angeb . unt . S N 825
an die Geschst . d Bl.

Tüchtige Leute
esucht, gleich welch.
Zerufes o . Geschlech¬

tes . Dauernde u . an¬
genehme Tätigkeit.
W M . KW-

Monatsverdienst.
Sehr günstige Gele¬
genheit für solche, d.
sich selbst, mach. woll.
Auch als Haupt - od.
Nebenverdienst . Kein
Reisen . Angebt . unt.
Beilage eines mit d.
genauen Adresse ver¬
setz. Briefumschl . an

Chemische Fabrik
Stierlt , Hattingen

(Amt Lörrach) .

mit guten Zeugniss.
(kann auch mit Pfer¬
den umgehen ) sucht
zur weit . Ausbildg.
Stell . Gemtschtwar .-
geschäft bevorz . An¬
gebote unt . Nr . I 30
an Buchh. Kosmos,

Brake i . Old.

Erfahrenes
23M. MZMen

s. Stell . Zeugn . vhd.
Angeb . unt . O L 783
an die Geschst . d . Bl.

Suche für m. Sohn.
slk-SL
Angeb , unt . O O 786
an die Geschst. d . Bl.

2lMiMjW Kraß
in Buchhaltung und
Kaffe sucht Stellung
in gutem Hause ge¬
gen mäßige Vergü¬
tung . Is Referenzen
vorhanden . Angebote
unter R H 800 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Suche für meine

2MkW fmbkr
Stellung als

WM MMen
in landwfch . Haush.
b . Familienanschluß

und Gehalt.
Frau Schnitzer,
Golzwarderalten-

deich.

Nes . zum 15. April» od . 1 . Mai Wohn,
mit Land. Angb . an
Filiale i« Eversten.

kiT mbl . Ammer
von jung . Mann ge¬
sucht. Evtl , mit Fa¬
milienanschluß . An¬
gebote mit Preis un¬
ter T F 838 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

2VWW
LlllldUMtstMek

sucht Stellg . in bes¬
serem Haufe Lei Fa-
mil .anschl. und Gey.
Angeb . unt . R L 803
an die Geschst . d. Bl.

UM oder 1 . Mai
Muß gut melk. könn.

H. Dinklage,
Oldenb . -Neuenwege,

Telephon 4666.
>77sicher Mann , der^ Landarbeit verst.,würde gegen Kost u.
etw . Tascheng . Gar¬
tenarbeit verr . ? An¬
gebote unt . R O 806
an die Geschst. d . BI.

Werder
für erstkl . Nutzbuttsr
gesucht, der gleichztg.
die Vertetlg . übern.
Gute Verdienstmögl.
(Alleinvertrieb f. Ol¬
denburg und Umg .)
Angeb . unt . S C 815
an die Geschst. d. Bl.

AH . Einkommen
Ohne Lehrgeld . Gra-
tisprospekt kostenlos.

Walther Klaus,
Reukirchen-

— Pleitze 16. —

(Herr od . Dame , ev.
Ehepaar ) all .orts ge¬
sucht, die bereit sind,
Privatkundschast für
m. Margarine , Kaff,
usw . zu werben und
diese lauf , damit zu
belief . Erg . Kapital
nicht erfdl . Ang . unt.
H G 458 a . Ala -H aa¬
senstein L Vogler,

Hamburg 36.

Suche zum 1 . Mai

der niit melkt, und

schlicht um schlicht.
H. Cording,

Hiddigwarden

( Delmenhmst
^

Land ) .

von 16 bis 18 Jahr.
Herm. Oeltjen , Aukt.

Bloh.

MUtelle
für Immobilien - u.
Kapitalverkehr zu
vergeben . Bürozu¬
schuß . Inkassovoll¬
macht, ohne Kaution

Jsiag.
Berlin SW . 68.

und Außendienst
durch Frau Genant,

Berlin SW . 68.

Führende deutsche Lebensversicherungs -Gesellschaft , welche
ausgezeichnet emgeführt ist und über zahlreiche Verbindungen

verfügt , sucht einen

Werbe-Jnspektor
welcher nach erfolgter Einarbeitung in der Lage ist , mit der
vorhandenen großen Vertreter - Organisation gemeinsam
werbend tätig zu kein . Gefl . Bewerbungen von einwandfreien,
oorwärtsstrebenden und fleißigen Persönlichkeiten erbeten
unter A A 8190 d. Heinr . Eisler , Annoncen - Expedition -AG.

Hamburg 3

Achtung!

Gesetzlich anerkannte Bausparkasse AG .,
sucht an allen Plätzen Bezirksvertreter so¬
wie für Ostsriesland einen

der in der Lage ist, den Bezirk entsprecht
zu organisieren . Zugleich könn. die Herren
Vertreter eine Vertretung für Groß - und
Kleinleben - und Sachversicherungen über¬
nehmen . Offerten an die Landesdirektion
Oldenburg r. O ., Gotenstratze 21.

Zwei der angesehensten und leistungs-
iaiten Weingrotzhandlungen an Rhein

ün 'l osel suchen

Es wollen sich nur bestempfohlene , rührrgs
und verkaufsgewandte Herren melden , dre
ihre Befähigung durch entsprechende Ver¬
kaufserfolge bei der ersten Hotel - u . Gast-
stätten-Kundschaft Nachweisen können.

Offerten unter V . W . Z , 4254 an Ru¬
dolf Moste , Frankfurt a . M.

Existenz! Verdienst!

8s
D . Geerken, Lintel.

1 Mj
ein Lehrling mit

Werer 8WM.
aus gutem Hause f.
meine Manusaktnr-

warenabteilung.
Schriftliche Bewer¬

bungen erbittet
A . H. Wächter,

Hoflieferant,
Rastede i. Old.

Ein

zum 1. Mai gesucht
Bernhd . Böse

Oldenburg
Melkbrink 13, Tel . 2891

Textilwaren -Verscmdhaus,
ganz besonders leistungsfähig , da Verkauf
zu Fabrikpreisen erfolgt , sucht einen

zum Besuch von Privatknnden . Es wollen
sich keine Gelegenheitsverkäuser melden,
wird, nur solche Herren , die an tägl . , uner-
müdl . Arbeiten gewöhnt sind u . auch aus
allerletzter Zeit Erfolge Nachweis, können.
Es wird neben hoher Provision ein fester
Spesenzuschutz gewährt . Zuschriften unter
R N 805 an die Geschäftsstelle d . Bl . erbet.

M IWMlMM
eines absatzfähigen Artikels mit Alleinver¬
kaufsrecht i . hiesig . Kreis ist p. sofort zu
vergeben . Trotz d. ungünstigen Wirtschafts¬
lage konnte ein Mitarbeiter mit kleinem
Anfangskapital derartige Erfolge erzielen,
daß nun em Jahresumsatz von ca. 30 000
RM garantiert wird.

Uck § 18 KöWW ÜW MMÜMZ
Große Umsätze bei gutem Gewinn . Lau¬
sende tägliche Barernnahmen , steigendes
Einkommen . — Eiloffert . m. Angabe des z.
Verfügung stehend. Kapitals u . S . T . 4844
an Ala -Haasenstein L Vogler , Stuttgart.

Vertreter gesuchl
Jos . Rommerskirchen,

. Krefeld , Postfach

Gesucht auf UM
oder etwas spät , ein

Molkereigenossen¬
schaft Huntlosen.

Naber , Betr .-Leiter.

Nebenerwerb
fd. Sie bei d . altr.

Fabrik für Is, Holz-
und Stosfrollos , Ja¬
lousien , Rolläden.
C . Klemt , Wünschel-
bürg 19, Schlesien.

Weibliche

M . LUV 1.

Ein MäNen

Zes . zum 1 . Mai
ein Mädchen

für Haushalt und
Landwirtschaft.
Carl Helnen,
Wardenburg,
Telephon 334.

Ges, zum 15 . April

das gut melken kann.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

von 16 bis 20 Jah¬
ren für Landwirlsch.

Gerhard Kläner,
Lintel bei Hude.

II1M8
sowie ein

jungem
( 15 bis 17 Jahre)

für mein Landhaus
in der Nähe Olden¬
burgs gesucht. Eine
Kuh ist zu melken.
Angeb . unt . N N 765
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1. Mai.

zuverlässige
W . A. Freels,

Hannöver bei Berne.

zum 1.
s. Wehrder b . Berne
tüchtiges Mädchen

H. Kamsteeg,
Oberhammelwarden.

. zum 1 . Mai
ein

das gut melken kann,
und ein

Kleiner Knecht
Benno Deharde,

Großenm .- Barghorn.

Junges

von 16 bis 18 Jahr,
gesucht, das Lust hat,
mit auf die Märkte
zu reisen . Zu meld,

Lindenstraße 11.

jung . Mädchen
f. kl . Privathaush.

ges. . schlicht um schl .,
evtl , kleine Vergütg.
Angeb . unt . R I 801
an die Geschst. d . Bl.

Suche auf sofort

junges Mädchen
für alle vork. Arbeit.
Gehalt , Fam .anschl.

Frau Ziegeleibesttzev
Cortzen, Hölingen

(Twistringen Land) .
Tel . Wildeshaus . 34S

Gesucht zum 1 . Mat

tüchtiges Mädchen
sür Landwirtschait

H. Müller , Buttel
( Post Berne ) .

Gesucht ein
« Z!

von 14 bis 16 Iah.
reu bei Familienan¬
schluß, schl. um schl.

Frau Steenhans,
Gärtnerei , Rastede,

Oldenburger Straße.
Für hiesige Landw .-
schast wird z . 1 . Mai

gesucht. Näher , durch
Th . Schmidt,

amtl . Auktionator,
Großenmeer.

Gesucht zum 1 . Mai
ein Mädchen,

das melken kann
Friedr . Winter sen .,

Nordermoor.

vSüer * HmsSorSe» * kenÄonsle
Aelt . Landwtrtstol
ter sucht zum 15.
evtl . 1 . 5., Stell , als

MMMmn
in best. Privathaus-
balt od. grötz. Land¬
wirtschaft . Gehalt n.
Uebereinkunst . Beste
Zeugnisse vorh . An¬
gebote unt . T H 840
an die Geschst. d. BI.

Geräumige tlnter-
und Sbemoknuug
mit Stall und Gar¬
tenland zu vermiet.
Gas und Wasserlei¬
tung vorhanden . Nä-
her. Hauptstraße 93. an die Geschst . d. BI.

Erfahrene
flauMtmli

in allen Häusl . Ar¬
beiten bewand ., sucht
Stellung in srausnls.
Haushalt , evtl , auchin Landwirlsch . , geg.
mäßige Vergüt , auf
sofort oder 1 . Mat.
Angeb . unt . R V 811

NGS ' VGMSLS ' SMlLG
noä öisi-vör -hstseköpkw . öMLiSütMAIiLMii » «» -Still
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2. Veilage
zu Ne. ST der .Nachrichten M Sta-1 im- Land ' vom Soaaiag. dem 3 . Avril 1SS2

.

GedeM der Pfundsammlung des Vaterl . Frauenvereins
vom Roten Kreuz. Spendet reichlich!

Annahme der Gaden vom 4. bis 7. April Ritterstraße 7.

Von Jevers Muflltradttion
Zur Neubesetzung der Organisten stelle

Die Nachricht von der Berufung Georg Kuglers zum
Oberorganisten an der Erlöserkirche in Breslau , von der wir
Mitteilung machten, gibt Veranlassung , in aller Kürze vom
Jeverschen Musikleben zu sprechen. Denn in den dreizehn
Jahren , in denen Georg Kugler als Organist der Stadt-
Kirche wirkte, wußte er die traditionelle Musikbewsgung in
unserer äußersten Nordwestecke nachhaltig zu beeinflussen.

Georg Kugler, ein musikbegabter Schüler von
Straube , Leipzig, ließ alle Erwartungen , die in der Oeffent-
lichkeit an sein Wirken gestellt wurden , reichlich in Erfüllung
gehen. Er gab dem heimischen Musikleben sein Gepräge.
Jever und Jeverland fanden sich ein, wenn er M seinen
großen Konzerten und Aufführungen klassischer Stücke ein-
lud . So hielt er das Feversche Musikleben auf jener beacht¬
lichen Höhe, die es seit 200 Jahren in bewundernswerter
Weise einnimmtz

Selten lassen sich Städte finden, die wie das kleine
Jever ein so eigenes Musikleben und eine so feste Musik¬
tradition aufweisen können. Schon im Anfang des 18. Jahr¬
hunderts hören wir von einem „6 dorns mnsrsns "

, und
von dem genialen Organisten Adrian Bohlen konnte
1714 schon die Matthäus -Passion als „ Großes Konzert" ge¬
geben werden ! Aus den „ Winterkonzerten " und den „Musika¬
lischen Unterhaltungen " geht hervor , zu welchen Leistungen
Dirigent und Chor fähig waren . Es ist erstaunlich, zu hören,
daß Haydns „Schöpfung" schon am 22. Dezember 1802 in
Jever gesungen wurde , nachdem sie erst vier Jahre vorher,
am 29 . April 1798 zum ersten Male in Wien gegeben war!
Das war möglich unter Leitung des musikbegabten Orga¬
nisten Schönherr, der sogar Empfehlungen des Musik¬
direktors und Dirigenten der Leipziger Gewandhauskonzerte
vorzeigen konnte. Bekanntlich wird Haydns „Schöpfung"
am 19. April , 130, Jahre nach der Erstausführung in Jever,
das Abschiedskonzertdes heutigen Organisten sein.

Die Reihe der Jeverschen Organisten weist musikalische
Persönlichkeiten ersten Ranges auf . Die Jeversche Bevölke¬
rung legte Lei Neuwahlen besonderen Wert auf Anstellung
befähigter Organisten , damit der Ruf der Stadt auf diesem
Gebiete erhalten blieb . So hieß es vor hundert Jahren in
den „Jeverländischen Nachrichten" vor einer Neuwahl u . a . :
„Ueberhaupt muß der Organist den Mittelpunkt aller musi¬
kalischen Bestrebungen bilden und durch Rat und Tat den
Sinn und Geschmack für edlere Musik zu bilden suchen .

" —
.C a rl Stiehl wurde damals gewählt . Seine Zeit gilt als
die Glanzperiode des musikalischen Lebens in Jever . Da¬
mals gab es sogar eine „ Musikalische Zeitung " als Extra¬
beilage zu den „Jeverländischen Nachrichten"

. Es bedeutete
ein besonderes Glück , daß sich zu jeder Zeit in der Jeverschen
GesellschaftMänner und Frauen fanden , die sich mit Begeiste¬
rung der Gesangskunst widmeten und es bei ihrem aus¬
gesprochenem Talent , zu höchst beachtlichen Leistungen
brachten.

Unter Franz Schulze , Georg Hüfner , Her¬
mann Geifrig , Paul Bastian , FritzLöwe er¬
lebte Jever große Konzerte, sowohl in der Kirche als in
Konzertsälen . Mit den geschulten Kräften des Singvereins
waren Aufführungen vonKreutzers „Nachtlager"

, Boieldieus
„ Weiße Dame "

, „Norma "
, „Athalia "

, Bruchs „Odysseus"
und andere möglich.

Die musikalischen Leistungen der Organisten John
Möller , Carl Koch , Friedrich Schmidt gehören
noch unserer Zeit an . HochbedeutsameWerke fanden in Jever
ihre Wiedergabe vor einer begeisterten Zuhörerschaft. Weit
über Jever hinaus ging der Ruf seiner musikalischen Ereig¬
nisse . John Möller hatte 1885 den Jeverschen Männergesang¬
verein gegründet , und so stehen dem Organisten alle Mög¬
lichkeiten musikalischer Darbietungen zur Verfügung.

Es ist selbstverständlich, daß Georg Kugler, der
das Erbe der großen Vergangenheit Jevers auf musika¬
lischem Gebiete in hervorragender Weise hütete und neue
Glanzleistungen hinzufügte , einen vollgültigen Nachfolger
haben wird . Schon allein die Orgel der Jeverschen Stadt¬
kirche , eine der größten und schönsten des Landes , erfordert
einen ganzen Fachmann , der sie bei Gottesdiensten und
Kirchenkonzerten wirklich zu meistern versteht. Bei seiner
reichen Musiktradition muß Jever seine Stellung behalten,
muß Mittelpunkt und Ausgangspunkt für diese herrliche
Kunst auchs fürs Land bleiben. vr . L . IV

VoWve Vorarbeit für Oldenburgs Flughafen? !
Mit Abschluß der werbenden Ausstellung des Hinden-

burg-Politechnikums bringt seineFliegergruppe als Produkt
ihrer emsigen Arbeit während des Wintersemesters einen
neuen Segelflugapparat heraus . . Die aktive Gruppe konnte
in der vergangenen Woche den nach dem „Zöglingtyp " der
Rhön -Rossittengesellfchaftkonstruierten Apparat einer statt¬
lichen Zuschauermenge auf den Wiesen an der Donner-
fchweer Straße „in praxi " vorführen.

Ohne viel Aufsehens werden Trag - und Steuerflächenan den Gitterrumpf montiert und verspannt . Am Nachmittagsind die Vorarbeiten soweit gediehen, daß der eigentlicheStart vorbereitet werden kann. Unter den Zuschauern stehtman einige ältere Schüler, die die Nadel der ^ .-Prüfung im
Segelflug angelegt haben . Wird sich der Weiße Vogel in die
Lust heben? Vereinzelte skeptische Gesichter.

In etwa 500 Meter Entfernung vom Startplatz steht aufeinem Fahrgestell aufmontiert ein alter Fordmotor , der eine
Holzwelle treibt , auf die ein Seil aufgewickeltist. Auf diese
Weise wird das Flugzeug durch die Motorwinde drachen¬
artig in tue Lust geschleppt _ Ein Gummifell , wie es in
der Rhön oder in Rossitten vorteilhaft benutzt wird , kann
auf flachem Gelände kaum Verwendung finden, da die
Hangwinde zum Austrieb fehlen. — So primitiv die Motor¬
winde aussieht , so hat sie doch Herr stuck, ing . Eggerling in
dieser Aufgabe als zuerst erprobte und Mt

'
bewährte

Schleppvorrichtung ausgebaut.
Fieberhaft wartet alles auf den ersten Start . Selbst der

Pilot , Herr „Fann " Eilers , Donnerschwee, kann das Wort
„Bruch" nichtunausgesprochen lassen. Winke zwischen Start¬
platz und Antriebsmaschine werden gewechselt . — Der
Apparat gleitet auf seine Kufe, hebt sich, hebt sich höher
zum Jubel aller Zuschauer. — In einer Höhe von etwa 30
Metern löst der Pilot das Schleppseil aus und setzt in
schönem Gleitflug die Maschine ohne größere Schwankun¬
gen auf den leicht federnden Boden . Vör Freude schießt der
Pilot Purzelbäume . Die Feuertaufe ist bestanden. Hurra!Von den begeisterten Zuschauern wird die Maschine zum
Startplatz zurückgebracht. Dem ersten Flug schließen sich
noch am selben Nachmittag zwei weitere an . Lenen noch
größere Erfolge beschieden sind . Der letzte ergab etwa eine
Höhe von 30 Metern und eine Länge von 650 Metern.

Freudig und behutsam bauen die Flugschüler ihren Zög¬
ling wieder ab. Mit doppeltem Eifer und dreifacher Sorg¬
falt werden sie ihm dm letzten Schliff angedeihen lassm, wo

ihrer Arbeit heute ein derartiger Erfolg beschieden war.Und die weiteren Pläne , im Sommer nach Wangerooge
überzusiedeln, sind keine Utopien mehr.

Die Starts auf der Alexanderheide während der Oster¬
tage waren ebenfalls von Erfolg gekrönt, ohne daß die
Maschine irgendwelchen Schaden nahm . -

Sind diese Erfolge nicht ein Ruf nach der Schaffungeines . geeigneten Fluggeländes für Oldenburg ? Wenn es
auch noch ein weiter Weg ist , daß der Segelflug Volkssportwird , warum wird deshalb der Fliegergruppe das Starten
polizeilichuntersagt?

Mögm die Jungflieger auch in dieser Zeit Gönner
finden, um ihre Ziele zu verwirklichen: denn deutsche Jugend
schafft sich Lebmsfrmde in der Arbeit zum Wohle unseresVaterlandes . Deshalb:

Glück ab!

Von sachverständiger Seite liegt noch folgende Zuschriftvor : Segelflugzeuge, die durch Autos bzw. Motorwinden
hochgeschleppt werden sollen, sind sehr starker Beanspruchungunterworfen ; für sie hat der Deutsche Luftfahrtverband be¬
sondere Bau - und Abnahmevorschriften herausgegeben . Nachdiesen Vorschriften mußte das Segelflugzeug vor Inbetrieb¬nahme durch einen Bauprüfer geprüft werden. Das ist nichtgeschehm. Es fehlte sogar der unumgänglich notwendige An¬
schnallgurt. Die Segelfliegergruppe ist dem Deutschen Luft¬fahrtverband über dem Landesluftfahrtverein angeschlossen;
sie war also verpflichtet, ihr Segelflugzeug vor Gebrauchprüfen zu lassem — Die Verbandsdorschriften hat die Be¬
hörde als Richtlinien für die Ueberwachung übernommen.Die Donnerschweer Wiesen mußten nach der Verordnungüber Luftverkehr als Segelfluggelände angemeldet werden;das war nicht geschehm . Die Polizei ist verpflichtet, aus all¬
gemeinen sicherheitspolizeilichenGründen zu prüfen , ob in
dieser Beziehung alles geschehen ist . U. a . hatte die Segel¬fliegergruppe sich bis zum 1 . April noch nicht Las Benutzungs¬
recht auf der Alexanderheide geben lassen.

Erst auf Eingreifen der Polizei hat die Segelflieger¬
gruppe die erforderliche Prüfung des Segelflugzeugs auf
Baufestigkeit usw. durch einen Bauprüfer eingeleitet, sich
wegen Benutzung der Alexanderheide an das Standort -Kom¬
mando gewandt und die Heide bei der Landesbehörde als
Segelfluggelände angemeldet. Ueber die Alexanderheide ist
zu sagen, daß sie sich in ihrem zeitigen Zustand für die Segel¬
fliegerei wenig eignet ; Vorsicht ist geböten!

Oldenburg im endgültigen ReiÄShWshMstzlan
tWon -unserem Beniner Korrespondenten)

Der MichsMar m ist r regl d m Relw tag e ne Zusam
menstellung der aut Rerchsyaushalrspian für das Rechnungs¬
jahr 1932/33 auf Grund der verschiedenen ^ Rerchsuorverord-
nungen vorgenommenen Amderungen vor. Dre/endguurge
Gestaltung des ReichsyausHauspianes für das Rechnungsjahr
1931/32 läßt sich also erst jetzt uverbncken : und es rst- daher erst
jetzt möglich , einen ueberbuck über die Stellung wes Frei¬
staates Oldenburg im Rerchshausyatrspian iZ31/ö2 zu geben.
Dieser Ueberbltck ist deswegen rin gegenwarnqen Äugenbuck
von sehr aktueller und wichtiger Bedeutung, weil der Reichs-
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr. 1932/33 wegen des
Hoover-Feierjahres erst am 1 . Juli 1932 in Kraft treten wird
und die Reichsregierüng die Ermächtigung besitzt, ein Viertel
der Ansätze des Reichshaushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1931/32 in der Zeit vom 1 . Avril 1932 bis 1 . Juli 1932 zu ver¬
ausgaben.

Erhebliche Kürzung der Reichssteueranteile Oldenburgs
Die . Reichssteueranteiledes Freistaates Oldenburg waren

im ursprünglichen Reichshaushaltsplan folgendermaßen fest¬
gesetzt worden: Oldenburgs Anteile an der Einkommensteuer
10.6 Millionen RM gegenüber 12,1 - Millionen RM int Vor¬
jahr . Oldenburgs Anteile an der Körperschastssteüer1,6 Mil¬
lionen RM gegenüber 2,1 Millionen RM . Oldenburgs An¬
teile au der Umsatzsteuer 2,3 Millionen RM gegenüber 2,D
Millionen. RM . Oldenburgs Anteile auf Grund K 35 des
teile an der Kraftfahrzeügsteuer 2 Millionen RM gegenüber
3 .6 Millionen RM . Oldenburgs Anteile an der Grund-
erwcrbsteuer 1016000 RM wie im Vorjahre. Oldenburgs An¬
teile an der Kraftsahrzeugsteuer2 M lliönen RM gegenüber
2,4 Millionen RM im Vorjahre. Oldenburgs Anteile an der
Kraftfahrzeugsteuer153 090 RM wie im Vorjahre. Oldenburgs
Anteile an der Biersteuer 163 000 RM gegenüber 178 000 RM
im -Vorjahre. Oldenburgs Anteile an- der Mineralwassetsteuer
212 000 RM gegenüber 248 000 RM im Vorjahre. Die Gesamt¬
summe der ReichssteueranteileOldenburgs warmm -ursprüng¬
lichen Haushalt auf 21 Millionen RM veranschlagt gegenüber
24.6 Millionen RM im Vorjahre. . .

Aber — Voraussetzung für diese Ansätze war , daß das
Reichssteueraufkommeneine Höhe erreichte , die sich mit den
Schätzungenannähernd deckte. Wie jeder weiß, ist das nicht im
entferntesten der Fall gewesen . Bei der endgültigen Gestaltung
des ReichshauShaltplanes für das Rechnungsjahr 1931/32 trägt
der Reichsfinanzministerdem gewaltigen Rückgänge des Reichs¬
steueraufkommensdadurch Rechnung, daß er die Einnahmen¬
ansätze für die einzelnen Reichssteuern erheblich heruntersetzt.
So wird der Ansatz für die Einkommensteuervon 2 848 000 000
RM um 849 MO OM RM heruntergesetzt, bei der Körperschafts-
steuer von 410 Millionen RM um 110 Millionen RM . Bei
der Vermögensteuerwird der Ansatz von 365 Millionen RM um
20 Millionen RM , bei der Umsatzsteuer von 1040 MO MO RM
um 175 000 000 RM gekürzt . Bei der Rennwettsteuer wird der
Ansatz des Auskommens von 36 Millionen RM um 5 Millionen
RM herabgesetzt, ,hei der Grunderwerbsteuer von 40 Millionen
RM um 10 Millionen RM , bei der Biersteuer von 510000 000
RM um 50 OM 000 RM . Natürlich wirken sich diese erheblichen
Rückgänge des Aufkommens der Reichssteuernauf die Rcichs-
steuerüberweisungendes Freistaats Oldenburg entsprechend aus.
Nach dem oldenburg-ischen Finanzausgleichsgesetz erhält -das
Land von den Reichsüberweisungenaus der Einkommen- und
Körperschastssteüer42°/? und die Gemeinden und Gemeinde-
Verbände 5D/7, von den Reichsüberweisungenaus der Umsatz¬
steuer erhält in Oldenburg das Land 40 und die Gemeinden
und Gemeindeverbändeerhalten 60 Prozent . Bei der Grund-
erwerbstener erhalten Oldenburg Land und Gemeinden je
50 Prozent der Reichsüberweisungen. Bei der . Krastsahrzeug-
steuerreichsüberweisungerhalten in den Landosteilen Lübeck
und Birkenfeld die Gemeinden und Gemeindeverbände 100
Prozent , im Landesteil Oldenburg findet eine Austeilung
zwischen Land und Gemeinden statt.

I.
Kürzung der RetchspoNzettostenzufchüffe Oldenburgs

um etwa 20 000 RM
Wie aus dem endgültigen Reichshaushältsplan hervorgeht,

hat die Reichsregierung beschlossen, die Rsichszuschüsse zu den
Polizeikosten des Freistaats Oldenburg um etwa 3 Prozent zu
kürzen . Das bedeutet eine Verkürzung der Reichsmittel für die
Oldenburger Staatspolizei um rund 20 OM RM , die Ser den
Aufwendungen für die Polizei eingespart werden müssen . Der
Reichstag hatte beschlossen, die Polizeikostenzuschüsse , die auf
Grund besonderer Vereinbarungen vom Reich an die Länder
zur Bestreitung ihrer polizeilichen Ausgaben geleistet werden,
für das Rechnungsjahr 1931/32 gegenüber dem ursprünglichen
Haushaltsplanentwurf der Reichsregierungum weitere 5 Millio¬
nen RM auf 190 Millionen RM herabzusetzen . Dieser Abstrich
von 5 Millionen RM bedeutet für den Freistaat Oldenburg
eine Kürzung der Polizeikostenzuschüsse um etwa 3 Prozent
oder 19 000 RM . Die mit den Reichspolizeikostenzuschüssen in
Zusammenhang stehende , politisch sehr bedeutsame Frage , ob
das Reich diese Polizeikostenzuschüsse auf Grund einer recht¬
lichen Zahlungsverpflichtung oder nur auf Grund einer politi¬
schen Bindung zahlt, ist trotz aller Bemühungen der Länder
ihrer Klärung immer noch nicht entgegengeführtworden. Das
Problem wurde akut mit dem bekannten Verwaltungsstreit-
versahren zwischen dem Reich und Thüringen wegen der Zah¬
lung der Polizeikostenzuschüsse , der mit einem Vergleich vor¬
dem Reichsgericht sein Ende fand. In diesem Vergleich findet
sich die ausdrückliche Feststellung , daß er die grundsätzliche

. Frage , ob rechtliche Zahlungspfticht oder politische Bindung des

. Reiches , nicht berühre. Die Länder haben bei der Reichs¬
regierung das Verlangen gestellt , daß die Zahlungspflicht des
Reiches zur Leistung von Poltzeikostenzuschüssen im endgültigen
Reichsfinanzausgleichgesetz verankert wird. Da bei der gegen¬
wärtigen Unsicherheit der Verhältnisse gar nicht abzusehen ist,
wann der endgültige Reichssinanzausgleichkommt , ist damit
die Erledigung dieser wichtigen Frage ebenfalls bis auf un¬
bestimmte Zeit vertagt. Welche Höhe die Polizeikostenzuschüsse
Oldenburgs im kommenden Rechnungsjahre 1932/33 erhalten
werden, mit welchen Kürzungen gerechnet werden muß, das sind
Fragen , deren Beantwortung der im Augenblick noch nicht fest¬
stehende Reichshaushaltsplan 1932/33 bringen wird. Wie wir
aus Länderkreisenhören, wollen die Länder sich mit der Kür¬
zung unter der Voraussetzung einverstanden erklären, daß das
Reich sich zur rechtlichen .Zahlungspflicht bekennt . Wenn das
Reich das ablehnen sollte , wollen verschiedene Länder den
Weg zum Staatsgerichtshof beschreiten , weil sie erklären, daß
bei Einrichtung der Polizei nach Kriegsende von dem da¬
maligen ReichsfinanzministerErzberger ausdrücklich anerkannt
worden wäre, daß das Reich zur Zahlung der Kosten für die
Staatspolizei verpflichtet sei . Das Reich habe immer weiter
die Polizeikostenzuschüsse der Länder gekürzt . Nun müsse damit
ein Ende gemacht und die rechtliche Zahlungspflicht anerkannt
werden. Die Stellungnahme der Reichsregierung bleibt ab¬
zuwarten.

Lusstevkr - Wscde
LÄAva- a. M §cdedsar I. vrsilül
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V -W . -AantzesrsGhkMg in Ievee
Am Staatlichen Marien -Gymnasium ist ein großes blau-

weißes Schild angebrachtmit derInschrift : „ P .- W . Janssen-
Weg , genannt nach dem Stifter desJugend-
Heims und Ehrenbürger unserer Stadt , geb.
1821 in Wangerooge , ge st. 1904 in Amster¬
dam / An diesem Fahrweg , der neben dem Gymnasium
durch die Gärten auf die Anton- Günther -Straße führt , liegt
das „Jugendheim "

, die gewerblicheund kaufmännischeFort¬
bildungsschule, heute Berufsschule. Mit der Wegbenennung
wird die Erinnerung an jenen Amsterdamer Kaufmann wach
gehalten, der im Jahre 1895 dem Stadtmagistrat die Geld¬
mittel für die unter dem Namen „Jugendheim" errich¬
tete gewerbliche und kaufmännische Fortbildungsschule zur
Verfügung stellte . Jever war . die erste Stadt des Landes , die
eine Fortbildungsschule mit Pflichtbesuch einrichtete. Das
war im Jahre 1893 , nachdem schon im Jahre 1849 eine Fort-
bildungSschulklasse in den Räumen der Stadtmädchenschule
ins Leben gerufen war . Diese Einrichtung aber war auf die
Dauer unhaltbar . Wenn auch die Stadt im Jahre 1893 die
Kosten für den Unterrichtsbetrieb in den Klassen der Mädchen¬
schule übernahm , so war es ihr doch unmöglich, ein beson¬
deres Gebäude für diese damals noch wenig beachtete Schul¬
gattung zu errichten.

Auf Anregung des damaligen Ratsherrn Möhlmann
wandte sich der derzeitige Hauptlehrer Fissen an den
Amsterdamer Großkaufmann P . W . Janßen , der schon auf
anderem Gebiete der Stadt Jever , der Heimat seiner Eltern,
geholfen hatte . Nach Festlegung der grundsätzlichenZwecke,
denen das geplante Gebäude dienen sollte, Fortbildung und
Erziehung der schulentlassenen Jugend , erklärte sich P . W.

LiebeFrauAkkermann!
Ms Sie neulich in Ihren letzten Brief erwähnten, beabsich¬

tigen Sie nu von April ab die Zeitung abzubestellen , weil Sie
meinten, in'n Sommer hätten Sie 's viel zu drock mit die Land¬
arbeiten, un denn war d 'r gar keine Zeit nich über zu 's Lesen.
Aber nu bitt ich Ihnen , liebe Frau Akkermann , wie kann man
denn nu woll noch so hinter die Russen sein ! Sie sind doch
sonst auch'n moderne Frau un sind für alles Neue woll zu
haben, un nu wollen Sie den ganzen Sommer keine Zeitung
lesen ? ! Un denn Ihre Töchter un die großen Jungs , die
müssen doch wissen , wie 's inne Welt hergeht. Strümpfe stricken
un Wurstprökels schneiden , das is doch keine Mode nich mehr,
un ummer sind se doch nich ans Arbeiten auf'n Lanne. Früher
ja , da war das was anners, da ging das Interesse von den
Landmann nich über seine Dorfgrenze; aber das is nu ja
heutigen Tags ganz anners geworden , un heute da mutz jeder
seinen „Gesichtskreis erweitern"

, wie die gelehrten Leute das
nennen, un wie könnte man das woll besser, als wenn man
jeden Tag fleißig die Zeitung studiert, un so ummer von alle
Neuerungen auf dem laufenden Bande is . Schon allein um
die landwirtschaftliche Beilage müssen Sie die Zeitung halten;
denn was Jan Huntemann da so jede Woche all für Ratschläge
un Anweisungengibt , das is fnr 'n Landmann, mein ich , allein
schon das Zeitungsgeld wert. Un denn was d'r sonst ummer
all insteht von Ausstellungen, Rennen un . sonstigen Sport , wo
die Jungs doch heute all so für sind , un von die Märkte un die
Eier- un Butterpreise un die Getreide- un Viehpreise, un denn
die sonstigen Neuigkeiten . Ne , wissen Sie , das is all was , wo 'n
heutigentags garnich mehr ohne zu kann . Un das is ja so , was
der Mensch braucht , das muß er haben, un wo 's all her¬
kommt , da kommen die paar Mark für die Zeitung auch
noch her.

Mit die Witterung is es nu doch endlich anners ge¬
worden, un man freut sich nu jeden Morgen, wenn man aus 'n
Fenster kuckt , daß die Dächer un das Land nich mehr weiß
sind , un daß es draußen feucht is , un man kann schon orndlich
merken , daß das Gras schon son bischen anner Klär kriegt . Hin
un wieder geht schon sogar Vieh draußen, un des Morgens un
abends denn singt die Drossel schon. Das klingt woll noch
was schüchtern , als wenn sie' s noch nich so recht tun mag, un
sie hört denn auch bald wieder auf, aber man merkt doch, daß
ihr das Frühjahr schon inne Knochen sitzt. Unser Starmatz
kuckt nu auch jeden Morgen eben zu un macht seine Wohnung
rein un Pfeift sich eins, denn wir haben auch 'n Spreenkasten
aufgehängt; anners kann man sich ja in'n Garten nich retten
vor das Ungeziefer arme Obstbäume. Für die littjen Meisen
hat unser Vatter diesen Winter auch 'n paar Nistkasten zurecht
gezimmert, ganz genau nach Herr Meier, wissen Sie woll , den
Meier von'n Botanischen Garten, nich den Meier mit den
Sechssitzer , seine Beschreibung , un nu soll mich mal verlangen,
ob da nu woll Meisen in nisten von's Jahr.

Och ja, son bischen Kleingarten, das is doch sein , un das
macht doch viel Spaß , Wenns auch man 'n paar Ruten sind.
Hier bei die Badeanstalt, da sind die Leute , die da nu Land ge¬
kriegt haben, dabei , das in Ordnung zu machen . Die machen
die ersten Arbeiten nu allgemeinschaftlich , was auch ja viel
besser is , als wenn jeder für sich allein wurstelt, denn Einigkeit
macht stark, un wenn das man ers so bei kleinen zur Gewohn¬
heit wird , un diese Ansicht ummer mehr Platz greift, auch in
annere Hinsicht , denn solls auch woll bald besser werden mit

Janßen bereit, für diese Bildungsanstalt 16 000 Mark zur
Verfügung zu stellen . Besonderen Wert legte er dabei auf die
Ausgestaltung der Unterhaltungsabende an den
Sonntagen, um die HeranwachsendeJugend von dem
Wirtshausleben sernzuhalten. Am 3 . Mai 1896 wurde das
mit dem Namen „Jugendheim" benannte Haus seiner
Bestimmung übergeben und feierlich eingeweiht. Im Jahre
1897 stellte der Stifter des Hauses dem Leiter des Jugend¬
heims einen Projektionsapparat für volkstümliche Vorträge
zur Verfügung . Rektor F . führte diese Vorträge im Sinne
des Stifters 32 Jahre lang , bis März 1928 , durch. Sie wer¬
den auch heute fortgesetzt . Mehrere Tausend Lichtbilder (Dia¬
positive) aus allen Gebieten der Erd - und Länderkunde konn¬
ten im Laufe der Jahre angeschafftwerden. Auch dabei zeigte
sich P . W . Janßen stets hilfsbereit . Die Bilder sind heute
Eigentum der Stadt.

P . W . Janßen besuchte im Jahre 1898 , als er zur Be¬
erdigung seiner Schwesternach Neuenburg fuhr , das Jugend¬
heim und äußerte sich dahingehend , er wünsche , alle Mittel,
die er zu wohltätigen Zwecken bestimme, möchten auf so
guten Boden fallen, wie hier . Im Jahre 1902 kam er noch
einmal nach Jever und war wiederum mit seinem Sohne
auch im Jugendheim . Dieser Or. C. W. Janßen über¬
nahm , später im Sinne seines Vaters , das Interesse für die
Jeversche Stiftung.

Als 82jähriger starb P . W. Janßen in Amsterdam.
Einer der unzähligen Trauerkränze trug die Widmung:
„D a sJugendheiminJever seinemStifter " .
Am Tage der Beerdigung in Amsterdam versammelten sich
die Schüler der Fortbildungsschule zu einer Gedächtnisfeier
im Jugendheim . Das Bild P . W. Jaußens hängt , heute an
einer Wand des großen Saales.

uns hier in Deutschland . Anne annere Seite vonne Weser , m
Vegesack un Blumenthal, da haben sich die Mittelstandsleute
auch schon zusammen getan zu sone Wirtschaftsreform, womit
sie bezwecken wollen , daß der Mittelstand un Handwerkerstand
wieder zum Aufblühen kommen , un da wollen se sich untern
anner raten un beistehen , un das soll all ehrenamtlich ver¬
waltet werden. Ja , ja, die Not macht erfinderisch , un die
Menschen sangen an, sich mehr un mehr zusammen zu
schließen . ^ ,Wie is 's denn, haben se Ihnen denn auch duchtrg in 'n
April geschickt , oder haben Sie das diesmal bei die annern be¬
sorgt ? Mir wollte auch so 'n Schlaumeier was anschunnen, in¬
dem daß er mich erzählte, daß den ersten April 'n außer-
orndliche Stadtratssitzung wär , un da wollten se beschließen,
daß se sich alle zu eine Partei zusammen tun wollten, sie.
wären sich man bloß noch nich einig, wie se die Partei denn
nennen wollten, rin denn sollte der Strompreis aus 15 Pfennig
herabgesetzt werden, un ich sollte doch hingehen un hören mich
das mal an. Sie sollten all versprochen haben, daß se ganz
zahm sein wollten, aber trotzdem würde das doch 'n ganz
interessante Sitzung. Na, aus den Leim bin ich nu natürlich nich
reingefallen, denn ich kenn doch unsere Ollnborgers, erstens von
wegen die Einigkeit, un denn auch von wegen die Zahmheit,
un wegen den Strompreis , da hatte ich nu ja schon gleich die
Nase voll un merkte den Braten , denn bis der heruntergeht,
da mutz noch ers viel Wasser die Hunte ruutergelaufen sein.

Etwas hat uns der 1 . April 32 nu aber doch gebracht , in¬
dem daß man viele Umzugswagen zu sehen kriegte , so daß es
schön son bischen wieder nach Vorkriegszeitaussah, wo doch am
ersten April allgemeiner Umzugstermin war , was man nu in
all die Zeit der Zwangswirtschaft schon beinahe vergessen hatte.

Das mit die Vergrabung von Fleischkonfiskate in die Um¬
gehungsstraße war woll so was Aehnliches wie'n verfrühten
Aprilscherz , indem daß der Stadtmagistrat 'n annere Regelung
gefunden hat, un der Bürgerverein-Süd kann darüber nu vor¬
läufig die Akten schließen . Hoffentlich taucht der Plan nich
noch mal wieder aus aus der Versenkung , denn man kann nie
wissen . . .

Wie das nu woll wird mit unser Landestheater? Der
Herr Intendant hat nu ja Vorschläge gemacht für die kom¬
mende Spielzeit, denn das wird d'r nu doch auch bei kleinen
Zeit von, daß mal Klarheit in die Sache kommt . Er meint nu
ja, daß wir die kleine Oper un die . Operette behalten können,
bloß die große Oper, das geht nich mehr; dazu reichen die
Mittel nich aus . Na ja, das muß d 'r denn ja so hin, wir
müssen uns in ärmeren Teilen auch mit bescheidenere Genüsse
begnügen, ebenso wie sich heute nich soviel Leute Butter mehr
leisten können un mit Magarine vorlieb nehmen müssen , was
ja auch ganz gut geht , wenn se bloß frisch is , so muffen wir
uns denn auch den Geschmack auf die große Oper verkneifen un
mit anneres vorlieb nehmen , was auch ganz gut geht, wenn
gute Stücke gut gespielt werden. Die Hauptsache is ;a , daß wir
das Theater überhaupt behalten, nich nur deswegen, weil wir
das Vergnügen davon haben, sondern auch weil die Geschäfts¬leute Viel dabei verlieren würden, wenn es einginge. Ihnenda auf'n Lanne würde es doch auch sehr fehlen , wenn Mitt¬
wochs gar keine Veranlassung mehr wär , hier nach Ollnborg
herzufahren un ins Theater zu gehen , Einkäufe un Besorgun¬
gen zu machen , viele Bekannte zu treffen, un was dergleichen
Annehmlichkeiten mehr sind.

Womit ich verbleibe Ihre Anntj en Wiesnäs.
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Damengambit
Gespielt im Wettkampf auf dem Semmering
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816—«4 ; 7 . I^ 5Xs7 , V68X/7 ; 8 . V61—o2 , 8s4Xo3;
9 . DH2X63, o7—e6 ; 10 . 1/1 —63, 65X<-4 ; 11 . I-6ZXo4,
57—56 ; 12 . 52 —54, »7—a5 ; 13 . 54—55, o6X55; 14.
1-64X55, 1/8 —57 ; 15 . o—o ? (ein grober Fehlzug , der eins
Figur kostet ; zunächst mußte der 1/5 geschützt werden ) ,
1/7X13 ; 16 . 82X13. Os7—Züsi . Weiß gab auf , da er den
1,55 verliert . Man sieht , daß auch Großmeister schwache
Augenblicke haben . Für Spielmann , der mit 5' /- : 4"/- ge¬
wann , war diese Partie ein Glücksumstand.

Lösung der Scherzausgaben: I . Das Diagramm ist um¬
zudrehen, so daß z . B . der schwarze König auf x7 steht.
Schw. kann nur L87—16 ziehen, worauf Weiß mit 67—688
matt setzt . — II . Schwarz hatte n7—» 5 gezogen, worauf
Weiß SN xossonk 55X« 6 schlug . Weiß nimmt diesen Zug
zurück und zieht OkVXkH -jß. — Die Aufgaben Nr . 22 und 23
wurden gelöst von Hans Voigt , Vielstedt, H . Uhlhorn,
Rastede, B . Lammers , Jever , E . Diehl , A. B . und
E . M . in Oldenburg , Nr . 23 von H . Bussen, Löningen,
Georg Gloystein, Eckfleth , S . Heeren, Osternburg , Karl Voß,
Wehnen, Max Schnitker, Kirchhatten, W. Benedierks , Friedr.
Pump und Will) . Rath , Oldenburg . — H . V . : Die ein-
gesandte Aufgabe ist wegen des Schönheitsfehlers leider nicht
verwendbar.

Schachnachrichten. Vom Schachverbande Weser-Ems
nahmen am Ausstiegturnier des Deutschen Schachbundes zu
Bad Ems teil : Heisler , Bremen , Eilers , Wilhelmshaven,
und Menke, Bremen . Sie erzielten in den Vorrunden 2V-,
2' /- bzw. IV- Zähler und konnten sich leider für den Schluß¬
kampf nicht placieren.

VvkeUMen
R. Fr ., Old. Anonym, wird nicht beantwortet.
Eule. Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet!
R. E. 2k kll ( jetzt Los Angeles) überquerte 1924 als

erstes Luftschiff den AtlantischenOzean mit dem Ziel Amerika.
W. H . Wenden Sie sich einmal an die Direktion der Straf¬

anstalt in Vechta und dann an das Reichswehrkommandoin
Oldenburg.

MMer steht Neues und Interessantes drin. Immer geben sie erprobte Winke aus
der Praxis und zeigen, wie man sich die Hausarbeit vereinfachen kann, hören Sie
sich die wohlgemeinten Ratschläge an , und wenn §ie nächstens einmal eine Perfil-
Dame aussucht. dann sprechen Sie mit ihr wie mit einer Freundin. Ms erfahrene
SpeziaMn weiß sie in allen schwierigen Fragen der Hauswirtschaft gründlich Bescheid.
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km Veste » rmü VNNgsten ksutt ms » vet
!ck Kobs bessscs v . beste Qualitäten kn grö6tsrAvswokI preiswert

mit Qoraniisscksin . . nur IM. H -
Scklouck mit Qorontiescksin . . IM. 0.55
össrsr « fakrrast -vsclcsn mit Qarantisscksiri . <H «HL»
. 4.00, 3.80, 3 .L0, 3 .00, 2 .80, 2 .40 L . Lv

Vorstsrrast mkt Lekänksitsfeklsrn . !M . 2 .00
Domen- unst klsrrsn - Köster mit kücktriit, auck mit nisstrigsmkokmsn, tun 8 - bis Ivjäkrigs Kinstsr . . von 1?/^ . Z8W.8ÜI8 on
Voll - Kallonrästsr, öislsfslstsr fobrikot, mit QssvnstksitrsostsI,
mit Qorontis für floliborksst unst Islckten lauf » l-lsrrsn 2- .-,Damen 62 .- - kessere 80 .-, 90 .-, 100.-, 110 .- UV».
H4ostsrne Klsistsrnvtrs . . . IM. 0.32, 0.20, 0.72, 1.00
Lspolstsris Loilslstscksn . . . . . KVi. 0.20, 0.60, 0.72 , 1.00
Kleve stonlcs Wipprollsr von k/i4 . 12 .- on — DoppsI-VVippsr,rcknsll, Isickt, staverkost - billige Koller von k^4. 1.00 on

Qönsiigs äinkavfsgslsgsnksit für klänstisr unst krivats
Qswlsssnkafts össtisnung

k » a - n » » aenovL^

Oomme ^S - unei pkivst - vsnir
KKtlSNgSSSllSSkLtt

k-ksniburg — Ssrlln
8il »nr , lltzgs»«tzlo «»sll « a II . Derointzer 1S31

Aktiv» MckN.
kremst» Oeistsortsounst

i-IIizs Sills- uast Oivistsastso-
rstrsill » . 18S7K6S569

Liltkllb«» b»i !4ot»ll- uastAtz-
rvst>llllllz »-(OIs»r!iiz -) 8»llk «ll 68368 88075

ücdrstcs . Voctzssl uast llllrsi-
riiilliistw 8st>»tr»llvrsi »ll»8»» 2S132896303

dlortrozattzlltzsll tz»i 8»llk«L
rwst l!llllkürm «ll mit PLIIixk -it
tzi» ra 3 K4o»»t«ll . . . . . . 61835 30806

fiepen » uast Lomtzrrst » gegen
tzör-ellrevriü» >Vvrtv»r>isis . 4437472882

Vor»ctzü»»s »ui verlisctztst«
oster «illgeillgerieWsroll . . 13575816208

Lig«»s UVerlpllpier » . . . . . 60 942 76823
Korwortillltzstviligullgell . . . 18 769 01636
Osuorllsts Lateiligllllgell tzsi

» llsterell Lllllkell o.Vlllllstirwell1094303247
votzitorellin Illlltsllst .lisckllUllg67064838858
Vlllllcgetzellst » . . 31 700 000—
8oll»tig » Imwotzilio » . . . . . 11100000—
Vvrieckllllllg-po-tellw . klli»Ie»

uast O»po»ito »Ir»»«ell . . . . 1414 84647
Atzr -ctzllullg-tzollto mitöormer

Lllllk»Versill liillrtzsrg,
Visctzer LcLomp.,KommLllstit-

^ g«»oll »sti»kt »uk Aktie» . . . 12 500 000—
1392 749 49749

k»»»iv» KIA
, Aktis»k»pit»I » . » » » » . . . 80000 000_

30000 000—
1048375 78787

^ AIrrept» . . . 150 349 18242
^ 1-»llgkri»tige Verpflichtung«» . 84 000 0M—
i Oivist »llst«ll-kiü«k»t»»sts . . . . 2457720

139274949749
^ L«vstna- unst Vorlurt -kooknunU

Liannkin« Kkck?l.
Lsvnvllvortr»? . 184463625
Sill»ell , 1!V«st>»eI , Lortsa uast

2lill »»st>«ill» 29 866 70380
37349 55441

Heretz-etirllllg
ste» K»pit»I» . Ktz4 82 800 000Aulgslösto
ki »»«ivoll . . KVi 40 300 00093000000—

162 06089446
Auigetz« kdl ??

Hsllstlllllg»-l1lllt0,t»ll . . . . . 4849009865
Steuer» . . 6 908 69152
^Ksärroll -uagss vuk V/srt-

pLp !vro uo <̂ ^ousortivl-
Letsiliguvxs» . 1366210429

dfmstsrtzsvsrtllllg stsr st»uer»-
stell Letsiligullgell.3 556 980—

dPllstsrtzevsrtllllgst.Oetzitore»89 443 020—
- -

162 06089446
V -S2D-» V --SW» zL

ttdsrrvugsn surl » § »s » ick
von «Ion VI»!« N VorrSgon un» » rs» goto»
caolwsillrskl «» gogon »In ge« Skn»o>i«s
psbrrsii unst « Is billig » » Ist . i<»islog 130 mit
nsusstsn proislisisn »veb Ober kskmssekinsn,

Eummlrsittzn . Nskmsn. psösisn unst silss snclsrs »snstsn so jsgsn
gxstis UN6 frsnko. bistzsr ützdr V« tvlilüon tzösI v̂siLrAcisr gslistsrt,

kSsI« «-K Veekvr . vs «vr >, « sttsndsrg 34
^slikrLcjbsu -l-SiÄungsfL ^ i'gksit p ô 1VV0LäsiwsiLi 'äclSr'

ß̂ on ^ urrsnr »os mtt Lsrsnvssensin 1ür36sNrs
«ate rasvieaai » nur kl. 1 .80
dir . I Deutsche klerrea -^vksv 'Odr . ZSstüLä.

ßSQ. rssut .?X?erk , Is vero.. nur Al. 1,80 >
„ 4 mit Qolär.» 8edarrüer, Ovalbüg . ,» 2.90

^ „ 2 äisr .m.bess.XV'er^ .kl.Lscli.k'orm „ 3,90^ , » », 6 §vruvec1«c1eelll!u:, Z Oeclce! ver«s L: I !
^

oltZet, kocAkeiva lliir
^ ^ , , S»4Ü

.» 8 ^rwbsaäukr mit l.ec!erriemev „ 2.90
^ k̂ Lrlcelkette Al. 0.25, Doppelbette , eedt ver-
»2. sollet Al. 1,—» Kspsel Al. 0.25. Veelrer,l» -lsrrivsverk. Al. 2.20. Vsrsaoä ^es- k̂ scdL. — ^stsloe »Lür.
Ldrsodsn - krltr »elnecke, vr» lin « t>«elg 84 v, Ssisostr. 3

Mehrere 1000 Meter
Zaunpfähle

aus Kleinbahnschle-
nen zu Einsrtedig.-
zw ecken in jd. Länge
billigst ah Bremer¬
haven zu verkaufen.

Friede. Stadt,
Hannover,

, ZMSe 8« S« 28.

SMI»« K»8«m
« » »»1, - iros « o
» ossw - vkos « »»
L.»S,» » «« v . NlLMsLrÄ «,« !»« »
LU vsrkovfsn

« » « » Sm » < « r
/KIsxon6sr.LK«>urrvs 274 ksrnrut 4812

ks gibt visllsicbt killigsrs Oarciinsn -
obsr nickt 8v xuts Sor 6 insn so
dUHx v/is im

WMSU"
Stadtmagistrat

Oldenburg
Der Magistrat weist darauf hin , daß diebis zum 31. März 1932 aSgeschafften , ab¬handen gekommenen oder eingegangenenHunde bis spätestens 15. Avril 1932 imStädtischen Steueramt , Schloßplatz 7,Zimmer 17, abzumelden sind , soweit die

Abmeldung noch nicht erfolgt ist . — Für
lämtliche vis dahin noch nicht abgemelde-ten Hunde ist die Steuer weiter zu zahlen.

Oldenburg i. O . , den 30. März 1932.

2wMgLv 2r!te1geruüg
Es gelangen öffentlich meistbietend gegenBarzahlung zur Versteigerung:
Am Montag, dem 4. April 1932, vormit¬tags 9 Uhr, in Kirchhatten: 1 Rasier¬

stuhl . Käufer versammeln sich um MUhr in Lirnbergs Wirtschaft in Kirch¬hatten.
In Kirchhatten, vormittags 9 Uhr: 2 So¬fas und 1 Staubsauger . Käufer versam¬meln sich um M Uhr in Thölstedts Wirt¬

schaft in Kirchhatten.
In Munderloh, vorm, 11 Uhr: 1 Pferd.Käufer versammeln sich um 101L Uhr inBruers Wirtschaft in Munderloh.
in Hatten, nachmittags 3 Uhr : 1 Kuh , 1Sau mit 5 Ferkeln. Käufer versammeln

sich um M Uhr im „ Schützenhof " zuKirchhatten.
In Südmoslesfehn , nachmittags 4 Uhr:

1 Sofa mit Umbau. Käufer versammeln
sich um 3>L Uhr in Büsselmanns Wirt¬
schaft in Südmoslesfehn.

Ntehaus , Obergerichtsvollzieher.

2 »den 8is Lsäark an
VsnMezen , kullboöenküeren
„6emo" > klieren- 8Mte !nen
tkrinonpülrlelnen ges. gescd.
staun kommen 8is rn mir in
msins Hissen - LnsstsUung

6vdW»es, 0vesi» I.0.
Llsxanäsrstrahs21 — k'srnrnk 4829

Osc IsiotiibskSmmllsks , un-
soköstlioiio, coins Sokneo-
ksffss ; stss gcoös .
200- Si-.-?skst Î dl I .LL

vllls Nssgszf
fi»ru>sn »fo. 43

Iss . KSlkss - Konfstürso

7uc ^ usnuirung misörsr nsursitlioii sin-
gsrioklstsn LtanrsrsI unst Vsr-
odromungssnlags übscaskm.
wir nook /Vaktrögs für Staartslis
ssglioksr/trt . ^ ig sns Anfertigung

von Wsrkrsugsn
i-Isnss - i.Ioz' st unst Soüatk - Wsrks
Lorgwsrst Llsoklsnborg
?scnsprsovsr üsnss 44026 , Srsmsn,

f^öinsnstislZs81/83

Nachgebote
für die zum Verkaufgestellten Immobiliendes Hausmanns Aug. Stolle in Borbeck
nehmen wir noch bis zum 8. April ent¬
gegen.

H. Oeltjen, Ankt . . Bloh.
G. Koch, amtl. Ankt . , Westerstede.

kür ükn Ire!« . ArüvUsaieosi!
vevrsoeMe HVvkndsrsvils
Zustand gut, 18,8X 8,3 m , mit Fenstern
u . Türen, Fußboden u. einig . Zwischen¬wänden, nur 97S RM . ab Wilhelms¬
haven. Fracht, Ausnahmetarif! Leicht

auizustellen
«Smper L Ssvvers, V»A Lv.

Berlin IV 9, SSellingstraße 3

vsn gsskrisn kinvvoknsrn von
Ostsrnburg -Oicisnburg u . Um¬
gebung rur gstölligsn Kennt¬
nis, stak ick ksuts aus cksm
Orunclstück8rsmsr LtroOs 19
(mit 8ir>fakrt) eins

klowr- a. IMrrsil-
k « iiara <m » ekl » ! s >t

eröffnst kabs . 8s so » mein 8s-
sirsbsn sein, al !s erteilten Auf-
trggs sofort gsvisssnkoft bei
billigster ksrscknvng aus-
rufükrsn

»ermsos r»zW
islspkon 2271

^ 0 ? ^ °

Wssfvrs Vsrko v fs ris 11 e n,
kmcisn , IVIIKsImstraOs 36
WilksImskLvsn , V/ilksImrkovsnsr Ltroks 6
krsmseksvsn , 8ürgsrms !stsr - 5mi6s -5tro0s 61

« KWI «-
^»nlcigsnsc>ckgsmä6 u . prsisv.'srf,

stausrnsts lufriscisnksit , kinsicktiick
Kiangsckönksit, Irsnnsckörfs unst
Qualität gsvväkrlsistst nur stas fock-
gssckäst, Vorführung bersibvilligst

SedrkaerSSsoer
fisiligsngsisiwa » 2

Kostenlose kigsns
stökrsnprüfung stsparasurwerksiatt

Eilangebotl

lM.
früher grotzherzogltches Jagdschloß, ca . 22
Fremdenzinimer, großer, alt . Park , Neb.-
gebäude, Gärten, Licht- u , Luftbad, Tax.
43300 RM , alsbald zu 30 000 RM zu verk.

Der Konkursverwalter:
vr . R. Finger , Rechtsanwalt und Notar,

Bremen, Schüsselkorb 12 l.

Kurveictcrtr. 11 , 1s>. 3713

lleckLMion Wenbwk -älteiiöosk
Empfehle Mr die diesjährigeDeckzekt den
vierjährigenbraunen Hengst Gersbach 3484
Vater Gersdorf, Mutter Pr .-Stute Blumen-
lieiel II. 1930 Füllenprämie, 1931 LeistungSpr.
I . Preis . Sprunggeld 2V,— Rm., tragend gew.
20, — Rm. Nachzahlung , zahlbar l . September
und 1. März
k »». Oefsentl . Fernsprechstelle

stis istsals Llsiänng
kür 8vkuls unst L»ns!
Lsiekkaltigs Lnsvakl
tlottsrNormen nust mostsrnsr
Vardso kür jsstss Alter.

Me«SmS «IMtte. L?LK,
l 'II. Lrswsr, Leks Lloppsnd . 8ir-

8v82lsIZsseIiZ .kt kür snts tVoUvrrso
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8 ^)e«t»s/k6 Mcrtts -t Eck ckstttse^e Mäcksüs^ /
L » § ö ^ t ttnr

L » ge/rt « tti tkröort ttttcl Hrot/
Ueber obiges Thema spricht Pg . Bast am

Mittwoch , 6 . April, abends 8V-
in der „Astoria"

Uhr

Sorgt für die Freiheit Eurer Kinder ! Zer¬
reißt die Ketten des Versailler Vertrages!

Die Stretchmustk wird ausgeführt von Mitgliedern der Gau -SA .-Kapelle
Eintritt 30 Pf . — Erwerbslose gegen Vorzeigung der Karte 10 Pf.

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Oldenburg

Küppersbusch-Gasherde
Votz-Germanen -Gasherde
Junker L Ztuh -Gasherde
Gaskocher von 14 RM . an

Alle Fabrikate autzergewöhnlich niedrige
Preise . — Ratenzahlung bereitwilligst.

Aug. Frühling
Herd - und Osen -Spezialhaus,

Donnerschweer Straße. Fernruf 3223.

OelkeMlies I1siik ! >
Ich litt an einem schweren

mit vollkommener Lähmung der Beine
und mutzte aus einer Tragbahre ins
Spital gebracht werden . Außerdem
machte mir Doppelsehen , Gefühllosig¬
keit des Unterkörpers u . Versagen der?
Unterleibsorgane zu schaffen und ich«
konnte kaum mehr sprechen . Ueberalli
suchte ich Hilfe , wurde aber als un - i
heilbar erklärt , so Laß ich alle Hosf- k
nung aufgab . >

Em glücklicher Zufall brachte mich!
auf die Pvrmoor -Heilanstalt , und ich !
sage es frei heraus , daß die Ptzrmoor - I
Kur , die bequem zu Hause ohne Be - !
rufsstörung durchführbar ist , meines
Lebensretterin geworden ist. Ich Link
jetzt schon fähig , tagsüber 3—4 Stun - >
den zu arbeiten u . mich stehend in der!
Tischlerei zu beschäftigen . Ich fühle!
mich wohlauf und so gesund wie schon!
seit 8 Jahren nicht mehr.

Ich Sin wieder ein glücklicher, ar-
Leitssreudiger Mensch geworden und

Phrmoor -Heilanstalt,!
Zederzeit Gebrauch!

ermächtige die
von meinen Zeilen
zu machen . Gleichzeitig spreche ich mei - !
n-en wärmsten Dank öffentlich aus u . s
empfehle die vorzüglichste Naturheil - !
Methode all . Leidenden aufs allerbeste . !

Hans Königsmair , Lischlermstr.
Auskunft erteilt kostenlos das Pyr - !
moor -Naturheil -Jnstitut München217,I
Münzstr . 9 . Seit 25 Jahren aner - I
kannte Erfolge bei Nervenleiden , Läh - k
mungen , Nervenkrämpsen , Gelenk¬
erkrankungen , Epilepsie . — Hunderte j

Anerkennungss chreiben.

Qi1ftU77>> ^ilWSr .
^

Ki»» cli - ki1el - ve ! teche
öute üLukclieMerlsrdeit
Lebt Sildsr, 800 gest ., 100 g
SilberanÜLge, 30 moä . Icko-
äelle , 50 Isbrr llarsntio
irtelllge üsrniiur km . 11S.-
llLvglristigs ksten , okos
Lorsdluog . llMriog tür Le-
stecllo. l 'LkslgerLte, klsiiiricb
8 LU soll , Oüsselaort 109,
Aoeksnsti 'LLs 16

diood so kLrtvLok . »It.
»nsivn . Vor»«,!
ziss .-, »als-, kiro
«s arr», tUsmoot
^usstnnkt gratis , llttlokae» « mpkAklsai» . 8 « lmlre . Sa » SuliLroae 173 , «srr

lok . »It. M — ^ -rLMlIWA

XL
»0

So-

vo

M'o.

As seo

c-o'
so

l .ov

-
L.o^ . -

^ tz.ov.

des Vereins Oldenburger Marktbezieber
vom 10. bis 14 . April aut dem Pferdemarkt.
Buden und Vergnügungsstätten aller Art vor¬
handen . Zum zahlreichen Besuch ladet höflichst
ein Der Borstand

HMen
und einige Stücke

AM - UEMM
in d . Nähe d . Bahn¬
hofs Osternburg zu
verm . , desgl . meine
Scheune m . Wagen¬
schelf u . Platz a . der
Cloppenbg . Str . 97.

C. Nehls.

Irrst » V « « R»r « « n
/4ottsnstroks 2

WMMl
v » s ISsbiss
« > W » °

i. a.
4ulius -d4ossn - k>otr 2
disus ätrasts 3
gegenüber Lais Xiings
ksrnsprscksr -5ammsl-blr . 4/41

ksparotu «Werkstätten
QrosttanliLtslisn
Xlsin - Xrakstvagsn , Umovsinsn
Llbsrsüdrungsvvcig . VsrLtorstsnst
V/ir bitten
aut LiroOs unc! kürina ru acktsn

5kst
yikirt
Poker

Sriöge
5cksck
pommS
pstience

5pielge !kl
Seinwllrfel
IlLcktenni;

voppelkopf
Villrleldecker
rien ; cli 8rg . il. n.

A . LUttiA -.
kittsrstrosts

M « llW-WWelM
Wilhelmstr . 5

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
teden Freitag vor¬
mittags von 8 bts
10 Udr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmitt,
non 8 bis 6 Ubr.

Vi . ll . kune
dlottsustruüs 9
Dslspkou 3412

LM-
^rtirsnke

Brautleute
Ihre Aussteuer und Einzelmöbel lassen
Sie vorteilhaft bei mir anferttgen

NLMk.
. . . von " " an

. . . von En

ÄEE komplett . >

komplett ° .

SWWMUaS^kn En
Zu jeder Einrichtung liefere ich noch den
von mir erfundenen und allein herzu¬
stellenden gei . geich. Schrank mit heraus¬
klappbarem Einsatz
Bei Küchen als Tors- « . Brikettkasten
Bei Kammern als Wäschetruhe
Bei Stuben als Torf- oder
Grammopbonplattenkasten

Ioh . Meyer
T i s ch l e r e i b e t r i e b
Colmar bei Strückhausen

Die bekannke» grünen Sshien
kein Mehrpreis

Herrem-Sohlen . 3.00
Damen -Sohlen . 2.00

geklebt oder genäht 30 Pf . mehr

Knrwicksir. 3ü Lange Sir. 38

DslSpiiori 4672

WttchukwMSe
kaufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie- «. Rolladensabrrk

7K . LW « rS .
Lindenstraße v . 91
Telephon 4181

1

klsuis vormittag 11 ilhr rvm
istrtsr , d4als

ver verr » erWüSniz

Nnl - Mn
in bestem Zustand,

zu verkaufen . Preis
450 RM . Evtl . Teil-
zahluilg . Nachzufrag.
Geschäftsstelle - . Bl.

s
'mskwoä . . S

uMMLl

g

schoss

KN M 'Ml

KL

^ pe ' trv >
- ' 2 .75

L7em drsit.

llekolstl0N55rott
120 cm brsit, M »HM
sctitforkig . . I
. 2 .40

8ek«ea«n
«tteUk»
80 cm krsit,
mocisrns kor¬
ken, sckt 0.70

Ksrüme»
s ts rv/o rs,

neue d^vLtsr .
. 0.68

UsiMketle
1 . 1Ü

zaNege-NlslrsirM
183tsilig, mit Xsil

90x190 , - olicisr
Stoff . . . . .

so

crsms uncl vvsist
120 cm breit . .
. . 2 .70, 1.92

veür. Volle
stlaarsnslrcii)

scktforkig. gut.
//ustsr , 110 cm I
. 1.60

kelonv-
Oolerlrett
vre», gewaschene,
hygienisch sin-
woncifrsis kül- Iß»
iung , 90x190 .

klelsllvstt
m .Ltohimotratrs
orimo kobrikot , »o »«
33 mm Kohr, 1 F ^
90x190 . . . . > -

laleM
nurgarantiertfseisrclichts
unci schtsarkigsOuaiität.

k
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unwvlfalttmg und Visie«
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VeLer wacht auf
Von

Diemar Moering
Der kleine Peter erwachte, es war tief in der Nacht. Er

seufzte leise und ließ die von Schlaf noch schweren Lider ge¬
schlossen . Ein Traum schwang dunkel und verworren hinter
ihnen nach, verblassend schon , wie eine Landschaft im
steigenden Nebel versinkt und schließlich entschwindet. Eine
Mühle war da noch , ein Bach, der das klappernde Rad an-
trieb , darüber das Wasser hinwegrauschte, dunkel murmelnd
und eintönig . Auf dem Dache des Hauses aber hockte eine
Katze , riesengroß ; die fauchte, daß Peter sich die Ohren zu¬halten mußte vor dem Lärm . Nun erlosch auch der letzte
Schimmer des Bildes , es fiel ab von Peter wie ein Kleid,das der Wind sanft vom Körper löst, und er war wach —
er wußte jetzt , daß er wach war!

Er lauschte, noch immer mit geschlossenen Augen. Auch
jetzt noch scholl das Rauschen in sein Ohr . Nun erriet er , daßes draußen regnete. Er hörte die Tropfen wie hundert
trippelnde Füßlein über das Dach rennen . Irgendworumorte der Wind mit einem losen Fensterflügel.

Peter lag still. Seltsam , dachte er, nun ist es nur der
Regen . Eine leise Sehnsucht überkam ihn , wieder zurückzu¬
tauchen in das Unbekannte, das chm nun abenteuerlich um-
glänzt erschien, märchenhaft und lockend ; er wandte sich ausdie andere Seite und gab sich wieder dem schweren und
dumpfen Wogen hin , das ihn noch immer auf seinem Rücken
trug . Sinken , dachte er , und lächelte glücklich — sinken wie¬
der , tiefer , immer fieser. Aber dann merkte er enttäuscht, daßder Weg ihm verschlossen blieb und das Zurück ihm versagtwar.

Wie quälend dieses Geklapper war ! Peter gähnte , nun
trieb es ihn ganz ins Bewußtsein hinauf . Er öffnete die
Augen und setzte sich mit bis ans Kinn gezogenen Knien in
der Lade seines Veilchens zurecht. Wie der Wind draußen
fauchte! Da schlug es schon wieder gegen die Hauswand.Nun wurde es mählich stiller und stöhnte noch einmal über
den Hof. Jetzt strömte nur noch der Regen leise. Unheimlichwar es.

Kein Stern schien zum Fenster herein , die Schwärze der
Macht umgab Peter . Seine Sinne spannten sich, er horchte
auf. Irgendwo nagte es unter den Dielen, nur zu sehen ver¬
mochte er nichts, so sehr er auch seine Augen austat . Merk¬
würdig war das eigentlich! Er starrte vor sich hin und dachte
Nach.

Vielleicht war es möglich, den Engel zu erkennen, der
nachts am Kopfende seines Bettes Wachen sollte — wie die
,Mutter ihm erzählt hatte . Peter hätte sich gern umgewandt.
Uber dann , als er den Kopf schon halb gedreht hatte , über¬
fielen ihn Zagheit und Scheu; er wagte nicht, sich weiter zu be¬
wegen. Nein , das ging nicht! Wie hätte man auch einem
Engel ins Gesicht blicken können, einem richtigen Engel , den
Gott selbst zu ihm gesandt hatte ! Peter fühlte, daß er nicht
bestehen konnte und sterben müßte vor so viel Größe.

Nur beten konnte man zu dem Engel . Er faltete die
kleinen Hände : Peter will immer brav sein — flüsterte er.Nun mußte der Engel antworten , ja . Jetzt , da sie beide
allein miteinander waren . . . Er lauschte. Aber es kam keine
Antwort . Niemand sprach zu ihm.

Peter wartete . Vielleicht hatte er zu leise geredet. Er
versuchte es nochmals , aber nun saß schon ein wehes und
drängendes Schluchzenin seiner Kehle: Peter will brav sein,
ganz brav ! . . . Alles blieb still! Furchtbar war es ! Nun
hatte es auch aufgehört zu regnen , nur einzelne Tropfen
fielen noch vom Dach.

Peter saß ganz aufrecht und steif . Von innen her lief
Bangnis wie ein leichtes Frösteln Lurch seine Glieder . Gern
hätte er die Augen geschlossen vor so viel Schweige« und
Dunkelheit, aber er vermochte es nicht. Warum sprach er
denn nicht, der Engel ? Warum gab er ihm denn keine Ant¬
wort ? Vielleicht, dachte Peter , und der Schreck darüber
lähmte ihn fast, vielleicht ist er gar nicht da ! Vielleicht ist er
fortgeblieben heute Nacht? Vielleicht. . .

Nun traten ihm schon die Tränen in die Augen, er
schluckte mühsam . Nein , das nicht! War man nicht ein Junge,
mutzte man nicht tapfer sein ? Er ballte die Hände zu kleinen
Fäuste« und preßte sie zwischen die Zähne — o, er bezwang
sich ! Dennoch blieb es furchtbar — dieses Schweigen und
diese Finsternis . Wenn nur das Dunkle nicht wäre ! Wie
schön war alles im Licht , wie klar, wie unverborgen und ein¬
fach ! Wie vertraut war mau zwischen den Dingen , die das
Auge sah ! Waren da nicht Stuhl , Tisch und Bank — und
unter ihnen er, der kleine Peter ? Wiese, Ackerlandund Wald
und — in ihnen der Peter , er ? Gehörte er nicht zu ihnen Wie
die Lämmer , die mit der Herde auf den Feldern weilten , wie
Hund und Pferd , Baum und Teich? Warum hatten sie ihn
verlassen, die Dinge?

Und wo war der Mutter schirmendeHand , der Duft ihrer
Nähe ? Ich bin allein, ach, ich bin allein, flüsterte er seufzend
und mit nassen Augen. Ich . . . Aber da durchschlug es ihn
eiskalt ! Ich — hatte er gesagt! Ich — wie merkwürdig war
das doch ! Noch nie hatte er es ausgesprochen — dieses Wort.
Wenn er von sich redete, so hatte er sich immer bei seinem
Namen genannt : Peter . Peter , das war ein Ding wie alle
anderen : der Hund hieß Flock , ein Baum Eiche oder Linde;
ein jedes hatte seinen Namen und war eingereiht an dem
Platz , der ihm zukam . Nur die Großen sagten „Ich "

. Sie
taten , als wären sie anders als die Dinge , die sie umgaben.
Und nun war es auch aus ihm emporgetaucht: Ich!

Er horchte grübelnd . Da schlug etwas drinnen in seinem
Leib , das ging und pochte , hin und her , wie ein Kämmerlein:
sein Herz. Nie hatte er es so gehört , so für sich, allein in der
Nacht. Und mit jedem Schlag sagte es dumpf und schwer,
und es klang unsagbar traurig dabei : Ich — Ich — Ich.
Immer wieder und wieder, ohne Ende.

Und plötzlich begriff Peter dieses : Ich ! Und es war ihm
kein Rätsel mehr, und war dennochviel, viel rätselhafter als
zuvor . Ich — ' das hieß : allein! Das hieß : ausgestoßen
sein und einsam, so wie er jetzt eben einsam war und aus¬
gesetzt in der Finsternis . Hieß: verstoßen sein von den Din-
Mr , verlassen von dem Engel , der über ihn wachen sollte.

Peter fühlte, wie unaussprechlich das Nichts war , in dem er
zitternd kauerte, wie grausam unendlich es war und wie engdabei, so surchibar eng, daß es ihm nun in Entsetzen die Brust
zusammenpretzteund seine Furcht in einem einzigen laugen,heulenden Schrei gellend aus ihm herauswürgte : Huuuuuu!

Uneirdlich lange glaubte Peter so zu schreien; er wußte
gar nicht, wie lange es sein mochte , viele hundert Jahre lang
vielleicht. Nur dies wußte er, daß er nicht aushören durste,ohne Atem zu holen und in einem einzigen Zuge dieses un¬
aufhörliche Uuuuuuu hinauszuschleudern aus sich , wenn er

Vrofessoe Vr. Wilhelm Mirmnu 70 Jahre
Am 4 . April vollendet Professor Altmann das 70 . Lebens¬

jahr . Geboren 1862 zu Ad elnau als Sohn -eines Super¬intendenten , wurde er nach Beendigung seiner Studien 1886
zunächst als Volontär , dann als Assistent und später als
Kustos an der Universitätsbibliothek Breslau eingestellt.Von dort ging er 1889 nach Greifswald , wo er sich auchhabilitierte . I960 wurde er als Oberbibliothekar nachBerlin berufen, wo er fett 1906 der von chm begründetenDeutschen Musiksammlung an der Preußischen
Staatsbibliothek Vorstand. 1905 erfolgte seine
Ernennung zum Professor, 1915 die zum Direktor der Mustk-
abtetluug , die er bis zu seinem Ausscheidenaus dem Staats¬
dienst vor fünf Jahren mit großer Kenntnis und Umsicht ge¬leitet hat.

In dieser Eigenschaft ist Professor Altmann , der sich auchals ausübender Musiker betätigte, ganzen Generattonen von
Musikern und Musikwissenschaftlern, vor allem auch den Stu¬
dierenden ein zuverlässiger, getreuer Förderer und Führergewesen, ein Berater , an den sie sich jederzeit im Vertrauen
auf seine immer freund-willige Hilfsbereitschaft wendenkonnten. Seine Verdienste als Forscher weisen ihm in der
heutigen Gelehrtenwelt eine unbedingte Vorrangstellung zu.Sein immer sachliches , auf reifer Erfahmng und sichererKritik begründetes Urteil erfreut sich in Kreisen der Fach-
Wissenschaftler wie der ausübenden Künstler uneingeschränkter
Anerkennung und höchster Achtung.

Eine Reche von Publikationen und selbständigen Werken
sind die Ernte dieses reichen, von schönsten Erfolgen ge¬krönten Gelehrtenlebens . Wir erwähnen unter anderen nurdie von chm veranstalteten , zum Teil auch in diesen Spaltenausführlich gewürdigten Ausgaben der Briefe Richard
Wagners , der Selbstbiographie : „ Mein Leben" des Bah-reuther Meisters, seines Briefwechsels mii JohannesBrahms , den Band „Richard Wagner und Albert Ntt-münn "

, die Briefe Nicolais , Franks Tonkünstlerlexikon, die
Nachschlagewerke zur Kammermusik- Literatur , dazu die
zahlreichen Editionen musikalischer Schöpfungen sowie die
volkstümlich gehaltenen Opernführer.

Als hochgeschätzter ständiger Vertreter unserer Berliner
Musikkritik ist Professor Altmann den Lesern der „ Nachrich¬ten " seit Jahren kein Unbekannter. Unermüdlich, ein Be¬
wahrer des Alten, aber auch dem Neuen, wo es sich ver¬
heißungsvoll regt, stets freudig erschlossen , und jugendlichzugewandt, ist der nun Siebenzigjährige in unverminderter
Frische tätig.

Wer ihn persönlich kennt, verehrt in ihm neben der
feinen Gelehrtennatur den vornehmen, gütigen Menschen,der nicht nur in seinem umfassenden Wissen , sondern auch im
Leben, da wo es nottut , ein in der Stille unauffällig wirken¬der, selbstlos getreuer Berater und Helfer ist . Den vielen
Wünschen, die ihn zu seinem Geburtstag erreichen werden,verbinden wir auch die unseren. Nicht in ihn feiernden,seiner schlichten Art nicht angemessenenWorten ; aber sie kom¬
men von Herzen — aus dem Gefühl persönlich dankbarer,liebevoller Verehrung heraus . Mi.

Lustige Geschichten
Von

I . H. Rösler
Die Konfektionspreise fallen immer tiefer. Die Qualität

richtet sich nach den Preisen . Für die Seide nimmt man
Zwirn , die Hornknöpse macht man aus Holz, die Wolle
Wächst auf den Bäumen , Perstanerklaue wich dem Kanin , um
neuerdings dem dreimalgeteilten Katzenfell Platz zu machen.Die Kundin konnte sich nicht entschließen. „Der Mantel
macht nichts her"

, meinte sie, „nicht einmal einen KeinenPelz¬kragen hat er. "
Der Verkäufer hielt den schäbigen Stosflragen günstig:

„Aber ich bitte Sie , gnädige Frau — das Allerneueste: ein
echter Geizkragen!"

Ans dem Schützenfest stand das Glücksrad. Der Aus¬
schreier lockte : „ Kommen Sie rüber ! Drechen Sie mal ! KeineNieten ! Hier gewinnt jedesmal einer !"

Schummel schob rüber . Schummel drehte einmal, Schlim¬me! drehte zweimal . Schummel drehte dreimal . Immer gingder Laden schief . Nicht einen Kuchen gewann er. „So ein
Schwindel"

, schimpfte Schummel, „ ich denke , hier gewinnt
jedesmal einer ? "

„ Stimmt .
"

„Ich habe dreimal gedreht und noch nichts gewonnen."
„Sie nicht "

, griente der Ausschreier, „aber der Buden¬
besitzer . "

Pfau möchte sein Pferd in Pension geben. In Treu¬
manns Tattersall.

„Vier Wochen . Was verlangen Sie dafür ? "
„Dreißig Mark.

"
„Dreißig Mark ? Viel zu viel"

, protestierte Pfau , „fünf¬
zehn Mark ist das Höchste. Ja oder nein ? Sonst gehe ich ein
Haus weiter . "

Die Zeiten sind schlecht. Viele Boxen stehen leer. Treu¬
mann gibt nach . „Meinetwegen. Fünfzehn Mark"

, sagt er.
Pfau pfeift sich ins Fäustchen. Schon will er gehen, da

dreht er sich noch einmal um und sagt : „Ehe ich es vergesse,den Dünger von meinem Pferd heben Sie für mich auf.
Dünger kostet Geld. Bei der teuren Pension muß man aufalles sehen."

nicht Versinken wollte in dem Abgrund , der sich da vor ihm
aufgetan hatte . . .

Und dann , als die Not seines Atems am höchsten war,öffnete sich die Tür . Licht fiel herein, die Mutter trat rasch in
seine Kammer, sie trug eine brennende Kerze vor sich her.Da löste es sich in Peter , sein Schrei, der schrill das Dunkel
zerfetzte , taute dahin und zerschmolz in dem warmen Strom
fließender Tränen . Mutti , schluchzte er nur , ach Mutti ! Under empfing wie einen großen Segen die gute und heimlicheWärme der Brust, an die sich sein Antlitz geborgen drückte!

Vipern -Fang: ein neuer Beruf
Der Beruf des Giftschlangen-Fängers erscheint schon in

tropischen Ländern merkwürdig, aber daß es sogar im HerzenEuropas Leute gibt, die sich damit ihr Brot verdienen, ist eineNeuheit, über die in der Frankfurter Wochenschrift„ Die
Umschau" berichtet wird. Die großen Schlangenfarmen Süd¬amerikas und Indiens halten sich eigene Schlangenpatts, diedas Gift für die Herstellung des Serums liefern müssen . SolcheAntitoxine wurden in Europa bisher nur in Paris gegenVipern hergestellt ; seit einiger Zeit ist aber auch in Mailandein „Serotherapeutisches Institut " gegründet worden, dessenLeiter Prof . Müller vor die Aufgabe gestellt war , die nötigeAnzahl lebender und geeigneter Giftschlangen sich zu ver¬
schaffen . In einzelnen Teilen Italiens lebt die Horn-Viper,deren Gift sich besonders gut zur Serumsbereitung eignet. Es
gelang dem Gelehrten, unter der armen Bevölkerung Inner-
Istriens , wo sich die Viper zahlreich findet, einen Stand von
Schlangenfängern auszubilden. Diese liefern seit zwei Jahrenalljährlich über 1000 Hornvipern und verdienen damit ein
hübsches Stück Geld . Die Fänger gehen mit ihren langenHolzgabeln sehr geschickt zu Wette, so daß sie die Tiere unver¬
sehrt einliefern. Die Vipern werden in Kisten zu 100 Stück
nach Triest versandt und mit einem in Aether getränkten
Wattebausch getötet, worauf man die Giftdrüsen herauslöstund trocknet . Das Mailänder Institut braucht jährlich 2000
solcher Giftsäckchen . Zur weiteren Ausnutzung dieser neuen
Industrie hat sich auch schon ein unternehmender Gerber ge¬funden, der die Häute ankauft und sie zu farbenprächtigen
Ledersachen verarbeitet.

Die Sensation des Ohrenwackelns
Der Zeitungsmann steht täglich vor der schweren Aufgabe,seinen Lesern das zu liefern, was sie gern lesen . Dieses Pro¬blem hat man nun in der Neuen Welt auf wissenschaftliche

Weise zu lösen gesucht, indem geschäftige Professoren durch
zahlreiche Fragebogen sich beim Publikum die erwünschte Aus¬
kunft zu verschaffen suchten . Das Ergebnis dieser Forschungengipfelt in der großen Wahrheit, daß jeder gern von sich selbst
liest . Wie man in Amerika diese direkte Beziehung auf den
Leser auffaßt, dafür findet sich ein leuchtendes Beispiel in der
Mitteilung eines Mitarbeiters am „American-Magazin"

, derverrät, wie er einen Artikel in einem Lokalblatt über einen be¬kannten Bankier und seine Arbeit „schmackhaft" ausgestaltete.Um die Persönlichkeitdes Bankiers interessant zu machen , ver¬riet er die Tatsache , daß der Finanzmann die seltene Fähigkeit
besitze, mit den Ohren zu wackeln . Das war eine Nüance, diedas größte Aufsehen erregte. Daß der Bankier mit dem Kopfwackeln konnte , besonders wenn es galt, Kreditforderungen ab¬
zulehnen, wußten viele ; aber daß auch seine Ohren zu dieserBewegung imstande waren, erregte die Neugier, und die Kun¬den der Bank drängten sich , um etwas von dieser Virtuosität
zu erhaschen . Das Ohrenwackeln wurde zum Stadtgespräch,und die Auflage des Blattes stieg.

Treumann wirst verzweifelt die Hände zum Himmel.Aber er nickt . Pfau geht.
Da tritt der älteste Stallburfche zu Treumann und fragt:

„Wie können wir denn ein Pferd für fünfzehn Mark ver¬
pflegen und dann außerdem noch den wertvollen Düngerabgebe» ? "

Antwortet Treumann : „Unsere kleinste Sorge . Bei dem
Futter , was das Pferd für die fünfzehn Mark bekommt, wirdes nicht viel Dünger geben. "

Gluck spielt Golf. Wenigstens, was er so Golf nennt.
Gluck hat zwar eine Primaprima Golfausrüstung , sonst aber
treibt er es bunt . Er schlägt kreuz und quer. Er schiebt mit
dem Fuß nach . Er kullert mit der Hand . Er überspringt
Löcher nach Belieben. Wenn er nach rechts zielt, fliegt der
Ball nach links. „ Wie gefällt Ihnen mein Spiel ? " fragt er
stolz einen Golstiebitz.

Der Kiebitz bleibt höflich : „Sehr nett . Ich habe so etwas
noch nie gesehen. Ich persönlich spiele in meiner freien Zeitlieber Golf."

Buttermilch stand auf dem Bahnsteig. Vor dem Zei¬
tungskiosk. Unter seinem Arm klemmte ein spitzwinziger
Stock in die Luft . Der Zug fuhr ein. Buttermilch drehte sich
um. Klirr krachten die Scheiben.

„Die können Sie jetzt bezahlen! " kreischte der Kiosk. „Die
Scheibe Lostet zwei Mark ." Buttermilch zog schweigendeinen
Zehnmarkschein.

„Mir meine gute Scheibe zu zerschlagen! " meuterte der
Kiosk weiter , „Haben Sie es nicht kleiner? Da paßt man doch
auf ! Ich kann nicht herausgeben . "

„Beeilen Sie sich. Mein Zug fährt in einer Minute .
"

„Das ist mir tutmämschose. Erst zahlen Sie Ihre
Scheibe! Ich habe kein Kleingeld. Hätten Sie aufgepaßt!
Jetzt werden Sie warten , bis ich gewechselt habe. Und wenn
Sie zehnmal Ihren Zug verpassen!"

Buttermilch unterbricht den Redeschwall. „Was kostet
eine Scheibe? "

„Zwei Matt laut Bähntarif . "

„Schön." Nimmt da Buttermilch feinen Stock und schlägt
noch vier Scheiben dazu ein. „Eins —zwei—drei—vier . Jetzt
brauchen Sie nicht zu wechseln — jetztstimmt es."
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Jedem durch die einzelnen Figuren dargestellten Wort
sind io viel Buchstaben zu entnehmen, wie der dabeistehende
Bruch fordert. Die entnommenen Wortteile ergeben dan«
im Zusammenhang ein bekanntes Sprichwort.

Magisches Quadrat-

Die einzusetzenden Buchstaben ergeben waagrecht und
senkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung: 1 . ital.
Komponist , 2 . Prophet, 3. deutscher Dichter , 4. Stadt inSenegal, ö . Nebenfluß der Rhone.

Rösselsprung.
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Stlbeurätsel.
Nus den Silben:

ach — art - bert — chi — de — el — en — flau —- gy-- hal — ko — la — lau — leh — rna — mi — na —
ni — » in — nu — rach — rin — ro — sHe — se -- M— so — stan — ster — stu — tan — re — te - - ten —

tin — u
sind 16 Wörter zu bilden, deren erste und Vorletzte Buch¬
staben . beide von oben nach unten gelesen , den Anfang eines
Gedichts von Sallet bezeichnen . Bedeutung der Wörter ; 1.Staatenbund , 2 . berühmter Afrikaforscher , 3. Pflanzengift,
4. Reich in Asien, 5. Bergabhang. 6. Tiroler Sagenheld,
7 . Stadt in Württemberg, 8 . Schlinge, 9. Zeitmaß, 16.Rabenart , 11 . männl . Vorname, 12 . Tanz, 13 . schottisches
Herrschergeschlecht , 14. Oberkörperteil, 15 . Rauschgift, 16.
Windbeutelei.
1 - - ......
2 .. -
3
4
5

s . . . . . . . . . .
10 . .
11 ,_
12 . . . . . .. . .
12 . . .
14 . -. .
15 . ... .
16 . . .

Kreuzworträtsel.
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Waagrecht; 1 . Stadt in Lauenburg, 7 . Geistlicher , 8.hebräischer Prophet , 16 . Vogel, 12 . Salamander , 13 . Flussirr Frankreich, 17 . Wild, 19 . Stadt in Baden u. d. Schweiz,26 . türk. Männername , 22. Einzelplatz auf dem Wochen¬markt, 24. Fluß in Italien , 25. See in USA . , 27 . Spiel¬karte, 29. Wasserlaus, 36 . Wappentier, 31 . Baumaterial.Senkrecht: 1 . Haustier , 2 . Handlung, 3 . chinesische Mün¬
ze, 4. Baum , 5. südamerik. Hauptstadt, 6 . Festkleid , 7.Geschäftsreisender, 9. Stadt in Württemberg, 11 . Stadt inSteiermark, 14 . Amtskleid, 15. deutscher Fluß , 16. Ge¬wässer , 18 . Frauenname , 21 . Göttin der Zwietracht, 22.Hirt , 23. Frauenname , 24 . Qual , 26 , Frawenname, 28.Präpositisn.

Magisches Insel -Kreuz.

In die Figur sind Buchstaben derart einzusetzen , daß
Waagrecht und senkrecht die gleichen Wörter entstehen;
1. griechische Insel , 3. dänische Insel , 3 . holländisch -indisch«
Insel.

Auslösung zum illustrierte« Worträtsel.
1 . Ausgabe:

Ein Spielzeug ist das Rätselwort,
Für unsre lieben Kleinen,
Doch » auf* dem Wort die Großen auch
Gern jederzeit erscheinen.

2. A u f g aber
Ball.

Auflösung znm KrenzwortrStsel.
Waagrecht: 3 . Ham, 5 . Sva , 7. Ara , 8 . Ton , 9. Naro.

11 . Bern , 12 . Stier , 14 . Torte , 15 . Arabien , 17 . Tor , 18.
Patrone , 22 . Stade , 24. Lille, 27. Eule , 28. Lied, 29. Arm,
36 . Ada, 31 . Sie. 32 . Sem.

Senkrecht: 1 . Karat , 2. Sport , 3 . Hans , 4 . Maris , Z,Stern , L. Anne, 16 . Oer, 11 . Boe, 13 . Ratte . 14 . Tirol,
16. Bor . 18 . Palme , 19 . Äde. 26 . Nil , 21. Elias , 22,Seal , 23. Turin , 26 . Leder, 26. Edam.

Auflösung zum Oker-Rösselsprung.
Ihr sollt euch all des Heiles treuen»
Das über euch ergossen ward:
Es ist ein inniges Erneuen
Im Bild des Frühlings offenbart.
Was dürr war , grünt im Wehn der Lüfte,
Jung wird das Alte fern und nah : -
Der Odem Gottes sprengt die Grüfte —
Wacht aufl Der Ostertag ist da.

(Geibel)

Auslösuug zum magische« Doppelauadrat.1. Asta, L Stil . 3 . Till . 4. Alladin , 5. Dora , 6. Kran,
7 . Nana.

Auslösuug zu« Rassenproblem.
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Das große Erwache«
Roman von Lheophile vonBodisco

29. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Was für ein gewöhnliches Wort das ist ! Sie sind

übrigens doch ganz unverändert . Eigenwillig sind Sie Wohl
auch jetzt ? "

Jürgen errötete. Er blickte zur Seite.
„Gnädiges Fräulein "

, sagte nun der Gesandte, „unser
Freund Adolin meinte eben , Sie wollte» von Helsmgfors
nach Abo mit dem Auto fahren . Ich kenne da einen präch¬
tigen Gutsbesitzer. Vielleicht besuchen Sie ihn ? "

Carmen warf Adolin einen Blick zu; in dessen Augen
lag eine so demütige Bitte , Latz sie unwillkürlich lächelte.
„Ich habe mich für diese Reise ganz Baron Adolin anver¬
traut "

, sagte sie ruhig.
Adolin lachte fröhlich auf. „Ich Lin es, der dem gnädigen

Fräulein den Norden erschließt!"
Aufmerksam hatte Jürgen Adolins Mienenspiel verfolgt.Wieder fühlte er einen kleinen bohrenden Schmerz im Her¬

zen — und dennoch auch etwas wie Hoffnung, wie aus¬
steigende Freude.

„Sie haben in Ihrer Familie kürzlich Schweres er¬lebt ? " wandte sich Carmen wieder ihm M.
„Ja . . ."
„Und hat man — hat man Baron Kreutz gefunden? "

. . ."
,
'
,Das ist wohl sehr hart für ihre Kusine? "
„Ja . Die Leichen der beiden anderen sind angespültworden . Ihn hält das Meer gefangen."
Carmen schwieg . Sie spielte mit ihren Händen im

Schoß. Dann , Jürgen in die Äugen sehend , sagte sie: „Sie
schrieben meinem Vater , Sie wollten ganz hierbleiben . . . "

„Ja — so schrieb ich.
" Er sagte es leise.

„Als Sie bei uns waren , waren Sie dazu doch nicht
entschlossen ? "

„ Nein . Ich war schwankend geworden. Ich hatte ja auch Idas Land noch nicht wiedergesehen.
"

Forschend, die Brauen zusammengezogen, blickte Car¬
men ihn weiter an . „ Mein Vater hatte die Absicht - Sie
wissen? Sie sollten Ihren Weg machen bei uns . . . "

„Ich weiß es . " Glut stieg ihm ins Gesicht . „Es ist auchallmählich erst so in mir geworden, daß ich erkannte, daß ich
hierbleiben mußte . "

„Sie tun ja , als wäre hier der Schwerpunkt der Welt ! "
rief sie ungeduldig.

„Für mich ist es so . " Er sagte dies in ganz unglücklichemTon.
Wieder wurde Carmen über den Tisch hin angeredet.Sie antwortete zerstreut. Ein heißer Schmerz um sie erfaßteJürgen — ein Schmerz um all dieses Mißverstehen. Ach,warum fühlte sie nicht, daß ihre Welt die seine, daß seine

Me.lt die ihre vergewaltigen Würde? Ar Mißte sie so sichr en ,

daß sie von selbst verzichtete. Die Gedanken jagten ihm Lurchden Kops. Dann , mit einemmal, wußte er, was zu geschehenhatte.
Er wartete , bis das allgemeine Gespräch sich auflöste,und sagte ihr dann : „Ich möchte Sie um etwas bitten , Fräu¬lein Faller . "
Sie wandte sich ihm hastig zu: ihre Augen waren soschwarz, daß er erschrak . War nicht ihr Gestchtchen in diesen

Wochen schmaler geworden?
„Ich möchte Sie bitten , daß Sie zu uns hinauskommen— daß Sie es sich selbst ansehen. Ich kaufe da noch ein StückLand zu. "
„Dort — neben Ihrer Kusine? " entfuhr es Carmen,und ihre Augen blitzten aus.
„Ja — dort . . . Wir leben ja zusammen: meine Kusine,meine Tante und ich. Es liegt mir sehr viel daran , daß Siein all dies Einblick gewinnen. Sie müssen das ganze Bildin sich LUfnehmon . Sie haben ja schon einmal mein Schicksalin andere Bahnen gelenkt — ja , Ihnen verdank' ich dochnur , daß ich eben hier bin . Es ist wirklich so — : Sie selberhaben das alles so geleitet . . ."
„Und — und ? " fragte sie zögernd, da sie seine Er¬

regung spürte.
„Darum ist es so , daß setzt in Ihrer Hand die wettere

Entscheidung über mein Leben liegt . . . Jä — Sie werden
entscheiden ! Sie werden prüfen, ob ich recht tat , so an IhrenVater zu schreiben . . . Und Sie werden erkennen, wofür ichin dieser Zeit lebte . . .

"
„Es war also doch nicht falsch , daß ich kam? "
„Es war das einzig Richtige! " ries Jürgen begeistert.„Nur Sie konnten so großzügig sein, dies M tun !"

„Und jetzt legen Sie dafür Ihr Leben in meine Hand ?"
sagte sie, mit dem Versuch zu scherzen ; aber ihre Lippen zit¬terten.

„Darf ich Sie morgen erwarten ? "
Carmen sah aus ihre Hände, die zart und braun aufdem weißen Tischtuch lagen. „Ist das nicht ein wenig son¬derbar ? "
„Sonderbar ist Wohl sehr vieles im Leben. Vielleicht istalles Große einmal sonderbar gewesen. Darf ich Sie alsoerwarten ? "
„ Mir also wollen Sie sich anvertrauen ? "

„Das ist Mein Wort : Bei Ihnen liegt die Entscheidung!Ich werde mich fügen. Sv wird es fein, wie Sie wollen.Sie werden Adolin so viel erklären, wie Sie es für nötigfinden. Ich erwarte Sie als» beide!"
Carmen nickte ihm zu ; er sah auf ihrem schönen , jungenAntlitz einen stolzen Ausdruck.
Das Gespräch wurde wieder allgemein. Nach Tischunterhielt sich Jürgen dann längere Zeit mit dem Gesand¬ten , der ihn voller Interesse Nach seinen Plänen und nachden Siedlungen fragte.
»Nr kommt also morgen zu uns , UdMg "

, sägte Jür¬

gen, als der Freund ihn durch den Garten begleitete. Fräu¬lein Faller hat es mir versprochen.
"

„Ja ? Daun selbstverständlich, alter Junge !"
„Auf Wiedersehn also, Petja ! " Schnell schritt Jürgendavon.
Als Adolin dem Hause zuging, winkte Carmen ihnheran . „Sie wissen, daß wir morgen fahren ?"
„Ja "

, sagte er leise und unterwürfig . „Und ich höre,Sie nehmen mich mit ? "
„Aber natürlich ! "
„Natürlich ist das eigentlich nicht — bei einem Men¬

schen , der alle Unsicherheitenhaßt , wie ich."Carmen sah hochmütig über ihn hinweg und ging fort.„Süße kleine Carmen ! " raunte er — doch so leise, daßsie ihn nicht verstehen konnte.
He

Jürgen wanderte durch Len Wald dem kleinen Unwesenzu. Der Mond stand hoch am Himmel und schimmerte zwi¬schen den Ktesernstämmen. Die Tür war nur angelehnt . Wardas Mädchen bei ihrem Liebsten, oder erwartete ihnDagmar?
Im Wohnzimmer war kaltes Essen für ihn zurecht¬gestellt . Die Wr zu Dagmar Schlafzimmer stand halb offen.Der Schlaf hatte sie wohl überwältigt ? Liebe Dagmar!Er wußte selber nicht, ob es ihm lieb oder unlieb War,daß er sie heute nicht mehr sah. Schnell trank er ein GlasMilch und stieg dann die Treppe zu seinem Zimmer hinauf.Ein Gefühl von Geborgenheit erfüllte ihn , als er in denkleinen Bodenraum trat , in dem nichts weiter stand als seineinfaches Bett , ein Tisch und ein Stuhl . Er setzte sich aufsBett , den Kopf in den Händen vergraben.
Während seiner Wanderung war eine fatalistische Ruheüber ihn gekommen . Er hatte sein Geschick nicht in die kleinenHände der launischen Prinzessin gelegt, sondern in die Händeder jungen Frau , die ihm nachgereist war und die jetzt eineso rührend brüchige Stimme hatte . In die Hände diesesMädchens, das nun aus der Tiefe heraus Ernst machenwollte. Ihr konnte er vertrauen , als wäre sie sein Schutz¬engel. Er hatte die Sicherheit, daß sie ihn verstünde und ihnWohl immer besser verstanden habe als er sie. Es war ihm,als glitte er auf langen , glatten Wellen dahin.So tief versunken war , daß er das leise Knarren derTreppe überhörte . Erst, als er Dagmars Gegenwart spürte,blntte er auf . Sie stand da im fahlen Licht , hoch und schlank,in der Türöffnung . Ihr Weißes Kleid leuchtete. Langsamkam sie näher , und Jürgen schien es, als schwebe sie. Fasthatte er sie impulsiv M sich gezogen und ihr sein ganzesHerz eröffnet. Aber er durfte es noch nicht.
„ Run , Jürgen , wie war es? " Sie faßte nach seinerHand.
„Sie war da . . Er sagte es leise, mit gesenktem Kopf,ohne Dagmar anzusehen. Er fühlte, wie sie zusammenzucktr,aber sie tat sich Zwang an , drückte ihm die Hand , wie er»munternd . .(Fortsetzung folgt)
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